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238. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 11. Oktober. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Zur Wahlbewegung in Halle Saalkreis.
Herr Profeſſor Boretius überſendet uns mit dem

Erſuchen um deren Aufnahme die folgende Erklärung,
welche wir, obwohl ſie weit über den Rahmen einer that-
ächlichen Berichtigung im Sinne des S 11 des ReichsFegeſches hinausgeht, vollſtändig wiedergeben.

Die „Halliſche Zeitung“ des heutigen Datums ent-
hält einen Leitartikel, welcher auf die Verhandlungen
Bezug nimmt, die im vorigen Jahre zwiſchen Herrn
Nagel in Trotha einerſeits und zwiſchen Herrn Bethcke
und mir andererſeits über ein die damalige Reichstags
wahl betreffendes Wahlbündniß der Nationalliberalen
und Conſervativen geführt worden ſind. Jn dieſem
Artikel heißt es, daß bei dieſem r w. n Nagel-
Trotha die Erklärung abgegeben habe, „daß ein Compromiß
mit den Nationalliberalen auf Annahme ſeitens ſeiner
conſervativen Parteigenoſſen nur Ausſicht habe, wenn den
conſervativen Parteien ein Aequivalent bei der nächſten
Landtagswahl geboten würde in dem Verſprechen, dann
für einen rechtsſtehenden nationalliberalen und gemäßigt
conſervativen Candidaten eintreten zu wollen.“ Darauf
hin hätten d Bethcke und ich uns in dem Sinne ge-
äußert, „daß wir zwar nicht befugt ſeien, Namens der
Partei zu ſprechen, weil wir keinen direkten Auftrag
dazu hätten, daß aber eine derartige CombinationWuſen perſönlichen Anſchauungen ganz entſprechen würde

und daß wir für unſre Perſon bereit ſeien, in dieſem
Sinne zu wirken.“

Dem gegenüber erkläre ich mit vollſter Beſtimmt-
heit und bei meinem Worte, daß Herrn Nagel ſein Ge
dächtniß getäuſcht hat, was bei der Länge der ſeither
verfloſſenen Zeit und den Wünſchen, die er damals
ausſprach, nicht unerklärlich iſt. Die in Bezug ge
nommene Unterredung fand in vorigem Sommer in
meiner Wohnung ſtatt und nachdem ich ziemlich aus
führlich Herrn Dr. von Schauß, von dem damals allein
die Rede war, als geeigneten Compromißcandidaten
empfohlen und Herr Nagel als ſeine perſönliche Anſicht
ausgeſprochen hatte, daß dieſer wohl von ſeinen conſer
vativen Parteifreunden acceptirt werden würde, ſagte er

egen den Schluß der Unterredung: „wenn nun aber dierſervativen die Wahl eines Liberalen jetzt unter

ſtützen würden, ſo könnte man ihnen doch nicht füg
lich zumuthen, dies umſonſt zu thun und es ſei
nicht mehr als billig, wenn ihnen bei den nächſten
Abgeordnetenwahlen ein Mandat concedirt würde“,
wie der ziemlich genaue Wortlaut geweſen ſein dürfte.
Jch erklärte darauf meinerſeits mit der Offenheit, die
ich grundſätzlich anſtrebe, auch wenn ſie mitunter nach-
theilig iſt: daß von einer ſolchen Gegenconceſſion ſchlechter-
dings nicht die Rede ſein könne und daß alle weiteren Ver
handlungen ſcheitern würden, wenn man auf einer
ſolchen beſtehen wollte. Aehnlich, nur etwas verbind-
licher, äußerte ſich nach meiner Erinnerung Herr Bethcke,
und Herr Nagel, wie ſpäter die übrigen conſervativen
Delegirten haben dann in der That jenes Verlangen
nicht weiter geſtellt. Wie wenig ich die Conſervativen
bei jenem Wahlbündniß getäuſcht habe, geht aus den
Worten hervor, welche ich in der liberalen Wahloer
ſammlung am 14. September v. J. ſprach und welche
im genauen Wortlaut (vergl. denſelben in der „Hall.
Zeitung“ vom 16. September v. J.) folgende waren:
„Wenn auch unſere conſervativen Mitbürger, wie ich
hoffe, für den Nationalliberalen ſtimmen werden, ſo ver
hehlen weder wir uns noch die Conſervativen ſich die
politiſchen Differenzen, die zwiſchen ihnen und uns be
ſtehen. Die Conſervativen entſcheiden nicht gerne ſich
4 die Wahl eines Nationalliberalen. Aber weil ſie
ie t eines Conſervativen in unſerem Wahl-
e ür halten und weil ihr Wunſch,die Wahl des Herrn Meyer verhindert zu ſehen, noch
dringender iſt als ſelbſt der unſrige, ſo entſcheiden ſie
ſich diesmal für das kleinere Uebel einer nationallibe-

Eingedenk der nichts weniger als liebenswürdigen Aeußer-ungen des Serrn Profeſſors Boretius über die „Halliſche Zeitung

in der am vorigen Sonntag im „Neuen Theater“ abgehaltenen
liberalen Wählerverſammlung, daß er ſich die Lektüre derſelben
gewöhnt habe und ihr „auch fernerhin aus dem Wege gehen“
werde, hat uns dieſe Erklärung einigermaßen überraſcht. Als
ewiegter Juriſt findet er ſelbſt in ſeiner dieſelbe begleitenden
uſchrift die Berufung auf den bekannten Paragraphen des
reßgeſetzes „unnöthig“. Wenn wir trotzdem, gleich als ob

wir unter dem Zwang dieſes Paragrap en ſtänden, ſeine Zu
chrift an derſelben Stelle unſerer Zeitung und mit der
elben Schrift, wie den von ihm angegriffenen VLeitartikel,

zum Abdruck bringen, ſo wird er dieſes Verfahren nach ſeiner
urbanen Ausdrucksweiſe hoffentlich nicht „theils unanſtändig

eils albern“ finden. Wir dürfen däher nach dieſem coulanten
tgegenkommen wohl hoffen, daß er auch von vielleicht noch

olgenden, ſein politiſches Verhalten betreffenden Artikeln hoch
geneigteſt und freundlichſt Kenntniß nehmen werde.

ralen Wahl, um das in ihren Augen größere Uebel
einer deutſch- freiſinnigen Wahl zu verhüten“.

So habe ich alſo angeſichts der beginnenden Wahl
action es offen ausgeſprochen, daß „die Wahl eines
Conſervativen in unſerem Wahlkreiſe unmög-
lich ſei“, und man ſollte mich deshalb doch wirklich
mit dem Vorwurf verſchonen, daß ich die Conſervativen
getäuſcht und ihnen ſchöne Verſprechungen gemacht hätte.

Wenn übrigens der berührte Artikel der „Hall.
Zeit.“ mich „auf der ſchiefen Ebene des Linksliberalis-
mus in der linksliberalen Partei aufgehen ſieht“, ſo
tröſtet mich dieſer Prophezeihung gegenüber, daß vor
ziemlich genau einem Jahre man mich auf anderer
Seite auf „der ſchiefen Ebene der Reaction“ hinunter
gleiten ſah. Wer im politiſchen Leben eine Mittelſtellung
einnimmt, dem wird dies leicht je nach dem verſchiedenen
Standpunkt des Beurtheilers geſagt werden. Jch fühle
mich aber meiner Gradheit ſicher, und ich werde immer
ſagen, was ich oft geſagt habe, daß unſer Wahlkreisein liberaler iſt und ogur eine nicht ganz ſchwache

radikale Unterſtrömung hat, weshalb die gemäßigten
Elemente ihren Ehrgeiz nur darin finden können, dieſe
radikale Unterſtrömung nicht zu ſehr obenauf kommen
zu laſſen, was bei dem übrigens patriotiſchen und ge-
mäßigten Liberalismus des überwiegenden Theils unſerer
hieſigen Bürgerſchaft nicht ſo ſchwer iſt. Unter dieſem
Geſichtspunkt und demjenigen der Schwächung, welche
der liberalen Partei überhaupt jetzt drohen konnte, faſſe
ich allein meine Canditatur auf.

Halle, 8. Oktober 1885.
Boretius.

Jn derſelben Angelegenheit erhalten wir von Herrn
Bankier Bethcke folgendes Schreiben:

Halle a. S., 8. October 1885.
An die Redaction der Halliſchen m

ier.
Der Leitartikel Jhrer Nr. 235 kommt bei einer

Kritiſirung des bei den diesmaligen Wahlen von mir
beobachteten Verhaltens auch auf die Vorgänge zurück,
welche ſich im vorigen Jahre bei den Wahlen für den
Reichstag abgeſpielt haben. Aus einer Unterhaltung Gr
welche zwiſchen dem Herrn Nagel, dem Herrn Profeſſor
Boretius und mir ſtattgefunden hat, wird der Schluß
gezogen, daß es ſich bei den damaligen Abmachungen
darum gehandelt habe, die conſervativen und national
liberalen Elemente unſeres Wahlkreiſes zu einer mehr
als vorübergehenden und zu einer ſolchen Gemeinſchaft
zu verbinden, die es ſich zur Aufgabe ſtelle, Candidaten
aus den verſchiedenen Parteigruppen für das Abgeord
netenhaus in Vorſchlag zu bringen.

Dies iſt nicht richtig! Der Sachverhalt iſt der, daß
die Frage wegen der ſpäteren Gemeinſchaft bei den
Wahlen anläßlich jener Unterhaltung (7) mit Herrn
Nagel allerdings zur Sprache kam, und wenn die An-
elegenheit auch allſeitig erörtert wurde, ſo iſt doch mit
einer Silbe davon geſprochen worden, daß an eine Zu-

ſage für die Unterſtützung bei der Reichstagswahl ſolche
Bedingungen geknüpft werden müßten, wie das in Jhrer
Zeitung behauptet wird. Herr Nagel, der dieſen Gegen-
ſtand angeregt hatte, und warm für ſeine Meinung ein
trat, erklärte ſelbſt, daß er von ſeiner Partei gar nicht
wiſſe, wie ſie zu einer ſolchen von ihm perſönlich auf-
geworfenen Frage ſtehe, und mit derſelben Reſerve habe
ich mich etwa dahingehend geäußert, daß ich es wohl
natürlich finden könnte, wenn ſich aus dem geplan
ten Zuſammengehen auch die Neiguug für eine fer-
nere Gemeinſchaft bei den Wahlen ergeben ſollte.
Neben einem nationalliberalen Candidaten könnte
ich mir, ſo glaube ich weiter ausgeführt zu haben,
einen freiconſervativen Candidaten ſehr wohl denken;
ich habe dabei auch ganz beſtimmte Männer genannt,
und was ich gar nicht in Abrede ſtellen will, der
Auffaſſung von Herrn Nagel freundlich gegenüber
geſtanden. Herr Profeſſor Boretius hat ſich weſentlich
urückhaltender geäußert, und dabei auf das BedenklicheHlcher Abmachungen hingewieſen.

Dieſes ganze Geſprächskapitel hat nun aber bei
der geführten völlig privaten Unterhaltung eine durch
aus nebenſächliche Rolle geſpielt; den Kernpunkt der
ſelben bildete die von der nationalliberalen Partei an
geregte Unterſtützung eines ihrer Candidaten durch die
beiden conſervativen Parteien, und wenn das richtig iſt,
und wenn es weiter zutrifft, daß die von Herrn Nagel
gewünſchten Abmachungen für eine ſpätere Zeit ſich
einer Befürwortung bei den Parteivorſtänden nicht er-
freuten, ſo erweiſen ſich die mir gemachten Vorwürfe
auch als hinfällig.

Meine folgenden Ausführungen werden ergeben,
daß von Verpflichtungen meinerſeits ſo wenig die Rede

ſein kann, wie davon, daß die conſervative Partei ſolche
doch mit Gegenleiſtungen verbundene Verpflichtungen ge
wünſcht hat.

Für dieſe Auffaſſung ſpricht ein Brief, den der
Geſammtvorſtand der conſervativen Partei unterm
3. Juli 1884 an mich richtete. Jn demſelben wird der
nationalliberalen Partei der Vorwurf gemacht, daß ſie
ſelbſtſtändig mit der Aufſtellung eines Candidaten vor
gegangen ſei, der wird weiter erörtert und
es werden dann die Bedingungen aufgeſtellt, unter denen
die conſervative Partei zu einer gemeinſchaftlichen Action
bereit ſei. Jn dem Briefe fehlt jede Andeutung wegen
eines dauernden Zuſammengehens, und wie das Schrei-ben über den Willen der Partei keine Zweifel läßt, ſo

wird in demſelben auch ganz bündig das Ziel der ge-
planten Verſtändigung als dahingehend bezeichnet, daß
es auf eine Einigung über den aufzuſtellenden Candi-
daten für den Reichstag ankomme. Der Brief iſt nach
der Unterhaltung mit Herrn Nagel geſchrieben, es wer
den in dem Schreiben die Geſprächsgegenſtände reca-
pitulirt, und ohne ein Wort von ſpäterer Gemeinſam-
keit bei den Wahlen einfließen zu laſſen, lediglich auf
die Reichstagswahl hingewieſen.

Konnte hieraus ſchon der Schluß gezogen werden,
daß man ſich auch im conſervativen Lager für ſpätere
Wahlen nicht binden, vielmehr volle Freiheit bewahren
wolle, ſo mußte, nachdem die Verhandlungen durch den
Zuſammentritt von Delegirten wirklich begonnen hatten,
jeder Zweifel darüber als beſeitigt angeſehen werden.
Die Frage dieſerhalb iſt in der zweiten Delegirtenſitz
ung ausdrücklich angeregt und dahin entſchieden wor-den daß Abreden für die Zukunft nicht zu treffen

J Jn dieſem Sinne ſprechen ſich zuerſt die
ertreter der conſervativen Partei aus.

Hiernach hatte jede Partei für die Zukunft volle
Actionsfreiheit, und damit darüber kein Zweifel beſtehen
konnte, haben alle Parteiführer bei den von ihnen ge
leiteteun Verſammlungen dieſer Thatſache Ausdruck ge-
geben. Jch ſelbſt habe dazu mehrfach Veranlaſſung ge-
nommen, ohne einem Widerſpruch zu begegnen, und
auch jetzt kann mein Verhalten aus den in Jhrer Zeit
ung angeführten Gründen einem Tadel nicht unterzogen
werden. Zu einem ſolchen liegt um ſo weniger einGrund vor, als von conſervativer Seite nichts Fechehen

iſt, was zu der Vermuthung führen konnte, daß
der Partei eine gemeinſchaftliche Wahlaction er-
wünſcht ſei.

Jch für meine Perſon habe unter dem gegentheili
gen Eindruck geſtanden, und das auch ſchon im Juli
einem Vorſtandsmitgliede der freiconſervativen Partei
ausgeſprochen.
Ich bitte um die Aufnahme dieſer Ausführungen
in Jhrer Zeitung und zeichne

hochachtend

L. Bethcke,
Zu obigen Erklärungen der Herren Bethcke und

Boretius bemerke ich Folgendes:
„Jch halte es für ſelbſtverſtändlich, daß man von mir

nicht erwartet, die langen Ausführungen beider Herren
eingehend zu beantworten, was vielleicht Sache der
Redaktion der Halliſchen Zeitung reſp. des Vorſtandes
des conſervativen Vereins ſein wird. Für mich kommt
es nur auf den einen Punkt an:

Haben die beiden genannten Herren in der
fraglichen Vorverhandlung ſich meiner Forderung
in Betreff einer Gegenleiſtung bei den diesjäh
rigen Landtagswahlen zuſtimmend oder ablehnend
gegenübergeſtellt

Die Ausführungen beider Herren des Herrn Ban
quier Bethcke und des Herrn Prof. Boretius
ergeben:

daß die Forderung einer Gegenleiſtung von
mir wirklich geſtellt iſt,

die Ausführungen des Herrn Banquier Bethcke ge-
ben ferner zu:

daß dieſe Forderung von Herrn Banquier
Bethcke pure anerkannt iſt.

Was die heutige Erklärung des Herrn Prof. Bo-
retius anlangt, ſo gebe ich gern zu, daß er bei der
fraglichen Verhandlung über dieſen Punkt anfangs
weniger entgegenkommend und liebenswürdig war als
Herr Banquier Bethcke. Nichtsdeſtoweniger muß ich
beſtreiten, daß er meine Forderung abgelehnt

at, am allerwenigſten in der Form, deren er ſich in
einer heutigen Erklärung bedient. Es wird mir wohledermann glauben, daß eine derartige ſchroffe Ab-

lehnung den ſofortigen Abbruch der Verhandlung mei-
nerſeits zur Folge gehabt haben würde.
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Jch conſtatire im Gegentheil noch einmal, daß der
err Prof. Boretius den Ausführungen des Herrn
ethcke nichts entgegengeſetzt hat.
Trotha, den 9. Oktober 1885. Nagel.

Indem wir vorſtehende Schriftſtücke dem Urtheil unſerer

Leſer unterbreiten und eine weitere r r mit den
beiden Herren, welche uns mit den obigen Zuſchriften be
ehrten, uns vorbehalten, geſtatten wir uns ſchon heut darauf
inzuweiſen, ein wie glänzendes Zeugniß der Jnhalt der-
elben dem uneigennützigen und ſelbſtloſen Ent-
egenkommen der Conſervativen und ihrem weit-deren Vertrauen zu der Nobleſſe der national

iberaälen Parteiführer ausſtellt, ſo daß wir faſt be
dauern möchten, daß Herr Nagel, um der Wahrheit die
Ehre zu geben, ſich genöthigt ſieht, dieſe Anerkennung ſeitens
der damaligen Bundesgenoſſen und jetzigen Gegner auf ein
beſcheidenes Maß herabzuſtimmen denn nach ſeiner Er-
klärung hat man allerdings auf conſervativer Seite
ohne eine ſchriftliche Abmachung für nöthig zu halten
eine wenn auch nur geringe Erwiderung dieſes Entgegen-
kommens von nationalliberaler Seite bei den bevorſtehen-
den Landtagswahlen erwartet.

Politiſcher Jagespericht.
eutſches Reich.

Ueber das aus dem Vermittleramt des Papſtes
ſich ergebende Verhältniß des Reichskanzlers zum
Papſt macht der „Schwäbiſche Merkur“ folgende ſehr
verſtändige Bemerkungen

„„Als die Nachricht auftauchte, daß der Papſt zum Vermitt-
ler in der Karolinenfrage berufen werde, da ſchüttelte mancher
den Kopf. Die Nationalen und unter ihnen beſonders die Evan

eliſchen, wollten's nicht glauben, denn man ſah die Thore von
anoſſa ſich öffnen, man fragte: iſt das der Lohn für die

unnütze Verlängerung des Kulturkampfs? Die Ultramontanen
waren ebenſo verblüfft, ſie leben ja gleichſam vom Mißtrauen,
füttern wenigſtens ihre Wähler damit, und nun ſollte über ſie
hinweg der Kanzler dem Papſt die Hand reichen Es hat gewiß
mancher ehrliche Freund des Kanzlers eine Zeit r bis
er ſich in dieſe neue „Ueberraſchung“ fand. Welchen Erfolg ſie
haben wird, das kann Niemand unter der Sonne vorausſagen.
Aber zur Würdigung der Handlungsweiſe Bismarcks wird es
nützlich ſein, an die Grundſätze zu erinnern, die er früher bei
anderen Gelegenheiten ausſprach. Als im September 1870 die
Nat.-Z.“ über die zu rückſichtevolle Behandlung des gefangenen

Rapoleon klagte, erwiderte Bismarck: Die Begriffe Strafe, Lohn,
Rache gehören nicht in die Politik. Vie Politik darf der Neme-
ſis nicht in's Handwerk pfuſchen, nicht das Richteramt üben
wollen. Das iſt die Sache der göttlichen Vorſehung. Die Po-
litik hat nicht zu rächen, was geſchehen iſt, ſondern zu ſorgen,
daß es nicht wieder geſchehe. Sie hat ſich unter allen Umſtänden
einzig und allein mit der Frage zu beſchäftigen: Was iſt hierbeider Vortdei meines Landes, und wie nehme ich dieſen Vortheil

am beſten und fruchtbarſten wahr? Sie hat ſich in dieſem Falle
u fragen: Wer wird nützlicher für nns ſein, ein ſchlecht behan
elter Napoleon oder ein gut behandelter?“ Und als ihm im

Reichstag der Vorwurf gemacht wurde, daß er ſeine Anſichten
gar zu ſchnell und leicht wechſele, da antwortete er in der Sitzung
vom 24. Februar 1881 u. a. zit mich hat immer nur ein ein-
iger Kompaß, ein einziger Polarſtern, nach dem ich ſteuere, be-Nünden, salus publica. Jch habe von Anfang meiner Thätigkeit

an vielleicht oft raſch und unbeſonnen gehandelt, aber wenn ich
Zeit hatte, darüber nachzudenken, mich immer der Frage unter
geordnet: Was iſt für mein Vaterland, was iſt, ſo lange ich
allein Preuße war, für meine Dynaſtie, und heutzutage, was iſt
r die deutſche Nation das Nützliche, das Zweckmäßige, das

ichtige? Doktrinär bin ich in meinem Leben nicht geweſen; alle
Syſteme, durch welche ſich die Parteien getrennt und gebunden
wigr, kommen für mich in zweiter Linie, in erſter Linie kommt

ie Nation, ihre Stellung nach außen, ihre Selbſtſtändigkeit,
unſere Organiſation in der Weiſe, daß wir als große Nation in
der Welt frei aufathmen können. Es giebt Zeiten, wo
man liberal regieren muß, und Zeiten, wo man diktatoriſch
regieren muß, es wechſelt alles, hier giebt es keine Ewigkeit.

er von dem Vau des Deutſchen Reiches, von der Eini-keit
der deutſchen Nation, da verlange ich, daß ſie feſt und ſturmfrei
daſtehen und nicht blos eine c Feldbefeſtigung nach
einigen Seiten hin haben. Seiner Schöpfung und Conſolidation
habe ich meine ganze politiſche Thätigkeit vom erſten Augenblick
an, wo ſie begann, untergeordnet, und wenn Sie mir einen ein-
igen Moment zeigen, wo ich nicht v dieſer Richtung derMia netnadel geſteuert habe, ſo können Sie mir vielleicht nach

weiſen, deg i geirrt habe, aber nicht nachweiſen, daß ich das
nationale Ziel aus den Augen gelaſſen habe.“ Daß ein ſolcher

Moment auch jetzt nicht gekommen iſt, beweiſt das rohe
Schimpfen der Hetzkaplane über die „Spreepolitik“; daß aber der

roße Realpolitiker ſich nicht d habe, daran mitzuwirken,
t die Aufgabe aller national und wahrhaft evangeliſch Ge
innten.“

Die Kolonialpolitik erweitert auch den Kreis der Auf
gaben der nicht unmittelbar an derſelben betheiligten Reichs
und Staatsorgane. So liegt gegenwärtig den Bautechnikern
der Reichscentralſtellen die Aufgabe ob, den Bauplan zu
einem Dienſt- und Wohngebäude für den Gouver-
neur von Kamerun feſtzuſtellen. Der Bauplan für
dieſes Gebäude, welches neben den Dienſträumen und der
Dienſtwohnung des letzteren auch den ihm beigegebenen
Beamten eine beſcheidene Unterkunft zu gewähren haben
wird, ſoll nach einem von Herrn von Soden ſelbſt aufge
ſtellten Bauprogramm entworfen werden. Dabei iſt gleich
falls den auf längere perſönliche Erfahrung in den Tropen

egründeten Wünſchen dieſes Beamten entſprechend vonſet Herſtellung aus Eiſen abgeſehen, vielmehr die Erbauung

aus Stein und Backſtein in Ausſicht genommen. Die
Baumaterialien würden, da an Ort und Stelle nur Bruch-
ſteine und Sand vorhanden ſind, in der Hauptſache von
Europa aus nach dem Bauplatze zu transportiren ſein.

Der augenblicklich in Antwerpen tagende Congreß
für internationales Handelsrecht hat ſich in ein
ehender Weiſe mit dem Wechſelrecht beſchäftigt. DieAbtheilung für Wechſelrecht hat folgende von dem

belgiſchen Ausſchuſſe ausgehende Anträge angenommen
Ein Wechſel muß enthalten: 1) die Angabe des re

der Zahlung, 2) den Namen des Bezogenen, 3) die Angabe des
Empfangsberechtigten, 9 die rade ob der Wechſel auf Ordre
oder auf den Jnhaber iſt, 5) die Unterſchrift des Ausſtellers

Die Diekuſſion am 30. September bezog ſich auf die
r der Proviſion. Jn dem Antrage des belgiſchenusſchuſſes heißt es, daß der Ausſteller für die Proviſion

zu ſo gen v daß Proviſion beſteht, wenn am Verfall-
tage der Bezogene dem Ausſteller wenigſtens einen dem
Betrag des Wechſels gleichkommenden Betrag ſchuldet, und
daß der Empfangsberechtigte am Verfalltage den Gläubigern
des Bezogenen gegenüber ein ausſchließliches Recht auf
die Proviſion hat; ferner ſoll den acceptirten Wechſeln
ein Vorzugsrecht vor den nicht acceptirten eingeräumt
werden. Gegen dieſe Beſtimmungen ſprach ſich der Geh.

ordnung, nicht in die Wechſelordnung. Die Vorſchläge
des Ausſchuſſes wurden indeß angenommen. eiter
wurde eine Reihe von Beſtimmungen, über das Recht des
Gläubigers Wechſel im Handelsverkehr zu ziehen und die
Verpflichtung des Schuldners dieſelben anzunehmen, ſowie
über den Proteſt wegen Nichtacceptirung angenommen.

Die für das Jahr 1886 im deutſchen Reiche zur Anwendung

elangende i i and-e Gewerbe-Legitimationskarte für
ungsreiſende hat Giltigkeit für das deutſche Reich t

burg, Oeſterreich-Ungarn, Portugal, Rumämien, die Schweiz,
erbien und Spanien. Die Jnhaber dieſer Karten ſind zum

Umherreiſen daſelbſt, zur Annahme von Waarenbeſtellungen und
zu ren e berechtigt. Sie dürfen aber nur Wagaren-
muſter, keine Waaren mit ſich führen und haben außerdem
noch die in jedem Staate giltigen beſonderen Vorſchriften zu be
achten. Dieſe ſind für das deutſche Reich hauptſächlich folgende
bei dem Waarenankauf können die aufgekauften Waaren behufs
deren Beförderung nach dem Beſtimmungsorte mitgeführt werden.
Der Ankauf von Waaren darf nur bei Kaufleuten oder ſolchen
Perſonen, welche die Waaren produziren, oder in offenen Ver
kaufsſtellen erfolgen. Der Jnhaber iſt verpflichtet, die Karle
während der Ausübung des Gewerbebetriebes ſtets bei ſich zu
tragen, auſ Verlangen den zuſtändigen Behörden oder Beamten
vorzuzeigen und, wenn er dieſelbe nicht zur Stelle hat, auf deren
Gebot den Betrieb des Gewerbes bis zur Herbeiſchaffung der
Da einzuſtellen, auch darf dieſelbe Anderen nicht überlaſſen
werden.

Am Freitag Nachmittag 1 Uhr hat in Berlin eine
Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt
gefunden.

Der Rückgang des Ertrages der Zuckerſteuer,
welcher eine der wichtigſten Urſachen für die Nothwendig-
keit einer erheblichen Erbköhung der Matrikularumlagen
bildet, iſt in dem letzten Campangejahr noch nicht zum
Stillſtand gekommen. Die Erhöhung um 40 Pf. auf den Cent
ner iſt wirkungslos geblieben. Die überaus gute Qua
lität der 1883 und 1884 geernteten Rüben hat dieſe Er
höhung mehr als ausgeglichen. Die Ausfuhr iſt noch
weiter geſtiegen und ſo der dem Reich verbleibende Ueber-
ſchuß der Geſammtſteuer über die Bonifikation geſchmälert.
Jnzwiſchen iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Er-
trag der Zuckerſteuer für das laufende Kampagne-
jahr ein weſentlich beſſerer ſein wird. Der Rüben-
bau iſt weſentlich eingeſchränkt, trotz des wiederum reichen
Zuckergehalts der Rüben wird daher die deutſche Produc-
tion und dementſprechend die Ausfuhr von Zucker hinter
dem Vorjahre nicht unbedeutend zurückbleiben. Je mehr
aber die Ausfuhr zurückgeht, um ſo mehr mindert ſich na
türlich der Schaden, welchen die Reichskaſſen dadurch er
leidet, daß die Ausfuhrvergütung die Jnlandſteuer im
Durchſchnitt überſteigt. Dieſe Beſſerung des Ertrages der
Zuckerſteuer wird ſich aber die Steuerkredite wegen nur
zum geringſten Theile im laufenden Etatsjahre, in der
Hauptſache vielmehr erſt im Jahre 1886,87 geltend
machen. Jm nächſten Jahre läuft überdies das
gegenwärtige Proviſorium ab, es darf nach den
im Reichstage abgegebenen Erklärungen daher
mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß von der
Regierung nicht verabſäumt werden wird, um
zu dieſem Zeitpunkte die definitive Neueinricht-
ung der Zuckerſteuer zum Abſchluß zu bringen.Wie wir hören, befindet ch die betreffende Vorlage bei

den zuſtändigen Reichsorganen auch bereits in der Be
arbeitung und ſteht nach dem Stande der Arbeiten zu er
warten, daß die geſetzgebenden Faktoren des Reichs in
nicht zu langer Zeit mit derſelben befaßt werden werden.

Ausland.
Amerika. Der Zolltarif der Republik Ecuador hat

auf dem letzten Kongreß eine gänzliche Umarbeitung er-
fahren. Nach dem neuen Tarif, der am 1. November 1885
in Kraft tritt, ſollen nunmehr alle Waaren nach Brutto
gewicht verzollt werden.

Die Lage auf der Balkau- Halbinſel
wird von der „National-Zeitung“ in ihrem geſtrigen Abend-
blatt treffend mit den Worten charakteriſirt:

„Die Großmächte mahnen und warnen, die kleinen
Balkanmächte drohen und rüſten!“

Es iſt kein Zweifel, daß dieſen Letzteren mit Noten
und diplomatiſchen Waſſerſtrahlen nicht beizukommen ſſt,
ſie werden nur den Ausſprüchen Europas ſich beugen,
ke auch die reale Macht Europas materielles Gewicht
verleiht.

Nach einem Privattelegramm deſſelben Blattes aus
Wien vom 9. d. M. hat König Georg von Griechenland
ſchon bei ſeiner jüngſten Anweſenheit daſelbſt auf dasBeſtimmteſte die Abſicht geäußert, bei jeder Aenderung

des status quo in Oſtrumelien in Aktion treten und ſeiner
ſeits Compenſationsanſprüche geltend machen zu wollen.
König Georg hatte damals mit dem gleichzeitig anweſenden
König Milan von Serbien längere Unterredungen über
die beiderſeitige Jntereſſengemeinſchaft.

Jſt die e r Vereinigung vom Sultan
anerkannt worden oder nicht? Wie aus den im
geſtrigen Abendblatt mitgetheilten Depeſchen hervorgeht,wird von Bulgarien die Frage bejaht, von Petereburg

aus verneint.
Die Wiener „Neue freie Preſſe“ vom 9. d. M. ver

ſichert von competenter Seite die beſtimmte Mittheilung
ren zu haben, daß die Nachrichten, nach welchen die
Pforte die Union Bulgariens und Oſt-Rumeliens, wenn
auch nur im Prinzipe, angenommen hätte, vollſtändig
der Begründung entbehren.

Die „Perſonalunion“ für BulgarienOſtrumelien iſt
offenbar ein thatſächlich bereits überwundener Stand-
punkt. Nach den neueſten Berichten aus Serbien iſt dort
die Kriegsluſt eher in der Zunahme, als in der Abnahme
begriffen; doch iſt man ſich der Gefährlichkeit der Lage
wohl bewußt.

Wie aus Niſch vom 9. d. M. gemeldet wird, haben
Emigranten aus Bulgarien die Poſition am Rtangberg
und der Veskacuska eingenommen, von wo aus ſie raubend
und plündernd vorgehen. Die Gensdamerie hat Befehl,
dieſelben zu umzingeln. Am Donnerstag traf der tür-
kiſche Geſandte behufs Uebergabe ſeines Abberufungs-
ſchreibens ein.

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ von 9. d. M.

mit demſelben in den Mund gelegte Ae erungbetrachte die Trippleallianz als S Anta
onismus zwiſchen Rußland und Oeſterreich werde anläß
ich des jetzigen Konfliktes zu Tage treten. Das Je mden-

blatt“ fügt hinzu, Garaſchanin wiſſe ſehr wohl, daß die
Einmüthigkeit der Mächte in Bezug auf die Er-
haltung des Friedens, ſowie die guten Bezieh
ungen Oeſterreich-Ungarns zu denſelben durch
die Schwierigkeiten bei Regelung der Balkan-
verhältniſſe keine Störung erleiden würden.

Jn Philippopel haben am Freitag die neu ge
bildeten Bataillone und die Freiwilligenkorps dem Fürſten
Alexander den Fahneneid geleiſtet. Mehrere bulgariſche
Offiziere, die ſich in Rußland aufhielten, ſind von dort
zurückgekehrt und verſchiedenen Theilen des Heeres zu-
getheilt werden.

Den enthuſiaſtiſchen Empfang des Königs von
Rumänien in Bukareſt haben wir ſchon geſtern tele-
graphiſch gemeldet.

Die bulgariſche Abordnung, die den Kaiſer von Ruß-
land in Kopenhagen aufſuchte, erhielt von demſelben
die Antwort, daß er die Vereinigung mißbillige, da ſie
ohne Rußlands vorherige Zuſtimmung x ſei, er wolle
jedoch hoffen, daß keine kriegeriſchen Verwicklungen aus
derſelben hervorgerufen würden. Die von der Abordnung
nachgeſuchte Erlaubniß, nach Petersburg und Moskau zu
gehen, wurde ihr von Giers rundweg abgeſchlagen.

Vermiſchte Nachrichten.
„Berlin, 9. Oktober.

Se. Majfeſtät der Kaiſer hat während ſeines Aufent
haltes in Baden täglich die laufenden Regierungsangelegen-
u in gewohnter, regelmäßiger Weiſe erledigt und auch

orträge entgegen genommen. Auch im Laufe des Donners
tags hat der Kaiſer mit dem Militärkabinet gearbeitet,
Vorträge entgegen genommen und mit dem Vertreter der
Auswärtigen Angelegenheiten Wirkl. Geh. Legationsrath
v. Bülow konferirt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat durch Vermitt
lung des Chefs der Admiralität dem Comité für die
Unterſtützung der Hinterbliebenen der mit S. M. Korvette
„Auguſta“ untergegangenen Beſatzung, und zwar zumBeſten beſonders hilfsbedürſtiger Hinterbliebener die

Summe von 1000 Mark überwieſen.
Der älteſte Veteran Schleſtens, Oberſt von

Haeſeler iſt am 7. d. M. in Görlitz im 98. Lebensjahre
geſtorben.

Eine alte Schifferkneipe befindet ſich im Tunnel
des Mehlhauſes am Kupfergraben in Berlin nach der
uralten Schifferherberge in der Fiſcherſtraße wohl dasälteſte Rendezvous nſerer Stromſchiffer. Einfache, aber

ſaubere Stühle, Bänke und Tiſche füllen den breitgewölbten
Raum. Speiſe und Trank ſind gut und reichlich. An
den langen Wänden hängen bunte, die Schifffahrt ver
herrlichende Bilder, in ihrer Mitte ein frommer Holzſchnitt,
den Herrn darſtellend, wie er Petrus zu Hilfe über die
Wogen des galiläiſchen Meeres dahinſchreitet. Die in
Berlin auf Ladung harrenden Schiffer füllen die Räume
in ihrem Sonntagsſtaat und das ger dreht ſich um
Waſſerſtand, Schleuſen und Frachtſätze. Es ſind die an
ſtändigen Schiffer, die nach Magdeburg und Hamburfahren, nicht die Stein- und Sandſchiffer der Spree x

deſſerſer Zuweilen findet ſich auch unter ihnen ein
aſſagier mit umfangreichem Gepäck ein, der eine Schlepp

ſchiffsgelegenheit nach Havelberg oder Werben ſucht.
Der älteſte Prozeßz in Deutſchland dürfte wohl

der ſein, welchen die Gemeinde Burgſinn in Unterfanken
egen die Frhh. von Thüngen in Thüngen, Weißenbach,
oßbach und Burgſinn angeſtrengt hat, und in dem es ſich

um die Nutzungen handelt, welche die Frhh. v. Thüngen
von 1713 bis 1848 aus den Waldungen hatten, welche
durch reichskammergerichtliches Urtheil vom Jahre 1755
der Gemeinde Burgſinn zugeſprochen und 1862 gerichtlichüberwieſen worden ſud. Am 22. September d. J. erfolgte

in dieſer Sache die Hinterlegung der Anträge bei der
Civilkammer in Würzburg, und der Antrag des Vertreters
der Gemeinde Burgſinn, Rechtsanwalts Köth, geht dahin,
die Frhrn. von Thüngen zur Zahlung von 746,324 event.
658,336 Gulden und Tragung der Koſten zu verurtheilen.
Der Vertreter der Freiherren v. Thüngen, RechtsanwaltMörſchell, beantragt koſtenfällige Abweſſun der Klägerin,

der Gemeinde r Termin zur Verbandlung dieſer
Sache iſt auf den 9. December bei der Civilkammer des
Landgerichts Würzburg anberaumt.

Parlamentariſches.
Köln, 7. Oktober. Herr Dr. Auguſt Reichenſperger,

der im vorigen Jahr auf ein ferneres Mandat zum Reichstag
verzichtet hat, wird nun auch dem Abgeordnetenhauſe, dem er
länger als dreißig Jahre angehört hat, Valet ſagen. Damit
ſcheidet ein Veteran des Parlamentarismus aus dem öffentlichen
Leben, der abgeſehen von den Verdienſten um die eigene
Partei durch Wiſſen, Redegabe und Leutſeligkeit eine Zierde
unſerer Volksvertretungen geweſen iſt. Möge die Muße ſeines
Lebensabends eine ſonnige ſein!

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 9. Oktober. Der Statthalter hat die Auf-

löſung der Königinhofer Gemeindevertretung verfügt.Petersburg 9. Oktober. Der ruſſiſchen „Peters-

burger Zeitung“ zufolge iſt r Reviſion ſämmtlicher Bahn
linien der großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Reichs
kontrolamt eine Spezialkommiſſion eingeſetzt worden, zu
welcher auch Vertreter des Verkehrs und Finanzminiſteriums
hinzugezogen werden.Londen, 9. Oktober. Die heutigen Abendblätter be

ziffern den durch die geſtern gemeldete Feuersbrunſt in
den Charter houſe buildings angerichteten Schaden auf
120,000 bis 150,000 Pfd. Sterling.

London, 9. Oktober. Nach einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Tamatave vom 26. September

hat zwiſchen den Hovas und den franzöſiſchen Truppen in
der PaſſandavaBai ein Gefecht ſtattgefunden, das ohne
entſcheidendes Reſultat verlief. Die Franzoſen hätten 21,
die Hovas 200 Todte und Verwundete verloren.

London, 9. Oktober. Der frühere Staatsſekretär des
Krieges, Hartington, wies in einem liberalen Meeting in

Bury darauf hin, daß er 21 Jahre lang Mitglied des
bezweifelt auf das Entſchiedenſte die von dem Korreſpon- Unterhauſes geweſen ſei und daß der Augenblick heran

denten eines franzöſiſchen Blattes dem ſerbiſchen Miniſter nahen dürfe, wo er die Frage ſeines Rücktrittes aus dem
öffentlichen Leben ernſtlich in Erwägung nehmen müſſe.

Juſtizrath Dorn, der Vorſitzende der Rechtsanwalts-
kammer, beim deutſchen Reichszericht aus, indem er aus
führte, derartige Beſtimmungen gehörten in die Konkurs- präſidenten Garaſchanin anläßlich einer Unterredung
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S Pianoforke- Pabrik

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

(für Norddentschland.)
i I867 I. Preis Chemnitz.I 1870 I. Preis Cassel.

1873 I. Preis Wien.
(Ehrendiplom.)

1876 I. Preis Philadelphia.
1878 I. Preis Puobla.

1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne. S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.)
1883 T. Preis (Pianino)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [7

Grosse Ulrichstrasse 22. S

[203Sämmtliche Neuheiten in

SeHerrenhüten s
für die Herbst und Hinter Saison empfing und

empfiehlt in großzartiger Auswahl und allen Preislagen.

Chr. Voig t, Se h 33.

S Neue Sstoſſe
Buckskins u. Paletots

empfiehlt zu jedem annehmbaren Preiſe
die Tuchhandlung von

A. Wegerich,
Parterre, 13 Kleine Klausſtraße 13, Parterre,

vis-àawis Wilke's Restaurant.
I Kein Laden. [344

Dampf-D avon 2500 bis 6000.Leiſtung 25 bis 70 Schock pro 73 liefere ich als Specialität und
gebe ſolche für den Zweck der ſchnellen Bekanntmachung zu Arbeits
verſuchen.g Ich bin mit dem kleinen Dampfdreſcher recht zufrieden, habe bei

ſehr langem, ſeuchtem Roggen gegen 60 Ctr. in 9 Stunden gedroſchen.
Czolowek b. Jerzin. Rittergutsbeſitzer Müttelstadt.Die kleine Dampfdreſchmaſchine arbeitet gut, liefert bei langem

Stroh 100 Ctr. Ausdruſch Sommergetreide, 60 Ctr. Wintergetreide.
Wörlitz b. Deſſau. Oberamtmann Rechenberg,.

Ebenſo gebe zu Arbeitsverſuchen Co ien
als Erſatz des läſngen, theuer und ſchlecht arbeitenden Göpels für

den Betrieb hoch und tief ſtehender Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen für 1600 .4.

Die Verbindung von Locomobile und Dreſchmaſchine iſta 777 einfach.
Das Motto des Herrn Alw. Tagatz „Fort mit dem Göpel“

veranlaßte mich eine dreipferdige Locomobile D II von demſelben zu be-
ziehen. Nachdem die Locomobile Jahr gearbeitet hatte, bin ich zu der
Ueberzeugung gekommen, daß dieſelbe meine Dreſchmaſchine, welche eineTrominel von 52“ Länge hat, beſſer und gleichmäßiger in Bewegung

ſetze, wie ein mit 8 Pferden beſpannter Göpel. Kohlenverbrauch in
8 Stunden 3 Ctr. Das Motto des Herrn Alw. Taatz „Fort mit
dem Göpel“ iſt der größten Beachtung werth.

offdamm. W. Leppin, Rittergutsbeſiber.Weitere ähnliche Berichte und Zeugniſſe aus allen Gegenden

3 auf gefällige Anfrage zur Verfügung. Einen kleinen Dampf-
eſcher verleiht Schmiedemeiſter Westpfal in Netzſchkau. [202

alle a. S. Alw. Taatz.
Jm Depositen- und Cheques Verkehr vergüteich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39 gegen einmonatliche Kündigung,
32/, gegen dreimonatliche Kündigung.

m Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. H. F. Lehmann,1426 Bank- und Wechſel Geſchäft.

Bopolts Bogtaurant Moinstubo,

Steinſtr. 66G. Steinſtr. GG.
Grösstes und elegantestes Wein-

Restaurant in Halle.
Empfiehlt täglich friſche

Hummer. W
Leipziger Lerchen und Krammetsbvögel.

Alle Delikateſſen der Saiſon.
Dejeuners, Diners und Soupers

von à Couvert 1,50 bis 10, zu jeder Tageszeit.
Depöt holländischer u. englischer

Austern.

Gewählte Speisenkarte.
Münchener Spaten- u. Nürnberger Bier

vom Faß. (Außer dem Hauſe à Glas 20
Reſervirte Zimmer ſtehen ſtets zur Verfügung.

Größte Auswahl von Zeitungen u. Journalen,
owie u u. Quartierliſte der preußiſchen Armee.

Militair-Wochenblatt e2c.

Auſtern werden außer dem Hauſe
bis 12 Uhr Abends verabreicht.

Halle a/S., den 1. October 1886.

Heute übergebe ich an Herrn M. Ratheke
die von mir ſeit 18 Jahren innegehabte

Wolff'sehe I eihbibliothek.
Für das mir entgegengebrachte Wohlwollen ſage

ich meinen herzlichſten Dank und bitte, daſſelbe auch
meinem Herrn Nachfolger angedeihen zu laſſen.

Achtungsvoll

W. Kitzing.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen,

daß ich am heutigen Tage die am hieſigen Platze
beſtehende

e Wolf 'sche DyLeihbibliothek nebst Jonrnal-Le-
sezirkel von dem ſeitherigen Beſitzer, Herrn
Wilhelm Kitzinge, käuflich übernommen
habe und dieſelbe in dem alten Lokale, Barfüßer
ſtraße 6b, unter der Firma:

Wolf'sche Ieihbibliothek
(Max Ratheoke)

fortführen werde.
Mein ernſtes Beſtreben wird unausgeſetzt darauf

gerichtet ſein, den guten alten Ruf des ſeit dem Jahre
1783 beſtehenden Geſchäftes zu bewahren. Durch
fortwährende Anſchaffungen aller erwünſchten Novi
täten werde ich bemüht ſein, den Wünſchen des
Publikums nach jeder Richtung hin zu entſprechen.

Jn der Hoffnung, daß Sie die Wolſff'sche
Leihbibliothek unter meinem Beſitze auch
fernerhin mit Jhrem bisherigen Vertrauen beehren

wollen, zeichne [147mit vorzüglicher Hochachtung

FIax Ratholce.

jaDinos kreuzsait. Eisenban,
r

ostenfreie Lieferunauch inRaten v. 15M. monatl. a

Pi anof.-Fabr. L. Herrmann Co.,
I Berlin C., Burgstr. 29. I
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Amerikanisohe
Zimmeröfen

e z pfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Hechkert,
Sr. Ulrichstrasse 60.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt [188
39Abin Hentze 20merrtr. g.

Hallenser Cacao
von Fr. David Söhne.

Verkaufsſtellen
Geiſtſtr. 1 und Markt 19.

Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.
Waiſenhaus-Apotheke.

Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrſtraße.

Helmbold u. Comp.
Kronen-Apotheke in Giebi-

chenſtein.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.

Schutzmarko.

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay. Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Mecicinal-To-
kayer in Plaschen
mit Original -Verschluss und Schutzmarke
versehen.

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, s0o-
wie Besitz Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther Co.

Halle a/S.

Weintranben.
Jtal. Goldtrauben, ungariſche

und Merauer Kur und Tafel
trauben à Pfd. 40, 50 und 60
Pf. ſogenannte Ochſenaugen à
Pfd. 70 Pf., in Poſtkörben von
10 bis 16 Pfd. à 30, 45, 50 u.
60 Pfg. Sorrento-Apfelſinen à
Pfd. 50 Pf., ſicil. Nüſſe à Pfd.
50 Pf., amer. Nüſſe à Pfd. 60
Pf., MeſſinaCitronen, 50 Stück

Jtal. Pfirſiche,
Ia. ö t à Pfd.i. e eEcht Chin. Thee,
ſchwarzer à Pfd. 2 Mk. u. 2,50 Mk.
Sonchong Ta. Qual. à Pfd. 3 Mk.

u. 3,50 Pf.
Maning hochfein à Pfd. 4 Mk.
Jmperial grün v 2
gemiſchten, ff. x 2
Pecco-Blüthe vVanille, Ia., die Stange 10 Pf.

offerirt
Gt. Sponner,
z gr. Klausſtr. 8.
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a Rudolph Iertzog
28. Brüder-Strasse 27.

Verkaufshäuser:

Berlin C.
15. Breite Strasse, Berlim O.

Gründung 1839. Feste Preise.

Aufträge

Modebilder,
Proben

franco.
Manufactur-Mocle-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise ecken, Plerde- Decken, Schlaf- u. Steppdeeken, Bedruckte Nöbelstoſfe,

Schirme, Spitzen,
S

Eingegangene Nenheiten der Abtheilung für

Stickereien etc.

Weisso und Créème Gardinen-Fabrikate.
Figenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredelung.

a

h

Weisse Sächsische Zwirn-
Gardinen,

mit neuer unzerreissbarer Band-
Languette.

100 cm breit, das Meter 55 Pf., 60 Pf., 65
Pf., 70 Pf. und 80 Pf.120 125 em breit, das Meter 60 Pf. 65 Pf.,
70 Pf., 75 Pf. und 80 Pf.

125-—-130 cm breit, das Meter 75 Pf., 80 Pf.,
90 Pf. und 1 M.

130--135 cm breit, das Meter 1 M., 1 M. 5
Pf., 1 M. 10 Pf. und 1 M. 25 Pf.

150 155 em breit, das Meter 1 M., 1 N. 5
Pf., I M. 30 Pf., 1 M. 15 Pf. n. M. 25 Pf.

125- 130 cm preit, (an beiden Seiten Bor-
diire und Bogen das Meter 70 Pf., 80 Pf.
und 90 Pf.

130--135 cm breit (an beiden Seiten Bor-
düre und Bogen), das Meter 1 M., 1 M.
5 Pf., 1 M. 25 Pf. und 1 1. 50 Pf.150 155 em breit (an beiden Seiten Bor-
diren und Bogen), das Meter 1 M., 1 M.
5 Pf., 1 M. 15 Pf., 1 M. 25 Pt.

Abgepasste Weisse Sächs.
Zwirn-Gardinen.

130--135 em breit, Länge der Flügel 3 Me-
ter 60 em. Das Fenster 7 M. und 7 A.
50 Pf.

Vorgardinen (Vitrages),

Weisse Sächsische Dwirn-Vitrages.
65 70 em breit, das Meter 40 P.
75-80 cm breit, das Meter 45 Pf., 50 Pf.

und 55 Pf.
100 cm breit (Thürgardine), das Meter 50 Pf.

Weisse Sächsische Mull-Vitrages.
80 cm breit, das Meter 80 Pf.

Weisse Englische Tüll-Vitrages,

an den Seiten sorgfältig mit Band
eingefasst.

75 80 cm breit, das Meter 60 Pf., 65 Pf.,
80 Pf., 85 Pf., 90 Pf., 1 M. 1 M. 5 Pf., 1
M. 10 Pf., 1 M. 65 Pf. und 3 I. 50 Pf.

95--100 cm breit (Thiürgardine), das Meter
1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. und 2 M.

Weisse gestickte Schweizer
Mull-Vitrages.

75-80 cm breit, das Meter 1 M., 1 M. 20 Pf.
und 1 M. 25 Pf.

Weisse gestickte Schweizer
Tüll-Vitrages.

(Stickerei ohne Unterlage.)
75——80 cm breit, das Meter 1M. 50 Pf., 1M.

85 Pf., 2 M. 2 M. 25 Pf. und 2 M. 75 Pf.
95 100 cm breit, das Meter 2 M. 25 Pf., 2

M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.

Grème-Vilrages, Engl. Tüll.
80 cm vreit, das Meter 65 Pf., 80 Pf., 1 M.,1 M. 5 Pf. 1 M. 10 Pf., 1 M. 65 Pf. und

2 N. o pt.
95-—-100 em breit, das Meter 1 M. 35 Pf., 1

50 Pf. und 2 M.

Abgep. Engl. rüxl- vitrages,

Crème.
75-—80 em breit, Flügellänge 2 Mtr. 50 ecw,

das Paar 10 M.
95 100 em breit, Flügellänge 2 Mtr. 70 em,

Weisse Englische Tüll-
Gardinen

(meterweise)an beiden Seiten Bordüre und
Band-Languette.

120--125 cm breit, das Meter 80 Pf., 90 Pf.,95 Pf., 1 M. und 1 N. 5 Pf.
125--130 cm breit, das Meter 1 M. 15 Pf. u.

1 M. 25 Pf.
130--135 cm breit, das Meter 1 M. 10 Pf., 1

M. 25 Pf. und 1 M. 35 Pf.
140 145 cm breit, das Meter 1 I. 30 Pf.,

1 M. 40 Pf., 1 M. 50 Pf. und 1 M. 65 Pf.
150--155 cm breit, das Meter 1 M. 50 Pf.,4 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf., 1 M. 85 Pf. in

90 Pf., 2 M und 2 M. 25 Pf.
175 180 cm breit, das Meter 2 M. 50 Pf.

Weisse Englische Tüll-
Gardinen
(abgepasst)

an drei Seiten mit Band-
Languette.

a) In Flügel von 3 Mtr. 20 cm.,
Lünge.

120--125 em breit, das Fenster 6 N. 50 Pf.,
9 M. und 10 M.

b) In Flügel von 3 Mtr. 65 cm
Lüänge.

das Fenster 7 M., 7 I.120--125 em breit,
50 Pt. und 8 M.

125--130 cm breit, das Fenster 8 M., 9 U.
und 10 M.

130--135 cm broeit, das Fenster 8 M., 9 M.10 M., 10 M. 50 Pf., 12 M. u. 13 M. 50 Pf.
140 145 em breit, das Fenster 10 M., 11

M., 12 M. und 13 M. 50 Pf.
150 155 em breit, das Fenster 10 M. 50 Pf.,

12 M., 13 M. 50 Pf., 15 M. 16 M. 50 P
18 M. 20 M., 22 M. 50 Pf. 24 M., 25 u.
und 27 M.

170--175 cm breit, das Fenster 20 M.

c) In Flügel von 4 Mtr. Lüäünge.
140--145 cm breit, das Fenster 11 M. und

12 M.
150--155 em breit, das Fenster 13 M. 50 Pf.,

15 M., 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M., 22 M.
50 Pt., 25 M., 27 30 N., 33 36 M.
und 50 M.

170--175 em breit, das Fenster 18 N, 20 M.
22 M. 50 Pf., 25 M. und 36 II.

175--180 cm breit, das Fenster 22 M. 50 Pf.,
25 36 M. und 40 M.

200--205 cm breit, das Fenster 20 N. und
22 M. 50 Pf.
d) In Flügel von 4 Mtr. 50 em

Länge.
150--155 em breit, das Fenster 16 M. 50 Pf.

18 M. und 20 M.
175 180 cm breit, das Fenster 22 M. 50 Pf.,

24 M., 25 M. und 27 N.

Weisse Gestickte Tüll-Ansatz-
Bordüren.

Meterweise und in Stücken von 25 Altr.
14 em br. das Mtr. 65 Pf.

15-—-17 em br. das Mtr. 65 Pf. und 85 Pf.
21 cm br. das Mtr. 85 Pf. und 90 Pf.
26 em br. das Mtr. 1 M.

Engl. Tüll-Ansatz-Bordüren.
Weiss und Orème.

8--10 em breit, das Meter 25 Pf.
15--16 em breit, das Meter 35 Pf.18--20 cm preit, das Meter 40 Pf.
24——25 em breit, das Meter 50 Pf.

Weisse Schweizer Gestickte
Mull Gardinen

mit Tüll-Bordüren.
das Paar 13 M. 50 Pf.

Baumwollene Gardinen-Halter
Das Paar von 25 P
Das Paar 80 Pf., 1 M. und 1 M. 50 Pf.in Weiss:

in Créme:

125 128 em b breit, das Meter 1 M. 35 Pf.,

Pf. bis 1 N. 50 Pl.

150--155 em breit, das Meter 2 M. 25 Pf.

J N. 50 Pf. 1 M. 65 Ff. I M. 80 Pf., 2 M.,2 M. 25 Pf. und 2 M 50 Pf.

und 2 M. 75 Pf.
Abgepasst in Flügel von 3 Utr.

65 em Länge.
128--130 em breit, das Fenster 13 M. 50 Pf.,

15 M. und 16 M. 50 Pf.
150--155 cm breit, das Fenster 19 M., 20 M.,

22 M. 50 Pf., 24 N., 25 M. und 27 i.
Abgepasst in Fiügel von 4 Utr.

Länge.
150 155 cm breit, das Fenster 20 M., 21 M.,25 M., 27 50 Pf. und 28 M. 50 Pf.

Weisse Schweizer
Gestickte Tüll-Gardinen

mit Application.
e mi. unterlegtem Mull. Meterweise.)
128--130 em breit, das Meter 2M. u. 2 M. 75 Pf.

Abgepasst in Flügel von 3 Mtr.
65 cm Länge.

130--135 em. breit, r Fenster 14 M., 15 M.,
16 M. und 16 M. 50 Pf.

150--155 em breit, äas Fenster 16 M. 50 Pf.,
18 M., 20 M., 21 22 M. 50 Pf., 25 A.
27 A. und 30 M.

Abgepasst in Flügel von 4 Utr.
Lünge.

150--155 cm breit, das Fenster 20 M., 21 M.,
22 M. 50 Pf. 25 N. 27 M., 30 M., 37 M
50 Pf. u. 45 M.

Ohne pplieation. Crochets.
(Stickerei ohne Stoff-Unterlage.)

Abgepasst in Flügel von 3 Utr.
65 em bis 4 Mtr. Länge.

150 -155 em br, das Fenster 30 M., 36 40M.

Lambrequins.
Weisse Sächs. Zwirn-ambrequins.

130-—135 cm breit, Stück 90 Pf.
150--155 cm breit, Stück 1 M. 35 Pf. und

1 M. 50 Pf.
Weisse Engl. Tüll-Lambrequins,

125-—-130 cm breit, Stück 1 M. 65 Pf.135--140 cm preit, Stück 2 M
145-—-150 em breit Stück 2 M. 50 Pf. und

3 M. 75 Pf.
Crème Engl. Tüll-Lambrequins.

135--140 em prait, das Stück 2M. u. 2 M. 50 Pf.

Fenstervorhänge (Stores).
Weisse Schweizer Gestickte Stores.

Mull Stores,
A. Länge 3 AMtr. 15 em.

130 em breit, das Stück 6 M., 7 M.,
10 M. und 12 M.

B. Länge 3 Ultr. 75 em.
150--155 em breit, das Stück 12 M., u. 15 M.

Tüili-Stores
mit Application.

150--155 cm breit, 3,65 Meter lang 13 M.
50 Pf., 18 M., 20 M., 27 M. und 40 D.

170 175 em. breit, 3,65 Mtr. lang, 21 M.

Tüli- Stores
ohne Stoſffunterlage.

(Chrochets.)
150 em. breit, 3Mtr. 60 cm. lang, d. Store 20 M.

Bunt Tambourirte
Storew

(Altdeutsche Muster).
150--155 em. breit 3,60 AMtr. lang der

Store 16 M. 50 Pf. und 25 M.

Weisse Gardinen-Mousseline.
100 em breit, das Meter 45 Pf.
130 em breit, das Meter 60 Pf.

Creme und Ecru- Gardinen
9 n eCrème Englische Tüll-Cardinen.

Meterweise
130--135 cm br., d. Meter 1 M. 5 Pf, 1 M. 10 Pf.
140--145 em breit, das Meter 1 M. 40 Pf

9 M.,

150--155 cm breit, das Meter 1 M. 50 Pf.,
1M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf. 2 M. u. 2 M. 25 pt.

Flügel von 3 Mir. 65 cm Länge.
r 1 em. breit, das Fenster 8 M., 9 M.

u

140--145 cm breit, das Fenster 11 M., 12 N.
und 13 M. 50 Pf.

150--155 cm breit, das Fenster 10 M. 50 Pf.,12 M., 18 M. 50 Pf., 15 M., 16 M. 50 Pf.
18 M., 20 M., 22 M. 50 Pf., '25 M. u. 27 M.

Flügel von 4 Mir. Länge.

150--155 cm breit, das Fenster 13 M. 50 Pf.,15 M., 16 M. 50 Pf. 18 M., 22 U. 50 Pf.
25 M., 27 30 M., 33 M. 'u. 36 N.

175-—180 cm preit, das Fenster 20 M., 22 M.
50 Pf. und 25 I.

200--205 cm breit, das Fenster 22 M. 50 Pf.
Flügel von 4 Mtr. 50 cm Länge.

150--155 cm breit, das Fenster 16 M. 50 Pf.,
16 M., 20 M.

175--180 cm breit, das Fenster 22 M. 50 Pf.,
24 M. und 27 M.

Peru-Pilet-Cuipure-Gardinen.
Handarbeit.

Flügel von 4 Mir. Länge.
150--160 em breit, das Fenster 50 M., 60

M., 65 M., 70 M., 85 M. und 100 M.Peru- Gardinen (Guipure d'art).
Flügel von 4 Meter Länge.

150--155 em br. das Fenster 27 M., 30 M.,
und 35 M.Eeru- -Cuipure- -Cardinen,

zusammengestellt aus Congressstotf mit

reichen Guipure-Streifen.
Flügellänge 4 Mtr.

155-—-160 cm breit, das Fenster 60 M. u. 75 M.
Créème- Gardinen, Renaissance riche.

(Handarbeit.)
Flügel von 4 Mir. Länge.

150--160 cm breit, das Fenster 75 u. 100Punt Gedruckte Gardinen
150--155 cm breit, FPlügellünge 3.,65 Mtr., das
Eenster 30 M.
Engl. Tüſſ-Bettcſecſcen.

Weisse Englische Tüll-Bettdecken.
180 cm breit, 25 cm lang, das Stück 12

16 M. 50 Pf.
200 em breit, 250 cm lang, Stüek 10 M., 11 M.,

13 M. 50 Pf. und 15 BI.
Crème Guipure-Bettdecken.

cm breit, 250 cm lang, Stück 10 M., 1113 M 50 Pf. und 15 M.z Bettdecken (Cuipure d'art).
2 Mtr. breit, 2,50 Mtr. lang, Stück 13 M. 50 Pf.
2 AMtr. 50 em breit, 3 MAtr. 50 em lang, das

Stück 25 M.
Ecrirfſſef-Ginpure-Bett-

dechken.

(Handarbeit.)
275 em. breit, 225 em lang. Stück 65 M., 80 M.

Guipure-Decken
äümnm Weiss und COréme.

sorgfältig mit Band eingefasst.
Grösse 35--40 cm im Geviert, das Stück 60

Pf. und 65 Pf.
Grösse 60 cm im Geviert, das Stüek 1 M.25 Pf., 1 A. 35 Pf. und 1 II. 65 Pf.
Grösse 140 cm im Geviert, das Stück 6 N.

Guipure c'art Decken
ün Weiss und Oréme.

Grösse 40 em im Geviert, das Stück 60 Pf.Grösse 60 em im Geviert, das Stück 1 M.
25 Pf. und 1 M. 35 Pf.
Weisse gestickte Tüll-

Decken.
40 cm im Geviert, das Stück 1 M. 20 und

1 M. 50 Pf.
60 cm im Geviert, das Stück 2 M. 40 Pf. u. 3N.
80 im Gevyiort, das Stück 3 M. 70 Pf. u.

4 50 Pf.
Congress-Stoff.

Für Vorhänge, Rouleaux ete.
glatt.

105/110 em. br., das Meter 1 M. 30 Pf.
mit breiten, durchbrochenen Streifen.

105/110 em. br., das Meter 1 M. 80 Pf.

Ganze Stücke ocker 3
wesentlicher Preisermässigung.

Fenster Garcſinen mit Sämmtliche Garcſinen, je 2 Fenster oder jeStück in sauberer Carton- Verpackung.
Porſſaufend Dingang von Veuhbeiten für die Herbst- u. Winter-Saison.

An Sonn- und VFeiertagen hbleiben vämmtliche Bureaux-, Vervandt. und Verkaufs-Räume geschlosven.
Das Etablissenent Rudolph Hertzog hat für den Verlauf eder Zweiggeschäfte, Ich Reisende über Tgenten.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Die Delegirten- Verſammlung des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller in Köln.

(Schluß.)
Die Verhandlungen am Dienstag wurden durch die Neu-

wahl des Vorſtandes eingeleitet. Jn Folge von Abänderungen
der Statutbeſtimmungen über die Vorſtandswahlen verzögerte
ſich die Wahlhandlung; dieſelbe ergab ſchließlich folgendes Re
ſultat: es ſind wfett die Herren Kommerzienrath Haßler,
Generalkonſul Ruſſell, Geh. Rath Jencke, Geh. Rath
Schwartzkopff und Kommerzienrath Langen. Die ausſchei-
denden Herren Gen. Director Richter und Reg. Rath Schück
wurden einſtimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Geh. Finanzrath Jencke- Eſſen beſpricht zunächſt die be
ſtehende Geſetzgebung die Gründe für die neuerdings hervorge
tretene Bewegung, ſowie die Vorſchläge zur Regelung derſelben.
Die Vorſchriften über die Sonntagsheiligung ſollen nach An
ſicht der Vertreter dieſer Bewegung nicht ausreichend ſein und
dringend einer Ergänzung bedürfen. Dieſe Forderungen würden
begründet durch die Habſucht, Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die
Arbeitgeber ihre Arbeiter zur Sonntagsarbeit zwiugen; in dieſer
Beziehung ſei es erfreulich, daß die Regierung durch eine Enquete
die Verhältniſſe klar legen läßt. Gern würden die Jnduſtriellen
die Sonntagsarbeit ganz entbehren, das werde jedoch nie möglich
ſein; aber jede Beſtrebung, dieſe Sonntagsarbeit möglichſt zu
beſchränken, finden bei den Jnduſtriellen Unterſtützung. Die
Frage ſoll nicht ihres ſittlichen und religiöſen Charakters ent
kleidet werden, aber ſie müſſe doch nicht vom Parteiſtandpunkte,
ſondern als Frage der Praxis behandelt werden. Sie iſt ihres
rein praktiſchen Charakters entkleidet worden, indem man ſie mit
anderen ſogenannten Arbeiterſchutz- Fragen zuſammen behandelte,
wie mit Kinder- und Frauen Arbeit und Maximalarbeitstag.
Redner beſpricht anknüpfend hieran die bekannten Anträge Hert-
ling, Buhl, Lohren, Kropatſcheck, Ackermann in ihrer Be,iehung
zur Sonntagsarbeit und behandelt dann eingehend die einzelnen
Punkte der von ihm vorgeſchlagenen Reſolution er erklärt die
Annahme, die Jnduſtrie liebe die Sonntagsarbeit, als eine irrige,
weil ganz und gar unwirthſchaftlich. Es wird am Sonntag
weniger geleiſtet ols an Wochentagen; wo ſie geduldet wird, iſt
ſie nothwendiges Uebel; die Jnduſtriellen, welche meinen, ſie ver
rxingern ihre Selbſtkoſten durch Arbeit an Sonntagen, leben in
Jrrthum; eine Sonntagsarbeit, die trotzdem ſolche Zwecke ver
folgt, müſſe als unzuläſſig eruchtet werden. Jn der Fabrik von
Krupp wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1884 bis 1. Juli 1885
im Ganzen 22142 Sonntagsſchichten gemacht, darunter 4389, die
auf Gas und Waſſerwerke entfallen 1017 auf gewöhnliche
Wächterſchichten es verblieben ſomit 17 736 Arbeitsſchichten, die
ſich auf 17000 abrunden, da in den Zahlen auch die in der Me-
nage 2c. mit einbegriffen ſind. Jn dem gedachten Zeitraum hatten
wir 49 Sonntage und Feſttage es kommen ſomit auf jeden
Sonntag 348 Schichten was bei einer Arbeiterzahl von rund
10000 Mann, 1,7 Sonntagsſchicht für den gedachten Zeitraum
und 2,3 Sonntagsſchichten pro Jahr ergiebt die Leute, welche
zur Sonntagsſchicht herangezogen werden, wechſeln jedoch nachMöglichteit. Sehr bald dürfte die Frage zum Austrag kommen,
ob die Sonntagsarbeit reichsgeſetzlich zu regeln ſei. Redner
weiſt die Schwierigkeiten nach, die ſich dem entgegenſtellen und
ſchließt hieran die Unausführbarkeit der von der 10. Kommiſſion
des Reichstags beantragten Regelung der Sonntagsarbeit im Wege
der Beſchlußfaſſung des Bundesraths indem er Beiſpiele aus
dem praktiſchen Leben vorführt, wobei er namentlich die Ergeb-
niſſe der ſeitens der Düſſeldorfer Regierung gepflogenen Ver-
handlungen wegen Kodifikation der beſtehenden Beſtimmungen
über die Sonntagsarbeit zu Grunde legt. Bisher habe ſich die
Regierung zu der Frage, ob die letztere generell oder ſpeziell ge
regelt werden ſoll, ablehnend verhalten, ſie habe es ſ. Z. im Ab
geordnetenhauſe ausdrücklich abgelehnt, einen geſetzgeberiſchen Akt
im Bundesrath zu beantragen. Der Prozentſatz der am Sonntag
beſchäftigten Arbeiter iſt ein ſehr geringer; die Behauptung des
Abg. Hiße im Reichstage, in der Eiſeninduſtrie kämen Exzeſſe in
Sonntagsarbeit vor, beruhe nicht auf der Wahrheit, ebenſo
manche anderen Behauptungen, die bei den Debatten zur Sprache
gekommen ſeien. Er hoffe, die Enquete werde hierüber und über
vieles andere Auskunft geben.

Korreferent Direktor Frommel theilt einige Zahlen über
die Ergebniſſe der Enquete in Bayern mit, welche bewieſen, daß
mit äußerſt geringen Ausnahmen die Großinduſtrie regelmäßig
Sonntagsarbeit nicht verrichten laſſe. Die Regel iſt die Sonn
tagsruhe, wie die Fabrikinſpektoren allſeitig beſtätigen. Redner
iſt gegen ein generelles Verbot, ebenſo wie gegen abſolute Frei-
gebung der Sonntagsarbeit. Es bleibe nur das Spezialiſiren
übrig, was allerdings gegen die Gewohnheit in Deutſchland ſei.
Allein bei der Arbeitergeſetzgebung iſt das Spezialiſiren nicht zu
umgehen, wie dies die diesbezügliche engliſche Geſetzgebung thue.
Redner befürwortet die vom Referenten beantragte Reſolution,
ſpricht ſich aber für Aufſtellung von generellen Grundſätzen
ſeitens der Landesbehörden aus, nach denen die Ortsbehörden
ich bei Zulaſſung von Ausnahmen zu richten haben. Die
ranchen, welche bisher und um die Produktion zu vermehren,

gearbeitet haben, werden es fühlen, wenn die Frage der Sonn-
tagsarbeit geregelt wird, aber dieſe können, wo es ſich um das
allgemeine Beſte handelt, nicht in Betracht kommen. Es iſt
Pflicht der Jnduſtriellen in Bezug auf den ſozialen Frieden ſo
weit als möglich das Wohl der Arbeiter wahrzunehmen.

[Nächdruck verboten.

Kda Kſhton.
Original -Roman von Harriet Keeper.

(Schluß.)

„Dies iſt das Zimmer, in welchem die alte Regenter
ſich mit dem Kinde aufgehalten haben muß, wie Wilkin
mir ſchrieb. Unbegreiflich, wohin dieſe drei Perſonen ver-
ſchwunden ſind. Wenn Armandale den Nachforſchungen
Wilkins auf die Spur gekommen iſt, ſo hätte mir der

so

S o um

theilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen pro 1885. 4. Be

1885 ſtattfindenden Volkszählung.

Halle, Sonntag, 11. October 1885.
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Herr Frey Mülhauſen. Jm Elſaß ſeien zahlreiche Wünſche
nach Regelung der Sonntagsarbeit laut geworden; namentlich
ſeien es Handwerker, welche Sonntags arbeiten; kleinere Geſchäfte
halten offen Fuhrwerke vecrichten einen Theil der Arbeit am
Sonntag. Die Großinduſtriellen mit verſchwindenden Aus-
nahmen erzeugen Sonntags im Elſaß keine Waaren nur Re
paraturen, Reinigung, Reviſionen werden vorgenommen. Zwang
findet überhaupt nicht ſtatt. Redner ſpricht ſich im Sinne der
beiden Vorredner aus.

Geh. Rath Leuſchner ſpricht für die beantragte Reſolution,
während Herr v. d. Wyngard beſonders die Mühleninduſtrie
vertheidigt, in welcher Sonntags gearbeitet wird; für Dampf-
mühlen lägen die Verhältniſſe ja günſtiger, aber den Wind und
Waſſermühlen, von denen 14--15000 in Deutſchland exiſtiren,
die Arbeit am Sonntag unterſagen, hieße denſelben einen Theil
ihres Vermögens nehmen. Redner befürwortet, noch einen aus
drücklichen Vorbehalt in die Reſolution aufzunehmen, daß gegen
die Entſcheidung der Ortsbehörde der Rekurs an die vorgeſetzte
Behörde zuläſſig ſein ſolle. Drewſen macht für einen Theil
der Papierinduſtrie ähnliche Bemerkungen wie
Bezug auf die Mühlen, iſt aber im Ganzen für das Verbot der
Sonntagsarbeit mit Zulaſſung nöthiger Ausnahmen.

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen und hat
folgenden Wortlaut:

1.

„Der Centralverband Deutſcher Jnduſtrieller erklärt ſich
für die in ihm vereinigte Jnduſtrie mit den Beſtrebungen, die
Arbeit an Sonn und Feſttagen auf ein möglichſt geringes
Maß zu beſchränken, einverſtanden. Die thunlichſte Vermeidung
der im Uebrigen als unwirthſchaftlich zu bezeichnenden Arbeit
an Sonn und Feſttagen entſpricht der gegenwärtig herrſchen
den Gewohnheit. y

Die Arbeit an Sonn und Feſttagen iſt indeſſen unver
meidlich, ſoweit die Natur des Gewerbebetriebes einen Auf-
ſchub oder eine Unterbrechung aus techniſchen Gründen nicht
geſtattet; zum Zwecke der Ausführung von Reparaturen, durch
welche die Wiederaufnahme des eigenen oder eines fremden
Betriebes am folgenden Werktage ſicher geſtellt werden ſoll;
zum Zwecke der Reviſion, Reinigung und Jnſtandhaltung der
Maſchinen und Fabrikräume; ſowie endlich inſoweit, als ſie
durch die Handhaäbung des Transportdienſtes der Eiſenbahnen
und Schiffe bedingt wird.

D.
Arbeit an Sonn und Feſttagen, welche lediglich dem Zwecke

einer Vermehrung der regelmäßigen Production dient, iſt für
unzuläſſig zu erachten.

Die Feſtſtellung derjenigen Gewerbe, bezüglich deren die
Natur des Betriebes einen Aufſchub oder eine Unterbrechung
an Sonn und Feiertagen aus techniſchen Gründen nicht ge
ſtattet, iſt Sache der örtlichen Verwaltungbehörde.

Der Erlaß allgemein gültiger Beſtimmungen über die Art
der hierunter fallenden Gewerbebetriebe, ſowie über das Maß
der bei denſelben an Sonn und Feſttagen erlaublen Arbeit

ſei es im Wege des Geſetzes, ſei es im Wege der Beſchluß-
faſſung des Bundesraths wird weder als Bedürfniß noch
mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit der Betriebsweiſe und
die ſtändig wechſelnden Anforderungen der Technik für aus
führbar erachtet. z

Die Genehmigung der Arbeit an Sonn und Feſttagenin anderen als den in Reſolution 2 J Fällen bleibt
der Ortspolizeibehörde auf Antrag der Betheiligten überlaſſen.

Als Arbeit an Sonn und Feſttagen iſt diejenige Arbeit
anzuſehen, welche in die Zeit von ſechs Uhr Morgens bis ſechs
Uhr Abends der Sonn und Feſttage fälltHierauf conſtatirte der Vorſitzende ohne Widerſpruch zu fin

den, daß ſeitens des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
nach wie vor an dem ablehnenden Votum gegenöber der
für Berlin geplanten Ausſtellung pro 1888 feſtge-
halten werde, womit die Tagesordnung erledigt war und die
Verſammlung nach den üblichen Dankesworten für die Führung
der Geſchäfte ſeitens des Präſidiums geſchloſſen wurde.

Halle, den 10. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 12. Oct.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Bewilligung
der zur Vollendung der in Angriff genommenen Ordnung
des ſtädtiſchen Archivs erforderlichen Mittel. 2. Bewilligung
der Mittel zur Trottoiriſirung des Bürgerſteiges vor dem
ſtädtiſchen Grundſtücke Blücherſtraße Nr. 3. 3. Ver

willigung der Mittel zur Ausführung der am 1. Dezember
5. Vorlage, betr. die

S er W eals er ſich der Thüre näherte und das Schloß zu unter-
ſuchen begann, ſah er deutlich die Oelſpuren.

„Doctor, wenn Sie Recht hätten! Wenn wir noch
Entdeckungen machten!“

Letztere doch eine kurze Nachricht zukommen laſſen. Un
begreiflich, unbegreiflich.“

„Es iſt unnütz, Mr. Cobbs“, ſagte Gilbert traurig,
„daß wir unſere Zeit hier mit vergeblichen Nachforſchungen
vergeuden. Laſſen Sie uns wieder gehen.“

„Mr. Cobbs willigte ein und ging mit ſeinem Ge-
fährten gerade an der Steintreppe vorüber, als Gilbert
wieder einen Laut zu hören glaubte, den er ſchon einmal
bemerkt hatte.

„Mr. Cobbs hier iſt ein Menſch in der Nähe“,
ſagte er plötzlich mit aller Beſtimmtheit. „Bitte, laſſen
eher ſuchen. Jch habe deutlich eine menſchliche Stimme
gehört.

Aber wo, lieber Doctor? wo in aller Welt ſollte
ſich hier ein Menſch verbergen?“ rief Mr. Cobbs ungläubig.

Gilbert ſah ſich um. Das Sonnenlicht durchflutheke
für einen Moment den unteren Raum und drang bis in
die dunklen Winkel, wohin ſonſt kaum ein Lichtſchimmer
fiel. So ſah er die ſchwere mit Eiſen beſchlagene Eichen
thür kaum zwei Schritte hinter derjenigen Thür, durch
welche man die ſteinerne Treppe hinanſtieg.

„vHier, Mr. Cobbs“, rief Gilbert erfreut aus. „Sehen
Sie ſi das Schloß an. Bitte“, fügte er zitternd vor

rregung hinzu, „geben Sie mir die Jnſtrumente.“
Aber Mr. Cobbs hatte ſie ſchon in Bereitſchaft, und

Mit Eifer begab ſich Mr. Cobbs an die Arbeit, und
wie das Schloß in dem oberen Raume, ſo mußte auch
dieſes bald ſeinen Anſtrengungen weicher.

Die Thür ſprang anf einen Augenblick ſahen
weder Mr. Cobbs, noch Gilbert Etwas, weil ihre Augen
durch das Sonnenlicht geblendet waren, aber dann ſchrie
Gilbert auf.

„Barmherziger Goit Mr. Cobbs, was iſt das
Gilbert taumelte vorwärts. Er ſah den wie leblos

daliegenden Wilkin, und in der entfernteſten Ecke des
Raumes eine kleine Geſtalt auf Decken liegen, gleichfalls,
wie es ſchien, ohne Leben, Ada's Kind! Der Gedanke,
daß es todt ſei, ließ Gilbert das Blut in den Adern
gerinnen.

Er beugte ſich zu Wilkin nieder. Der Mann hatte
ſchmerzvoll aufgeſtöhnt und mußte noch leben.„Da M Cobbs, meine Feldflaſche flößen Sie
dem Manne Wein ein. Er lebt.“

Nun flog er zu dem Kinde hinüber ein Schrei
unnennbarer Freude kam von ſeinen Lippen. Ein elendes,
bleiches Geſichtchen lag vor ihm und ſah ihn mit einer
Miene an, als wolle es von neuem in ein klägliches
Weinen ausbrechen. Mit einer raſchen Bewegung hatte
er das Kind an ſich geriſſen.

„Mr. Cobbs Ada's Kind lebt! rief er jubelnd
aus. „Was ſoll nun geſchehen? Wollen Sie raſch nach
Goddin und das Kind zu des jungen Mannes Mutter
bringen und Hilfe herbeiſchaffen oder ſoll ich

„Gehen Sie, Doctor, h Beine ſind länger und
jünger. Sehen Sie, Wilkin ſchlägt die Augen auf. Jch
werde ihm hier vorläufig Geſellſchaft leiſten.“

Wilkin ſchlug in der That die Augen auf. Was war

Vorredner in

haben.
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Reform des ſtädtiſchen Kommunalſteuerweſens. 6. Nach
weis über die Verausgabung der à Conto der Bauleitung
verrechneten Gelder beim Bau des Aich- und Waageamts
gebäudes. 7. Erörter ug der Frage, ob in Zukunft bei
der Vergebung von Maurerarbeiten die Mörtelmaterialien
mit vom Unternehmer geliefert werden ſollen. 8. Reviſions
anſchlag über den Bau der höheren Töchterſchule und
Bewilligung der Anſchlagsüberſchreitungen. 9. Reviſions-
anſchlag über den Bau der ſchwarzen Brücke und Nach
bewilligung der Mehrkoſten. 10. Antrag auf Einführung
einer Controle der ſtädtiſchen Bauten. 11. Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Kämmerei II pro
1883/84. 12. Antrag des Stadtverordneten Friedrich in
Betreff der Verlegung der Stadtverordneten Sitzungen.
13. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Fort
bildungsſchule pro 1882/83. Geſchloſſene Sitzung:
114. Einleitung des Enteignungs-Verfahrens in Betreff eines
Grundſtücks am Moritzkirchhof. 15. Erwerb eines Terrain-
ſtreifens an der Pfännerhöhe von einem Adjacenten und Ver
zicht auf Erhöhung der von demſelben beſtellten Caution für
Straßzenausbaukoſten. 16. Verzicht auf eine dem Hoſpital
zufallende Erbportion zu Gunſten bedürftiger Angehöriger.
17. Abſchluß eines Vertrages über den Erwerb des zum
Ausbau der Zwinger und Bertramſtraße benöthigten Theiles
eines Grundſtücks in der Langenſtraße und Verkaufſtädtiſchen
Areals an derſelben Straße. 18. Neuwahl der Mitglieder
der Klaſſenſteuer Einſchätzungs Kommiſſion für de Ver-
anlagungsperiode pro 1886/87. 19. Wahl eines Armen-
Vorſtehers für den 7. Bezirk. 20. Wahl eines Armen-
Vorſtehers für den 3. Bezirk.

Aus der Handelskammer.

Schluß.Ein anderes Schreiben der kgl. Staatsanwaltſchaft enthielt
die Aufrage, ob ein Händler, welcher ein Gemiſch von
5 Theilen Stärkeſyrup und 1 Theile Melaſſeſyrup
zum Preiſe von 15 per 50 kg verkauft, ſich eines
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz und einer
betrügeriſchen Uebervortheilung ſeines Abnehmers
chuldig macht. Die Kommiſſion verneinte beid es
Zum dritten wünſchte die kgl. Staatsanwaltſchaft von der
Kammer die Nennung einer Perſon, welche zu beurtheilen ver
möchte, ob das Trocknen, von Süßholz auf der Um
mauerung von Dampfkfeſſeln mit größerer Feuersge-
fahr verbunden ſei, als das Trocknen von Myroba
lanen. Die Kommiſſion empfahl als Gutachter einen hieſigen
vereidigten Handelschemiker.
Von den übrigen Gegenſtänden, welche ſeit letzter Plenar

am dem Präſidium zur Behandlung vorgelegen haben, ſeien
wähnt:Dem Amtsgericht Bitterfeld wurde ein Sachverſtändiger

für Sammt und ſeidene Halstücher, dem Amtsgericht
Halle ein Sachverſtändiger für Phosphate aufgegeben.

Das Königliche Landgericht zu Naumburg ſtellte die An
frage, ob ein Handelsgebrauch beſtehe, wonach für ge
liehene und nicht rechtzeitig zurückgelieferte Säcke
eine Miethe von 1 Pf. pro Sack und Tag erhoben
werden könne. Die Kammer antwortete verneinend.

Unter dem 9. Juli hatte die Handels und Gewerbekammer
zu Nürnberg ſich an den Bundesrath mit der Bitte gewandt,
bei dem zur Verzollung gelangenden Honig einen
Tara-Abzug von 12 Proz. zu geſtatten. Die hieſige Kammer
ſchloß ſich der Nürnberger Eingabe an. Die Antwort des
Bundesraths verwies auf das Eentralblatt für das deutſche
Reich S. 264, wonach laut Bundesrathsbeſchluß vom 18. Juni
d. J. die Taravergütung bei Waben-Honig, wenn derſelbe

in Bienenkörben oder in Bienenſtöcken eingeht, 20 Proz.,
in Kiſten 20 Proz.,
in Körben 13 Proz.,
in Kübeln 11 Proz.,

und bei ausgelaſſenem Honig
in Kiſten 20 Proz.,
in Körben 13 Proz.

beträgt. Jedoch iſt bei dem ausgelaſſenen Honig die Gewährun
der Vergütung an die Bedingung geknüpft, daß derſelbe au
Flaſchen, Büchſen, Krüge oder dergl. gefüllt iſt. Bei ausgelaſſe
nem Honig in Fäſſern, welcher für das Engrosgeſchäft zuvör
derſt in Frage kommt, iſt eine Taravergütung nicht vorgeſehen.
Die Verzollung deſſelben erfolgt nach Maßgabe von s 2 Abſatz
2 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, wonach bei der Er
mittelung des Nettogewichtes von Flüſſigkeiten das Gewicht der
unmittelbaren Umſchließung (Fäſſer, Flaſchen, Krüge u. dergl.)
nicht in Abzug zu bringen iſt. Nachdem der Zoll auf Honig
durch das Geſetz vom 25. Mai d. J. von 3 M. auf 20 M. erhöht
worden iſt, hat die Frage der Taravergütung für die hieſige

das? Ueber ihn beugte ſich Mr. Cobbs gutmüthiges Ge-
ſicht und er fühlte friſche Luft, ſah das Sonnenlicht,

er, der ſchon für immer Abſchied von der Welt genommen
zu haben glaubte?

„Mr. Cobbs träumte ich oder lebe ich wirklich
„Ja, Wilkin, Gott ſegne Sie dafür, was Sie gethan

Sie leben und auch das Kind!“
Ueber Wilkin's blaſſes Geſicht flog ein freudiges

„Frau Aſhton, wollen Sie mir nicht ein freundliches
Wort oder nur einen Blick ſchenken?“ fragte er mit be
bender Stimme. „Jch habe Jhnen ſchon manches Tröſt-
liche 4 et heute aber bringe ich Jhnen mehr als Troſt.
Jhr Kind.

Als ob eine Ahnung Ada erfaßt hätte, öffnete ſie
plötzlich die Augen und rief mit bebender Stimme aus
„Mein Kind, mein Kind o, ſprechen Sie, Herr
Doctor Jch ſoll es wieder haben, bald heute
jetzt in di ſ c Minute

„Ja, r Kind iſt wiedergefunden,“ ſagte Dr.
burg und Thränen der Rührung ſtanden dem alten Mann
in den Augen.



r

Horigkucher-Jnduſtrie eine größere Bedeutung gewonnen, und
wird die Kammer ticſelbe weiter unterſuchen.
Der Herr Regierungspräſitent zu Merſeburg fragte an,

für welche Waaren an hieſiger Börſe Texminpreiſe
notirt werden; worauf die Kommer erwiderte, daß die hieſige
Börſe ſolche überharpt nicht, verzejchne. Auf ein von gleicher
Seite ausgeſprocheres Erſuchen, die Kammer möge für die

i weitere Verbr des Deutſchen Handelsarchivs“u wirken, hat letztere aus dem Jnhalt des letzten Juliheftes dieſer
n iſt diejen t Berichte, welche peziell die de des

awmerbezirks kerühren, auszüglich zuſommengeſtellt und den
hre Firmen als Anlage zum Jchresbericht, für 1884 zuge-
andt. Ferner hat die Kammer die dicſſeitige Geſckäfts welt durch

i die Zeitungen auf die Mittheilungen gus den Jahres-
berichten der mit Beaufſichtigung der Fabriken be-
trauten Beamten“ aufmerkſem gemecht.

Die Kowmer brechte dem, Herrn Regicrungs- Präſidenten
m zur Kenntniß, daß bei den Ortſchaften Meuſcho, HKündorf (Durch-

ſtich), ſerner ober- und unterkalb des Dorfes Schlopau das
Bett des Sagaaleſluſſes ſtark verſchlämmt ſei,, ſodaß
Sckiffe von eiriger Trac fähigkeit en dieſen Stellen nicht mehr

n paſſiren könnten. Arch ſei über den Zuſtand der fiskali-
ſchen Straßen Mücheln-Freyburg, Merſeburg-

Naäaumburg, Düben-Eilenkurg, Düben-Well aune-
Lindenhain und eines Theiles der Mücheln-Mer-
ſeb urger Straße meh fach geklagt worden.

Die kgl. Eiſenbahn Direktion Erfurt will einem von der
Kammer befünworteten Geſuch der Bewohner von Zeitz und
anderer bhetheiligter Ortickaften, an der ſogen. Neumühle
bei Schkeuditz eine Perſonerhalreſtelle ein zurichten,

Treogurg eines weſentlichen Antheils der Koſten verſehen. Es
iſt dies den Antrag ſtellern mitgetheilt worden.

Wie in früheren Jahren wacken die königl. Eiſenbahn
Direktioncn Frankfurt urd Erfurt darouf oufmerkſam, daß in
den Monoeten Scpten ber bis Jonvar ein unrgewöklnl'ſch ſtarker
Andrarg von Eütern ſtottzufinden pflege, und daß eine Be
ſchränkung der Ladefriſten in Ausſicht geßellt werden
müſſe, wenn die Geſchäftswelt ihre Dis poſiticnen nicht entſpre-
cherd einrichte. Die Kemmer kat in den Zeitungen auf dieſen
Umſtand hingewieſen.

die Ke mmer übermittelte Beſck werde des Magſſtrats reſp. des
Kaufmänniſchen Vereins zu Eisleben über die mangelhafte
Beleuchtung des Perſonen- und Güterbahnbofes
und das Fehlen eines Nachtwächters auf dem Güter-
bahnhofe zu Eisleben als unbegründet bezeichnet. Der Ma-
giſtrat iſt hiervon verſtändigt worden.

Nachdem die Stadt Bitterfeld bei der kaiſerl. Poſtbehörde
um Anſchluß an die projektirte Fernſprech- Verbindung
Leipzig- Berlin tinçekommen iſt, verſuchte die Kammer ſich
bei der hieſigen Oberpoſtdirektion darüber zu informiren unter
welchen Bedirgurgen die Stadt Holle an die Leipzig- Berliner

n
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Zu den Landtagswahlen in der Provinz Sachſen.
Die Provinz Sachſen wählt 38 Abgeordnete, davon

gehören jetzt 13 zur conſervativen, 13 zur freiconſervativen,
8 zur nationalliberalen, 2 zur deutſch freiſinnigen und 2
zur ultramontanen Partei.

x Delitzſch, 9. Oktober. Jn der heutigen Vorſtands
ſitzung des conſervativen Wahlvereins, der auch Vertriter
des freiconſervativen Vereins von Zörbig beiwohnten, wurde
einſtimmig beſchloſſen, die ſeitherigen Abgeordneten, Oeco-
nomie-Räth Pfaff Roitzſch und Major von Buſſe-
Zſchortau den Wählern des Delitzſch-Bitterfelder Wahl

reiſes wieder in Vorſchlag zu brirgen. Die betreffende
Wähler- Verſammlung wird demnächſt anberaumt werden.

Erfurt, 9. October. Jn der geſtrigen Verſamm-

l mäßigten Parteien wurde einſtimmig beſchloſſen, der Wähler
n ſchaft unſeres Stadt und Landkreiſes die Wahl des Ge-
n heimen Kommerzien-Rathes Ferdinand Lucius hierſelbſt

ſchlagen. Es wurde ein Komité von 10 Mitgliedern er
nannt, welches den bezüglichen Wahl Aufruf zu W

i und die weiteren Vorbereitungen für die Wahl zu treffen
haben wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtat'et.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem penſionirten Gerichtsdiener Bauch zu Groß-Salze im
Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Rechtsanwalt Müller in Freyburg a. U. iſt
87 Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu

aumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frey
burg a. U., ernannt worden.

s Gotha, 7. Oktober. (Finanzielles.) Jn Folge
des höheren Ertrages der Zölle aus der Tabaksſteuer
werden der gemeinſchaftlichen Staatskaſſe der Herzogthümer
Koburg und Gotha in der Etatsperiode 1885——1886
450,000 d. h. 93,270 mehr als in der vorigen
Etatsperiode, aus der Reichshauptkaſſe überwieſen werden.

F Arnſtadt, 7. Oktober. (Obſternte.) Unſere, in
der ganzen Umgegend zahlreichen Obſtplantagen ſind nun-
mehr abgeerntet. Leider haben die Ernteerträge nicht den
gehegten Erwartungen entſprochen. Letzteres gilt beſonders
von Aepfeln, von denen edlere Sorten Tafelobſt mit 3,50 .4
pro Korb bezahlt werden. Birnen ſind beſſer gerathen und
werden pro Korb mit 2 bis 2,50 gekauft. Die
Hauszwetſche, ebenfalls im Ertrage diesmal gering, wird
mit 3 .4 pro Korb gekanft.

J. Jena, 8. October. (Milit ärverein. Unglücks
fall.) Hier hatte ſich vor vier Jahren ein Militärverein
gebildet, der ſich außer der Pflege des kameradſchaftlichen

n lung von Vertrauensmännern aus den Kreiſen der ge

als Abgeordneten für den preußiſchen Landtag vorzu

unter der Bedingurg (cutiprichen, daß die Jntereſſenten ſich zur

Des kgl. Eiſenbahn Betriebscmt Nordhauſen hat eine durch

Sinns das Ziel geſteckt hatte, einen Fonds von 600
zuſammen zu bringen und davon an die Angehörigen ver-

ſtorbener Mitglieder 25 .4 Sterbegeld zu zahlen. Dieſe
Woche nun iſt dieſes vorläufige Ziel erreicht. Der Fonds
iſt trotz vieler Schwierigkeiten zuſammengebracht, und
hoffen wir, daß der Verein ſein nächſtes Ziel, Gründung
einer Krankenkaſſe, ebenfalls erreichen werde. Als vor
geſtern Nachmittag der Hotelkutſcher Schmidt vom Saal-
bahnhof wieder nach der Stadt fuhr, wurden die Pferde
ſcheu und gingen durch. Schmidt ſprang vom Wagen ab,
wobei er einen doppelten Beinbruch erlitt und ſofort im

Landeskrankenhauſe untergebracht werden muße.

77Jena, 8. October. (Feuer.) Jm benachbarten
Kötſchau brach in dieſer Nacht Feuer aus und legte eine
bis zum Dache mit Getreide, Futter und Strohvorräthen
angefüllte Scheune in Aſche.

W Sondershauſen, 7. Oktober. (Vom Landtage.)
Den Landtag des Fürſtenthums, der ſeit vorgeſtern hier

und der Zuſchuß für Schulbauten in den Waldorten Ge
ſchwenda und Oelze und zum Bau einer Kirche in Neu
ſtadt a. Rennſteig. Heute waren die Mitglieder des Land-
tages zur fürſtlichen Tafel befohlen.

7 Deſſau, 8. Oktober. (Säkularfeier. Jubi-
läum.) Unſerer Stadt ſteht im künftigen Jahre wiederum

eine Säkularfeier bevor, nämlich die der 1786 errichteten
höhern Töchterſchule (Antoinettenſchule). Ein Mit-

3

glied unſerer herzogl. Hofbühne, Hofopernſänger Cillis,
feiert heute das 25 jährige Jubiläum ſeiner Wirkſam-
keit an derſelben.

8 Bernburg, 8. Oktober. (Vom Feiſchercongreß.)
Aus den vom erſten Anhaltiſchen Fleiſchervereinstag ge-
faßten Beſchlüſſen ſind folgende hervorzuheben: 1) Es
ſollen die erforderlichen Schritte wegen Erlangung von
Corporationsberechtigung eingeleitet werden. 2) Es
wird den einzelnen Fleiſchern empfohlen, an den Orten,
wo ein öffentliches Schlachthaus noch nicht beſteht, da
hin zu wirken, daß die Errichtung eines ſolchen nicht von
der Commune, ſondern von den Fleiſchern bewirkt
werde, da man glaubt, daß in letzterem Falle die Ver
waltung und weniger koſtſpielig ſei. 3) An die
herzogliche
richtet werden, daß die geſetzlich von den Fleiſchern zu
tragenden Koſten für die Trichinenſchau fortan den
Gemeinden zu Laſt gelegt werden. 4) Man giebt der
Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen möge, die vor wenigen
Tagen erlaſſene landespolizeiliche Verordnung, welche das

dem evangeliſchen Oberpfarrer Viol zu Gräfenhainchen Aufblaſen des Fleiſches verbietet, wieder aufzuheben,

ſchreiber Kanzlei Rath Schenck zu Halle a. S., bisher zu des Fleiſches eine geſundheitsſchädliche Wirkung keines-
Schlochau, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe ſowie

„Aus Barmherzigkeit, Doctor Heimburg, iſt es wirk-

h lich wahr?“ ſtieß die junge Frau athemlos hervor.
i „Oder nein nein Sie wiſſen etwas von meiner
h Lisbeih und Sie Sie kömnen nicht lügen.“

Sie vollendete nicht, ihre Augen ſchloſſen ſich und
dieſesmol überwältigte ſie die Freude. Bewußtlos lag ſie
auf dem Lager, bis es Dr. Heimburg's Bemühungen ge-
lang, ſie zu einem neucn, beglückenden Daſein zu er-
wicken.

Vorſichtig erzählte er dann Ada Alles, was ihm ſo
eben Mr. Cobbs mitgetheilt hatte, und bereitete ſie vor
ſichtig darauf vor, daß ſie Lisbeth nicht ſo wiederfinden
würde, wie ſie dirſelbe zuletzt geſehen, zugleich aber gab
er ihr die Verſichcrung, daß das Kind ſich unter ihrer
Pflege bold vollſtändig erholen werde.

Nun ertrug ſie ihre Ungeduld nicht länger, ſie errieth
aus Dr. Heimburg's Worten, daß ihr Kind in der
Nähe ſei.

„Schicken Sie mir Frau Martha, Dr. Heimburg,“
bat ſie. „Jch fühle mich kräftig genug, aufſtehen zukönnen, und dann bringen Sie dich zu meinem Kinde,

h zu Gilbert und Mr. Cobbs, denen ich ſo viel Unruhe be
reitet habe.“

Jn dieſem Augenblick hörte man dicht vor der Thür
das Weinen eines Kindes; eine Ada wohl bekannte
Stimme verſuchte es, zu beruhigen. Sie ſprach kein
Wort, aber in dem Blick, mit welchem ſie Dr. Heimburg
anſah, lag die flehentliche Bitte, ſie mit ihrem Kinde zu
vereinen.

Gilbert Eichentraut trat mit dem Kinde ein, er fand

in ſeinen Augen glänzten Thränen und er ſchämte ſi
keine Worte, als er es in Ada's Arme legte, aber Spielgefährten.

äbrer nicht. J

wegs eintrete.

im Kreiſe Bitterfeld und dem penſionirten Erſten Gerichts da nach Anſicht der Verſammlung durch das Aufblaſen

=w=—rJ

„Gilbert wie ſoll ich es Jhnen danken?“ ſtam-
melte ſie endlich.

„Wenn Sie mir Dank ſchuldig zu ſein glauben, Ada,
dann wiſſen Sie auch, was der höchſte Preis iſt, nach
welchem ich ringe Jhre Liebe.“

„Sie gehört Jhnen lange, Gilbert Sie wiſſen es
ja.“ Sie reichte ihm die Hand und er führte ſie an ſeine
Lippen.

Es wurde beſchloſſen, daß Ada bis zu ihrer völligen
Wiederherſtellung bei Dr. Heimburg bleiben und ſpäter
nach Mr. Cobbs Landhaus überſiedeln ſollte. Erſt wenn
ihre Ehe mit Robert Armandale gelöſt, und ſie ſpäter in
Gilbert Eichentraut eine natürliche Stütze gefunden, wollte
ſie nach ihren eigenen Beſitzungen überſiedeln.

Aber die Ehe wurde ſchneller gelöſt als ein irdiſcher
Richter es vermocht hätte ſie war es ſchon in dem
Augenblick, als Gilbert die kleine Lisbeth in den Arm
der Mutter legte. Robert Armandale war an demſelben
Morgen todt in ſeinem Bette gefunden, im wilden Fieber-
wahnſinn hatte er den Verband zu n zweiten Male abge
riſſen, ſo daß der ernorme Blutverluſt ſein Ende her-
beiführte.

ilkin ſiedelte nach einiger Zeit mit ſeiner jungen
hübſchen Fran und ſeiner alten Mutter nach Ada's Be
ſitzungen über, wo nun ſchon ſeit vielen Jahren ein glück
liches Ehepaar wohnt: Gilbert Eichentraut und Frau,
geb. Aſhton.

Zwiſchen dem Schloſſe und der Farm Wilkin's zieht
ſich ein Band, das beide Familien innig verbindet, und
die Kinder des Pächters ſind der älteren Lisbeth treue

egierung ſoll ein dahin gehendes Geſuch ge

Leitung Anſchluß finden könnte. Die Antwort der kaiſerl. Ober verſawmelt iſt, beſchäftigen neue Vorlagen. Die wichtig
m pro ſidirektion ſteht z. Z. noch aus. ſten darunter betreffen die Errichtung von Landkranken

d Auf Er chen W t r n n häuſern hier und in Arnſtadt, zu welchem Zwecke bereits
en Abgang der Frühpoſt Bibra-Freyburg- im i Seſſſ 20 r donu burg ſo zeitig angeſebt, daß dieſelbe in Naumburg Anſchluß an in der u e e de „Lerwilligt wurden;

den ſten Vecliner Schnellzug findet. Ferner hat ſie die Er ferner die ommunal eſteuerung er Staatsbeamten, die
richtung einer Fernſprechanlage, in Oppin zugeſagt, zu einer gleich mäßigen für das ganze Land dadurch ge
während ſie einen vom Magiſtrat Schafſtädt kundgegevenen macht werden ſoll, daß die von 1886 zu zahlende Gemeinde

n Wunſch ketrefſs Errichtung einer direkten Poſt-Ver ſteuer, ſoweit ſie 5097, der auf ein Stelleneinkommen ent-
t bindung zwiſchen Schafſtädt und Steuden bezw. Ulenden Klaſſ überſtei F.l Teutſchenthal nicht berückſichtigen konnte. fallenden Klaſſenſteuer überſteigt von der Staatskaſſe ge
i tragen werden ſoll. Endlich dürfte noch zu nennen ſein dieErrichtung einer Turnhalle für die Staatsſchulanſtalten

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
11. bis 17. October 1885.

S Wochen Sonnen Mond- T Zen
tag FAufg. Utrg. Aufg. Utrg. e gleichung

11] Sonntag 6.18 5.13 bei 7.10 Abs. 1055 133
12 Montag 6.20 5.11 748 10.51 13513 Dienstag 622 5.9 g. 833 10471 13814 Liwo 624 57 a 6921 1048 140
15] Donnerſt 526 5.5 10.14 1039 14216] Freitag 627 5.2 ge 11.12 1035 144
17 Sonnäb. 6.29 5.0 10.31 146

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 11. bis Mittag des 17. ges
rechnet, in Rectaſcenſion von 1960 52“ bis 202 26, in Dech-
nation von 79 10 bis 9 24 (im Zeichen der Waage) und
hat am 14. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
300 13 Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
2350 33 bis 3109 52* und von 140 58' bis 140 16, oder
aus dem Zeichen des Skorpions (am 11.) durch den Schützen
(am 12. und 13) und Steinbock (am 14. bis 16.) in den Waſſer
mann (am 17.), iſt zunehmend, erreicht am 16. (Freitag) um 2
8. M. Mgs. die Phaſe des erſten Viertels und gewährt uns
dieſe Woche vom 13. an abendlichen Mondſchein) am 16. befindet
er ſich in ſeiner Erdferne. Planetenſtellungen. Merkur
der am 16. ſeine obere Conjunction mit der Sonne hat und
Uranus bleiben unſichtbar. Venus, am. 17. in ihrer Sonney-
ferne, geht nach 27 U. Abds. im S W. unter, bedarf aber wegen
ihres ticferen Standes zum Hervortreten eines freien Horizontes.
Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen hat ſeinen Aufgang
zwiſchen und l U. Mgs. im ONO., Jupiter, rechtlänfig
in der Jungfrau (nahe bei dem Sterne 3 virginis), um 4 U. Maas
im O., Sat urn, rechtläufig in den Zwillingen (ſehr nahe dem
Punkte ſeines Stillſtandes), bereits zwiſchen 9 und 10 U. Abds.
im NO. der Ring des letzteren hat jetzt folgende ſcheinbaren
Dimenſionen: Große Axe der Ringellipſe 43“, kleine Axe 8*
Erhöhungswinkel der Erde über der Ringebene 250 23* Der
Mond iſt am 11. in Conjunction mit Venus, an der er nördlich
vorübergeht. Stellung der Jupitertrabanten. Um Mas.
5., U. 48 M. mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 12. Trab. IV.
hinter, am 13. Trab. I. hinter, am 16. Trab. II. vor der Jupiter
ſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit
ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Vom Kometen
Barnard. Den Mittheilungen über die neueſten Kometen im
vorigen aſtronomiſchen Wochenkalender ſchließen wir noch die
folgenden über den „Komet Barnard“ an, in welchen wir zum
Theil der „Geogr. Rundſchau“ folgen. Der am 7. Juli von
Barnard in Nordamerika entdeckte und jetzt unſeren Beobacht-
ungen wieder entſchwundene Komet zeigte gleich nach den erſten
Rechnunçen eine beträchtliche Periheldiſtanz kleinſten Abſtand

von der Sonne); dieſelbe ergab ſich als etwa die 2 fache Ent
fernung zwiſchen Erde und Sonne. Die Bahn des Kometen
liegt alſo weit außerhalb der Marsbahn und zwor ſo, daß der
Punkt der Sonnennähe in den Gürtel der Aſterbiden hineinfällt.
Unter allen bis jetzt berechneten Kometen findet ſich nur einer,
deſſen Periheldiſtanz noch größer iſt, als die des Barnard'ſchen;
bei dem Kometen von 1729 beträgt ſie nämlich ſogar das ffache
des ſchon genannten Einheitsmaßes. (Dieſer Komet von 129
iſt für die Geſchichte der Kometenkunde noch dadurch wichtig, daß
es der erſte teleſkopiſche war; er wurde nicht nur mit dem Fern
rohre entdeckt, ſondern blieb auch während der ganzen Dauer
ſeiner Erſcheinung dem freien Auge unſichtbar.) Obwohl nun
die Thatſache, daß die Periheldiſtanz unſeres Kometen eine be
deutende iſt, bald feſtgeſtellt war, trat doch bei Ermittelung von
Ort und Zeit ſeiner Sonnennähe Anfangs eine große Unſicher
heit auf: die Berechnungen ſchwankten hinſichtlich des Zeitpunktes
um mehrere Monate. Erſt als er durch einige Wochen ſorg
fältig beobachtet war, wurde die Beſtimmung genauer, und nach
den letzten Rechnungen fällt die Sonnennähe auf Anfang Auguſt.
Trotzdem gaben die Berechnungen den ſcheinbaren Lauf des Ko-
meten unter den Geſtirnen ziemlich übereinſtimmend und richtig
an, was nicht weiter überraſchen wird, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, daß es ſich dabei eben nur um die ſcheinvare Bahn
handelt, die man nach den Beobachtungen von einigen Wochen
rein erfahrungsmäßig vorausbeſteimmen kann ohne die wahre
Bahn um die Sonne zu kennen. Aehnliches kommt nicht nur
in der Kometenkunde, ſondern auch bei Berechnung der Doppel-
ſternbahnen vielfach vor.) Die wahre Bahn erkennen wir um ſo
beſſer, je länger der zur Rechnung benutzte bereits beobachtete
Weg des Kometen iſt und je näher das Geſtirn an der Erde
rorübergeht; dagegen ſind wir in Bezug auf ſie um ſo unſicherer,
je kürzer die Beobachtungszeit war und je weiter es zur Zeit
der Beobachtungen und Ortsbeſtimmungen von uns entfernt
blieb. Letzteres iſt beim Barnard'ſchen Kometen eben der Fall
geweſen, ſo daß wir auch nicht entſcheiden können, ob derſelbe an
ſich ein anſehnlich großer Körper iſt.

Planetenentdeckung. Um Mitternacht vom 4. zum 5. Octhr.
d. J. hat Dr. J. Paliſa zu Wien auf der Grenze der Sterv
bilder Fiſche und Walfiſch einen kleinen Planeten in folgender
Stellung aufgefunden Rectaſcenſion 09 6, Poldiſtanz 97
Größe 13,5; tägliche Bewegung in Rectaſcenſion 10, in Pol-
diſtanz 6 (alſo ſüdweſtlich gerichtet). Der Planetoid kann
vielleicht Nr. 217 (Eudora) ſein wird er aber als neu befun
den ſo iſt es der 251. aus der Planetengruppe zwiſchen Mars
und Jupiter und der 49. von Paliſa entdeckte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

eboren: Dem Handelsmann Friedrich Auguſt Elſte.
Sophienſtraße 1, eine Tochter, Wilhelmine Martha. Dem
Bahnarbeiter Albert Pfeiffer, Liebenauerſtraße 50, eine Tochier,
Marie Emma. Dem Schiffer Ferdinand Klix ein Sohn,
Bernhard Guſtav Karl. Oem Fleiſcher Wuhelm Reitz,
Gerbergaſſe 11, eine Tochter, Elſa. Dem Bäckermeiſter
Hermann Schmidt Oberglaucha 17, eine Tochter, Wilhelmine
Selma Martha. Dem Bahnarbeiter Heinrich Troſt, Merſe
vurgerſtraße 26, eine Tochter, Selma. Dem Bahnarbeiter
Franz Meinhardt, Mühlrain 1l, ein Sohan, Friedrich Franz.
Dem Maurer Otto Mehl, Herrenſtraße 6, ein Sohn, Karl
Paul Dito. Dem Reſtauxateur Wilhelm Häntzſch, große
Steinſtraße 49, eine Tochter, Brigitta Auguſte. Zwei unehel.
Söhne. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Gymnaſiallehrer Pr. phil. Guſtav Tuphorn.
28 Jahr 7 Tage, Brunnengaſſe 11. Des Handarbeiter Wil
helm Martin Sohn Carl Otto, 6 Jahr 8 Tage, Geiſtſtraße 28.

Der Almoſenempfänger (frühere Stellmacher) Albert Bölke.
70 Jahr 1 Monat 26 Tage, Siechenſtation. Die Wittwe
Chriſtiane Schelble geborene Berndt, 74 Jahr 8 Monat Jäger
platz 1b. Des For mer Hermann Eckſtein Sohn, Monat
24 Tage, am Bahnhof 8. Des Heizer Hellmuth Haack Sohn,
1 Monai 15 Tage, Fritz Reuterſtratze 2 Der Fleiſcher Her
mann Stephan, 24 Jahr 6 Monat 29 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. Oktober.

a h Dem Maurer F. G. Lohmann ein Sohn,
uguſtſtraße 6.Weſtorben: Des Fuhrmann Ch. H. Henning Sohn, 2 Jahr

10 Monat 9 Tage, Diphtherie, Brunnenſtraße 31.
Meldungen vom 5. October. v

Eheſchließzung: Der Lehrer F. W. E. Heintze und A. E.
B. Stridde, Schulgaſſe 4 und Brunnenſtraße 34.
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Meldungen vom 6. Oktober.
Etgeſchliezung: Der Tiſchler W. A. H. Renſch und A. C.

M. Henſchke, Halle a/S. und Hoheſtraße 19.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 8. bis 9. October.

Stadt Hamburg. chergra Scheibke m. Gem. a. Artern.
ungen. re a. Magdeburg. Jngen. Knox a. Sidney. Jngen.re irus a. Ulm. Afiſt, -Arzt r. Franke a. Earſefeld Dr. med.

Kaltſchmidt a. Solzmünde. Officier Frhr. von Meerheimb a.gehen Rentier Schumacher u. Rentier Epping a. Roſtock.
Ingen. Walter a. Roſtock. Die Kaufl. Lincke a. Leipzig, Völkera. Limbach, Baumgarten a. Berlin, WMildner g. Pforzheim,
Günske a. Magdeburg, Römer u. Rothgießer a. Hannover,
Riegels a. Magdeburg, Weber a. Orlamünde, Latorius a. Cöln,
Knigge a. Pirna.Hotel Heller Eigarrenfabrikant Hartenſtein a. Wurzen.
Lieut. d. Reſ. Döring a. Danzig. Oberaufſeher Schmahl a.
Torgau. Spediteur v. Gühnent a. „Antwerpen. Braumeiſter
Metzer a. Köln. Referendar Dr. Berg a. Friſack. Rentierv. Malottky a. Leipzig. Die Kaufl. Winkler a. Meißen, Buchart
a, Gladbach, Gutjahr m. Sohn a. Berlin.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 9. October 1885.Rohzucker. Lebhafte Kaufluſt ſei fens inländiſcher Raffine

rien wie Exporteure veranlaßte trotz reichlicher Angebote
im Laufe dieſer Woche eine Preisſteigerung von ca. 1 per
100 kg. n en konnten ſogar Kleinigkeiten darüber
erzielen. Jn Folge des ſchleppenden Geſchäftes in raffinirter
Waare und matterer Auslandsberichte erhielten ſich Käufer gegen
Ende der vorigen Woche wieder reſervirter und ſind heute die
endſtehenden Preiſe als maßgebend zu betrachten.

Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war mit
Ausnahme einiger Monate, in denen ſich ein etwas ledhafteres
Intereſſe zeigte, unverändert ruhig und wenn auch für den lau
ſenden Bedarf namentlich von gem. Zucker einiges gekauft wurde,
ſo konnte dies doch nur zu ermäßigten Preiſen geſchehen Der
Preis abſchlag für alle Qualitäten beträgt ca. 0,50 per 100 kg.

Hentige Notirungen.
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.Kryſtal Bruder 1 98 Polar 58,50
Korn Zucker geh n 49,00 0,20

t 590 Polar.
h HolarRendement 889 Polar. 47,00-47,80

Nachproducte bei S Polar. F.
Rendement o Polar. 39,50-41,50Raff nirter Zucker

ür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Handfü
Raffinade ff. mit Faß

63,0.

Würfelzucker U. La
Gem. Rofſtnade h i t Faß

Melis
Pielaſſe, zur Entzuckerung 6,60--7,60,

für Brennereien 500—6,00.

Melis ff.

56,00 56,50.
u II

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

Halle g S., den 10. October 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Kilo mittlerer e beſter bis 159

per 100 Kilo netto 78—80 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
i nhalt po. 100 Kilo netto 33

rmittelte Preiſe den handel p. 100 Kilo
etto.

Linſen, Bohnen. Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot.
Mohn on 34—35, blauer 39--40 .4. Futterartikel: Futtermehl Roggenklete 10,50 enſchaalen8,25 .4, Weſen riesfleie 9— 925 Malzkeime helle 950 bis
n dunkle 8,50 9 Delkuchen 12 12,50 6 bezahlt.
Malz 26—27,50 Rüböl 45,50 Petroleum
Solaröl 0825,300 14,75- 15.4. Spiritus 10000 Sſter Procent
loco matt, Kartoffel 40.,20 Rübenſpiritus 39,50 .4

Getreidebericht von 5 Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 10. October 1885.

Bei ſchwachem Angebot war letzte Preiſe wieder bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141bis 150 feine el egten 153--162 Roggen pr. 12

Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--147 einzeln
böher. Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach
Qualität 114--138 feinſte bis 144 Raps pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 165 177

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87 93

Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 9) Kilo brutto 174
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Luvinen pr. 1000 Kilo netto A. Kümmel
50 Kilo netto 40pr.

Zuckerbericht der Magdeburger Börje
vom 9. October 1885.

GranulatedKryſtallzucker J 2
Kryſtallzucker II. 28,00 233)Kornzucker von 3968 24,60 S 20

Kornzucker von 25Kornzucker 88 Rend 23 50-23.90 eyxl.
Rachvproducte J

do. 59 Rend. 19.97--21 09 .4fein Brodraſſme de S

fein 31,25Gem. Raf uode 30 25
Gern. Melis 28,00

WMarktberichte. 3
Magdeburg, 9. October. Landweizen 155--160 Weiß-

weizen glattor engl. Weizen 14415) Rauh-weizen 1365 145 Roggen 135 Chevaliergerſte
148 162 Landgerſte 134-—-140 Hafer 130147 für
1000 kg.Sertin 9. Oktober. Weizen per 1000 Küoar ine einiger

gekündigt 4000 Ctr. KurHandel, Termine ferner geſtiegen,
--170 nach Dugcität ez.,dizungs reis 161 .4 bez., Vocn 148gelbe Lieicrungsanglität 157 bez märkiſcher 159 161 ab

Bahn dez., Oderbrucher 1d8 5 frei Haus bez., per dieſen er
ut, ver Utt. November u. per Nevember Dezember 161 25--161

iöi,7 752161 25 .4 bez, per Dezember Januar bez., per
Januar Februar 4 bez., pir Februar März be per
März- April 4 bez., per April Moi 170--170,75 170,25bez., per Mai- Juni 17225 172,5 172,25 bez. Roggen
ver Wini Kilogr. loco feine Woare gefragt, Termine ruhig, ge
kündigt 9000 Ctr.. Kündigung gspreis 136,5 bez., Voco 131 140

nach Qua ität bez. Vieſeruncsawantöt 135 bez., ruſſiſcher
4 bez., inländiſcher feiner 137—138 .4 ab Bahn bez., per

dieſen Monat und ver Oktober. November 137--136,25 vez., ver
Novemt er Dezember 138,5 137,75 8 bez., per April- Mai 145

144,25 4 bez. erſte ver 1000 Külogr ſtill, große vnd
fleine 115--170 rvach Quaiität vez Hafer per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.,
Fündigunasoreis n Loco 124 160 4 nach u lität bez.
Kieiſerungsauglität 127 .4 be vommerſcher 140 bez. feiner
143 ab Bahn bez,, preußiſcher defecter 127 .4 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 129 4 frei Wagen bez., per dieſen Wöonat 127,5 4 bez.
per Oktober November bez., ver November- Dezember 127,75

tiven Diskonto-Kommandit-Antheile, Deutſche Bank ec.,

bez., per gwrei bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 146--200 .4 bez., Futterwaare 137—-145 4 ach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. S Ctr Winter-
raps 4 bez. Fenmeyrgye R sSommerrübſen Räübö arFaß, Termine matter, geünrigt 1000 Ctr., h ars h
2 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faßper dieſen Monat und ver Oktober November 44.7 bez., ver
November Dezember 45,2 4 bez, per Dezember- Januar
bez., per Januar- Februar bez., per April Mai 47,2 .4
bez. per MaiJuni 47,4 bez. Leinöl ver 100 Kilogr.

bez. loco bei Lieferung bez. Svirxitus per
100 Liter. à 190 10,900 Termine wenig verändert, ge
kündigt r Kündigungspreis hez. Voco mit Faß

bez. per dieſen Monat, ver Oktober November, per Novem
ber Dezember und per Dezember Januar 39,5-—39,3 39,5-4 bez.,
ver Januar- Februar bez., per Februar März bez., per
April- Mai 4i 241,1--41,2 bez. per MaiJuni 41,5--41 4-
41,5 bez. Spirit us per 100 Liter à 1000 10,00 eocs ohne Faß 39,7 hez.

izenmedl Vr 99 2225--20,25, Nr. 9 20.25 19 00.
S r Nr. 9 1 per 10 Kriloar unverſteuert incl.
Sack höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. perdieſen Monat und per Oktober- November 18,60 .4 bez., ver
November Dezemter 18,70 18,75. bez. ver Dezember-Ja
nuar 18 85 19 bez. per AprilMai 19,60 es

Amſterdam, den 9. Oktober. (Schlunperich Seizen e
Termine höher, per November 215, per März 227. Roggloco und auf Termine höher, ver Oktober 135, r März i

Rüböl loco 26 per Mai 278London, den 9. Oktober. Anfangsbericht. Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 51 400, Gerſte 18200, afer
341400 Ort. Weizen, Gerſte und Mehl ſtetig, Hafer und Mais
ſeſt. (Schlußbericht.) Weizen 51 420, Gerſte 182 200 Hafer 31390
Qrts. Weizen 1 Sh höher gehalten, ſchwierig erhältlich,
angekommene Ladungen feſt, feine Malzgerſte theurer, ordinäre
billiger, Mais feſt, knapp, Hafer feſt, ruhig, übrige Artikel ſtetig,
ruhig.

Liverpool 9 Aufangsberichrt.)October. Baumwollkle.
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport
1900 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Vallen, davon
für Spekulation und Export 500 BZallen. „Stetig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: Oktober- November 52 Werth, No-
vember- Dezember 5 Käuferpreis, Dezember-Jannar 5 i do.,
Wärz- April 5 d. do.

Börſenngchrichten.
Verlin, 9. October. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte bei Eröffnung ziemlich ſeſte Haltung inſofern die Courſe
unverändert oder etwas höher einſetzten. Die Spekulation hielt
ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, doch
mangelte es im Uebrigen an jeglicher geſchäftlichen Ar 'regung.

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere erſchienen theil-
weiſe etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der ührigen Geſchäfts
zweige hatten bei zumeiſt wenig veränderten Courſen ruhigen
Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreidtaktien in feſter
Haltung ruhig um: Franzoſen, Lombarden und andere Oeſter
bie Bahnen waren gleichfalls feſt aber wenig belebt.
Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten ſo
wie Ungariſche Goldrente und Jtaliener als etwas beſſer zunennen, aber nur die erſteren waren ziemlich belebt. Deutſche

und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung mäßige Um-
ſätze für ſich; Reichs- Anleihe etwas höher; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ruhig. Bankaktien ſtill; auch die ſpekula-

welche
etwas anzogen, wenig lebhaft. Jnduſtriepapiere chne Leben;
Montanwerthe etwas höher. Jnländiſche Eiſenbahnaktien im
Allgemeinen ſehr ruhig; nur Oſtpreußiſche Südbahn und Ma-
rienburg-Mlawka bei weichender Notiz lebhafter.

Wafferſtand der Saale bei Haue an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 9. October Abends am neuen Unterhaupt

Roggen 1000 Kilo 140 Gerſte 1000 Kilo i27,5 bez., per Februar März bez., per April- Mai 228, am 10. October am neuen Unterhaupt 2,30 Meterutter- 120--135 Landgerſte feine Chevaliergerſte 135- 135,25 bez Mais per i Kilogr. loco Termine Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
Hafer 1000 Kilo 138--145 .4. Mais 1000 Kilo feſt, gekündigt Sr. Kündigungspreis bez, Loco 116--furt am 9. October 1,65 Meter

Raps A. Rübſen 1000 Kilo A. 121 vach Qualität bez., ver dieſen Monat bez., per Waſferſtand der Sibe bei Magdeburg am 9 October. AmEroſen 1000 aus Victoria 170 160 Kümmel excl. Sack September Oktober bez., per November-Dezember Pegel 1,44 Meter über 0
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den II. October:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung. àKatholiſcher Geſelleuverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 12. October:
GSibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6

im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Sörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
ws S Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-—12 Uhr Vorm. und von 26 Uhr Nachm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Hall. Turz.verein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.

Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

Abends 9 Uhr.
lich und Waggeamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—-6 Uhr Abends.
Boraniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6-12 und 1--6 Uhr.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeis-

anſtalt.
Verpflegungsſftation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 66.

u ne

Kepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Jenes Theater Anfang /„7 Uhr: Der Trompeter von Säk-
kingen.

Altes WVheater: Anf. 7 Uhr: Kean.
Carola- Theater Anfang 8 Uhr: Der Glücksengel.

Wähler in Stadt und Land!
Nicht ohne Beſorgniß kann die liberale Partei in unſerem Vater

lande dem Ausfall der bevorſtehenden Wahlen für den preußiſchen Land-
tag entgegenſehen. Jn den öſtlichen Provinzen hat ſchon bisher die
conſervative Partei zahlreiche Vertreter in den Landtag entſendet,
während in den Weſtprovinzen die Ultramontanen eine ihnen ſchwer zu
beſtreitende Herrſchaft behaupten, und hier wie dort werden die dem-
nächſt zu vollziehenden Wahlen kaum zu Gunſten der liberalen Partei
einen erheblichen Umſchwung herbeiführen. Beſſerung kann nur all
mählich und von den mittleren Landestheilen aus angebahnt werden,
in welchen die geiſtig und wirthſchaftlich unabhängigen Elemente über-
wiegen, was vor Allem von der Provinz Sachſen und insbeſondere
auch von unſerem Wahlkreiſe gilt.

Jn unſerem ſtädtiſch und ländlich hoch entwickelten Wahlkreiſe
hat früher der Liberalismus, ſo lange er geeinigt auftrat, leichte und
glänzende Siege errungen. Als aber Uneinigkeit zwiſchen Liberalen
entſtand, gelang es ſofort den dem Liberalismus feindlichen Parteien,
einen in unſerem Wahlkreiſe kaum für möglich gehaltenen Aufſchwung
zu nehmen. Lernen wir aus dieſer jüngſten Vergangenheit, ſchließen
wir unſere Reihen wieder, bannen wir Hader unb Zwietracht, indem
wir geeint und mit dem Wunſche, daß auch ein ferneres Zuſammen-
gehen möglich ſein werde, ſolche Vertreter wählen, welche auf der
einen Seite entſchieden und muthig für die verfaſſungsmäßigen Rechte
des Volkes und der Volksvertretung, für die ruhige und freiſinnige
Fortentwickelung unſerer Selbſtverwaltung in Stadt und Land, in Kreis
und Provinz, für ihre Vertheidigung gegen unberechtigte bureaukratiſche
Eingriffe, für möglichſte Schonung der Steuerkraft des Volkes und
für möglichſt gerechte, der Leiſtungsfähigkeit angepaßte Vertheilung der
Steuerlaſt eintreten, welche aber auf der anderen Seite zugleich ent-
ſchloſſen ſind, alle an die Volksvertretung gelangenden Vorlagen ohne
Vorurtheil nur auf ihren ſachlichen Jnhalt zu prüfen und ſich über die-
ſelben nur nach den Rückſichten auf das wahre Wohl des Landes zu
entſcheiden.

Als Männer, welche entſchloſſen ſein würden, in dem angedeu-
teten Sinne im preußiſchen Abgeordneten-Hauſe zu wirken, hat die am
4 October im „Neuen Theater“ zu Halle ſtattgefundene zahlreich be-
ſuchte nationalliberale und liberale Wählerverſammlung die Herren
Oberamtm. Wilhelm Spielberg in Berlin u.
Profeſſor Dr. Alfred Boretius in Halle

deren Perſon und pplitiſche Richtung ſeit vielen Jahren in unſerem
Wahlkreiſe allgemein bekannt iſt, für die bevorſtehende Landtagswahl
zu Candidaten der vereinigten liberalen Parteien ernannt.

Liberale und nationalliberale Wähler in Stadt und Land! Tretet
ein und wirkt für dieſe Candidaten, und der Sieg kann uns nicht fehlen
ihr ſteht damit ein für eine wahrhaft liberale Vertretung unſeres Wahl-
kreiſes wie für die Einigkeit der liberalen Wählerſchaft jetzt und in

weiterer Zukunſt. s
Der Vorstand Der Vorstand

des nationalliberalen Vereins des Vereins der liberalen
für alle aS. und dender Stadt Ilalle und des

Jaalkreis,Saalkreises. Kwi J W. G. Beyer Kaufmann.Bethoke. Banquier- Ia r anat. Racſmanmig ber
Rechtsanwalt. Ernst, Fabri h. Cainmerath, Loh-
kant. Graul, Holzhändler in gerbermeiſter. Otto Geb-
Trotha. Haym, Profeſſor. harclt, Photograph. L. Häl-
Meilfron, Rentner. Kenu- denhagen, Stadtrath. Carl

itzer in Ki Jellinghaus, Rentier.ten. Jochmus, Rechtsanwalt.
Dr. Kohlschütter, Pro-

Krause, Glaſermeiſter. feſſor. C. Meyer, Kauf-
Apotheker Köhler in Wettin. mann. Wilh. Nebert,
Leopold, Bergwerksdirector.. Fabrikant. Louis Sachs,

Kaufmann und Stadt-Verordn.
G. Senfff, Stadt-Verordn.
Dr. Otto Thamhayn.
Trautmann, Rechtsanwalt.
Thorw'est Kaufmann in
Cönnern. Dr. Wangerin,
Prof. Botho Wartze,
Rittergutsbeſitzer.

Liebau, Kaufmann. Men-
mnicke, Rathmann in Löbejün.
Schraman, Getreidehändler.

nung Furistrasse 27 u. Blumenstrasse 40 jeder-

lustrirte
Wir empfehlen ein

Probeabonnement
unserer Künetlerlrehbl e
reiehhaltigset ausge-

satatteton und ſext lieb

Das ersate Heft des
neuen Jahrgange mit der
in 14 Farben hergestellten

I Sratiekunsthbellage T„Gerettet“ 5 7ersehien oeben und ist 5J dareh alle Baekkaad- z interessantesten Zel-
tung zum Preise von

A0O Ffennig prſeſt 2 Mk. 50 Pf. pro (uarta.

nmiversum
Illustr. Zeitschrift für
Belletristik, Kunst ung
Wissenschaft. II. Jahr-

ang.
Jährl. 24 Hefte, halb-
monatl. Jedes Heft in

gr. Lex.- Form mit 3 Lichtdruck-
Kunstbeilagen Kostet nur 50 PF

Alle 14 Tage
ein Heft von mindestens
5 Bogen gross Folio.

Preis
pro Hoeft nur 50 Pf.

Jede Woohe
eine Nr. von mindestens
21, Bogen gross Folio.

Preis
vierteljährl. 3 Mark. Ueber

bringt in seinem soeben beginnenden achtundzwanzigsten Jahrgang eine hoch-
interessante Studentengeschichte vonsowie eine prächtige Novelle von Hans Hopfen-

Ernst Eockstein: „D er letzte Hieb“,
P i a de' Tolome neben sonstigem vielseitigem und reich

illustrirtem Inhalt.
Gratis -Probe- Nummer sendet jede Buchhandlung und Journal- Expedition auf

Verlangen zu, welche auch, wie alle Postämter, Abonnements entgegennehmen.

Halle, Montag d. 12. October [1885, Abds. 69, Uhr

Im Saale des Wolksschulgebäudes
I. Kammermuvgik-Abend

der Herren Petri, Bolland, Vnkenstein u. A. Schröder.
Pianoforte: Herr Willy Rehbergr.

Programm: Haydnm, Streichquartett op. 76. No. 4. B. Beetho-
venm, Streichquartett op. 18 No. 6. B. Hrahms,
Olavier-Quartett op. 26. Adur.

Abonnementsbillets für den ganzen Cyclus von 6 Abenden
zu nummerirten Plätzen à 9 nummeriter Platz für einen
einzelnen Abend à 2 A.

Nicht nummerirter Platz à 1,60 für jeden einzelnen
Studentenbillets à 1 Abendsind in der Musikalienhandlung von H. Karmrocddt, (Barfüsser-

strasse 19) zu haben. [189
Abonnement Concerte.

Jm Laufe des Winters finden 5 grössere Symphonie- Concerte
mit namhaften Soliſten ſtatt, das erſte am 26. Oct.

Ein Sperrſitz für 5 Concerte koſtet M. 11.
Ein einzelnes Concert mindeſtens 3.
Ein ungeſperrter Platz für 5 Concerte 7.50
Ein einzelnes Concert mindeſtens 2.

Die bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abonnenten nur bis
ſpäteſtens Dienstag den 20. October reſervirt.

Anmeldungen nimmt an Köstler's Buch- und Musikalien-

handlung, Poſtſtraße 9. [318Die Billets liegen daselbst bereit.
F. Woretzsech.

JNeue Sing-Akademie.
Mittwoch den 14. October beginnen unsere Uebungen.
Um gefällige Meldung neuer singender und zubhörender Mit-

gliecer, sowie auch zu der (261Chorschule,
als Vorbereitung für solche, welchen die nötbhige Vorübung im
Gesange feblt, bittet

W. W oret es Wilhelmstr. 5.
Städtische Kunstsammmlung

c g. 2am Gr. Berlin.
Ausstellung des künstlerischen Nachlasses

des in Halle geborenen Malers Professor C. A. Senff.
400 Blumen u. Fruchtstücke u. A. in Oelfarben.

Vom 8.--18, October Vorm. 10 Ubr bis Nachm. 6 Uhr.
Eintritt: 25 Pfge.

zum Besten der Städt. Sammlung

a uZWaterrriceüöat.
BDnde October eröſfnen wir im saale des

„Kronprinz“ unsern diesjährigen Cursus für
Srössere Abtheilungen wie für Privatzirkel,
Gefl. Anneldungen werden in unserer Woh-

[401

zeit gern entgegengenommen. 134o o,Universiätäts-Tanzlehrer.
Stadtgymnasium, stäckt. Reaſschuſe, Vorschuſe.

Der Unterricht im Gymnasinum beginnt am Dienstag,
13. Oct., um 9 Ubr. Am blontag, 12. Oct., werden die neuge-
meldeten Schüler geprüft.

Die städtische Realschule eröffnet das Winterhbalbjahr
am Dienstag, 13. Oct., um 8 Uhr.

Die Vorschule an demselben Tage um 10 Uhr.
Dr. Vasemann.

„IIotel Meller“,Gr. Steinstr. 24 (Schwarzer Adler).
Table d'höte um l Uhr, à Couv. 1,75.

Jm Reſtaurant vorzügl. Mittagstisch

257]

Abonnements bei sämmtl. Buch-
bandlg. u. Postanstalten. Mitar-
beiter die besten u. beliebtesten
Schriftsteller u. Meister d. Kunst
Das erste Heft ist erschienen
und beginnt mit einer grösseren
Novelle aus dem altrömischen

Afrika: 431„Die Mumidierin Ernst Eokstein,

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von
Hectographen

billigſt bei Waltsgott.

r ce

WEREIDHANDEI,
O. ese beliebte Marke holländ. CGigarrven,
Cigarrillos u. Rauchtabakke ist en

gros f. Deutschland atfein zu bezieh. durch
Fr. Meininghaus Co., Oüsseidort

(207

ATERT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt,
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Avhalter- 2
strasse 6. (6797

Heilung radikal!

d G SKrampf- und Nervenleidende,
geſtützt auf 10jährige Erfolge ohne
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit voll-
ſtändiger Orientirung verlange man
unter Beifügung von 50 z in Brief-
marken von (11

Weſtliche Cronbergerſtr. 39Dr. pn. Boa e r W
en

Anwalts-Comptoir
für

industrielle, commercielle
und volkswirthschaftliche

Angelegenheiten
von

Dr. jur. A. Klein
in Jena.

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken-, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver-
werthungen von in und aus-
ländiſchen Patenten und ge-

ſchützten Muſtern. (102

7 3Hamburg Amerika
Jeden Mittwoch u. Sonntag s

New Work
3 3

mit Poſt Dam
Bamburg. Ansrikauisebes

Pactetfahrt Actien üesellgehaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver
träge bei: 206

Heinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt
in Sangerhanuſen.

Passendortf,
Deutscher Hof.

r KirmessSonntag den 11. u. Montag
den 12. October.

W Reiche Auswahl in warmen
und kalten Speiſen, ausgezeichnete

Weine, Biere ff. aus der Dampf-
brauerei der Herren Gebr.
Schulze, Halle a/S.

Jm großen Saale von Nach
mittags grand Ball. Muſik
von der Kapelle des Königl. 777

(639)

à Couv. .4 1,25 im Abonn. I.
Münchner Bier (Spatenbrän), Lagerbier v. Riebeck Co.

Lauchſtädt.
Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein

Richard MHeller.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Julius Floſfmann.
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Die 6. Delegirten- Konferenz der Vereine
von Lehrern an höheren Unterrichts-Anſtalten.
Vom 4. bis 6. d. Mts. fand zu Berlin in den Koeiſerhallen

unter dem Vorſitze des Herrn Oberlehrer Dr. Krüger die
6. Delegirten- Konferenz der elf Vereine von
Lehrern an höheren Unterrichts- Anſtalten ſtatt;
22 Delegirte, je 2 aus den Provinzen, waren erſchienen. Der
Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Rückblicke auf die
im verfloſſenen Jahre erreichten Erfolge und gedachte insbeſon
dere mit geziemendem Danke des überaus freundlichen Wohl
wollens, welches der Herr Miniſter v. Goßler in der Sitz

ung des Abgeordnetenhauſes vom 16. April er. den berechtigten
Wünſchen des höheren Lehrſtandes bewieſen habe. Den erſten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Erörterung der
Rang- und Gehaltsfrage. Da zuverläſſigen Nachrichten
zufolge in den Etatsentwurf für 1886--87 die Summe von
175000 aufgenommen iſt, um die Wohnungsgeldzuſchüſſe der
zrdentlichen Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten denjenigen der Ober
(ehrer gleichzuſtellen, er dloß die Konferenz, durch eine De
putation den Herrn Miniſter zu bitten, entſprechend den vor
jährigen Wünſchen die akademiſch gebildeten Lehrer an höheren
nterrichtsanſtalten den Richtern 1. Jnſtanz im Rang völlig
leichzuſtellen, ſpeziell einem entſprechenden Theile der älteren
ehrer den Rang der Räthe 4. Klaſſe erwirken zu wollen; die

Abgeordneten ſollen gebeten werden, die oben genannte Summe
u bewilligen. Von einer weiteren Verfolgung der Gehalts-Fage beſchloß man in Rückſicht auf die Finanzlage des Staates

vorläufig abzuſehen. Betreffs der von mehreren Seiten (z.
B. von der Kommune Berlin) in Angriff genommenen Erledig-
ung der Ascenſionsfrage will man den Herrn Miniſter
bitten, die in Ausſicht geſtellte geſetzliche Regelung der Ascenſion
baldmöglichſt durchführen zu wollen.
die Beſprechung der Stellung der Lehrer an nichtſtaat-
lichen Anſtalten. Von verſchiedenen Seiten wurde auf die
mannigfachen Mißſtände hingewieſen, unter denen die Lehrer an
michtſtaatlichen Anſtalten zu leiden haben. u
hoben, daß der Wohnungsgeldzuſchuß trotz unabläſſiger Verhand
lungen ſeitens mehrerer Kommunen noch immer nicht gezahlt
wird, ferner, daß in einigen Städten ſogar von den Lehrern be

gehört 1 Kirche.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Rippicha, Diöces
Zeitz II, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 2231
Hiervon ſind an den Emeritus 600 4 abzugeben. Zur Stelle

Die Beſetzung erfolgt. gemäß 8 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874, und 8 32 der Kirchen-Gemeinde-
Ordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium zu Magde

burg

burg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Die zweite Lehrer-

r t ihnen ja große geſchäftliche Vortheile bietet. Bei der

Es wurde hervorge-

trächtliche Penſionsbeiträge erhoben werden. Die Konferenz be
ſchloß, mit den Abgeordneten Verhandlungen anzuknüpfen, damit
baldigſt ein Geſetzentwurf betr. die völlige GleichſtellungderLehrer
höherer Unterrichtsanſtalten, der ſtaatlichen, wie der nichtſtaatlichen,
der vollſtändigen wieder unvollſtänd a bezüglich des Ranges, der
Gehaltsbezüge, der Ascenſion, der Penſionsberechtigung und der
Reuktenverſorgung, in der Kammer eingebracht würde; gleich
falls ſoll der Herr Miniſter gebeten werden, bis zur geſetzlichen
Geichſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer alle zuläſſigen
Mittel in Anwendung bringen zu wollen, um die erbetene Gleich

ellung nach Möglichkeit herbeizuführen. Die Abgeordneten willde S en Pertt Miniſter die Mittel zu bewilligen,
durch welche nicht leiſtungsfähige Patronate in den Stand geſetzt
werden können, die Lehrer ihrer Anſtalten denen an ſtaatlichen
leichzuſtellen. Die Verhältniſſe der Lehrer an unvollſtändigenAnſtalten ſollen in einer beſonderen Denkſchrift dargelegt wer

den, Sodann ſprach die Konferenz ihre Wünſche, betreffend die
in Ausſicht ſtehende Abänderung des Prüfungsregle-
ments, aus. Man erklärte es für wünſchenswerth, daß die
Prüfung in eine wiſſenſchaftliche und in eine ſpätere praktiſche

zu trennen ſei; epraktiſche Schulmänner prüfen. 2
noch hervorgehoben, daß man ſich gegen die Prüfung in der
ſogenannten allgemeinen Bildung erklärte
ollen zur Kenntniß der zuſtändigen Behörden gebracht werden.

ezüglich der praktiſchen Vorbildung erklärte ſich die Kon
ferenz entſprechend den darauf bezüglichen Verhandlungen der
Gießener Philologenverſammlung) von den beſtehenden Einricht-
ungen nicht befriedigt; eine weitere Erörterung dieſer Frage
wurde der nächſten Verſammlung überwieſen. Auch die Ver-
wendung der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer wurde be-
ſprochen: dieſelbe hat eine derartige Ausdehnung gewonnen, das
in einer weſtlichen Provinz die Zahl der vollbeſchäftigten Hülfs-
lehrer die Zahl von 27 Provinz der Geſammtzahl überſchreitet.
Die Verſammlung wünſcht, daß Hülfslehrer nur ausnahmsweiſe,
d. h. in den Stellen beſchäftigt werden, deren Dauer nicht ge-
ſichert iſt. Hierauf erfolgt ein Bericht über die zu Grüneberg
i. Schl. bei Fr. Weiß Nachfolger erſcheinenden und von Dr. Aly
herausgegebenen Blätter für höheres Schulweſen. Die
Bedeutung dieſer Monatsſchriſt für die Pflege des Standesge
fühls und die Vertretung der Standesintereſſen wird allſeitig
anerkannt, und die Unterſtützung der Blätter den Standesge
noſſen warm empfohlen. Jn die bereits erwähnte Deputation
wurden gewählt die Herren Direktor Dr. Wittich-Kaſſel,
Direktor Vr. KunzeSchneidemühl, Oberlehrer Dr. Krüger-
Berlin, Oberlehrer Dr. Thümen-Stralſund und Gymnaſial-
lehrer Dr. Aly- Magdeburg. Als Vorort für die nächſte Kon
ferenz wurde Kaſſel, als Zeit der Abhaltung der Oſtertermin

1887 beſtimmt. sDe Verhandlungen wurden getragen von dem Geiſte herz
licher Eintracht und loyalen, zielbewußten Strebens nach Wahr
ung der berechtigten Standesintereſſen. Daher wurden die Be
ſchlüſſe der Konferenz faſt durchweg einſtimmig gefaßt.

bei der erſten ſollten Univerſitätsprofeſſoren und
Von den übrigen Wünſchen ſei

Dieſe Anſchauungen

ſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem Einkommen von 900
incl. freier Wohnung und Heizung iſt vakant. Qualificirte Be
werber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt
melden. Zingſt bei Nebra, den 29. September 1885. Das Privat
patronat von Reinsdorf. von Helldorf.

W Merſeburg, 9. October. (Neuer Verein. Be
förderung.) Seit Kurzem hat ſich hier eine Section
der „deutſchen Creditreform Wehde u. Co.“ gebildet. Der
Vorſtand beſteht aus den Herren: C. Görling, Firma A.
Knoth Nachfolger, als 1. Vorſitzenden, J. G. Reichelt, als
2. Vorſitzenden, Otto Gaudig, als Caſſirer, P. Thiele,

Thiele u. Franke, Franz Wirth, Firma F. E.
irth u. Sohn und Karl Rauch, Firma Guſtav Topp u.

Co. Vorausſichtlich werden die hieſigen Geſchäftsfirmen an
dem nützlichen Jnſtitut ſich zahlreich betheiligen, da daſſelbe

hieſigen Königlichen General Commiſſion iſt der ſeitherige
Civil-Supernumerar Bätz zum BureauDiätarius und der
Kanzlei Diätarius Willnow zum etatsmäßigen Kanzliſten

9 Aſchersleben, 8. Oktober. (Gerechte Strafe.)
Der Nachtwächter Happach wurde bekanntlich in einer
Nacht von dem Fleiſchergeſellen Hermann Teitge ſo
bedeutend verletzt, daß man im Krankenhauſe, in das er
geſchafft werden mußte, für ſein Leben fürchtete. Geſtern
wurde der Meſſerheld zu 6 Monaten Gefängniß verur-
theilt und wird ihm auf dieſe Zeit auch die erlittene Unter
ſuchungshaft nicht angerechnet.

W Schönebeck, 9. Oktober. (Luftbahn.) Jn den
nordöſtlichen Feldmarken unſerer Stadt finden ſeit mehreren
Tagen Vermeſſungen ſtatt, welche zum Koſtenanſchlage
einer ſogenannten Luftbahn (Seilbahn) von Eggersdorf
nach dem neuen Schacht, bezw. nach der Saline dienen
ſollen. Man beabſichtigt nämlich, die bisher mit der Bahn
nach der Saline beförderten Kohlen mit der Seilbahn an-
zufahren, vorausgeſetzt, daß ſich die Beförderung auf ge
nannte Weiſe billiger ſtellt als die frühere.

S. Halberſtadt, 9. Oktober. (Entſprungen) iſt
ſchon wieder ein Gefangener aus dem hieſigen Gerichts-
efängniſſe; nämlich der Cigarrenmacher Kümmeritz, auch
oigt genannt, aus Frankfurt a. d. O. Derſelbe iſt durch

das hieſige Landgericht im April d. J. wegen Lünz-
verbrechens zu 1/, Jahren Gefängniß verurtheilt und war
ſeit dieſer Zeit im Nebengefängniſſe der Dominikanerſtraße
detinirt.

Eilenburg, 9. October. (Obſt-Ausſtellung.
Vergiftung durch Schwefelſäure.) Heute iſt die

Aepfel- und Birnen-Ausſtellung, welche die Herren Pfarrer
Schulte und Lehrer Hillig ins Leben gerufen haben, er-
öffnet. Jn 12 Hauptabtheilungen für Aepfel und einigen
für Birnen erhält der Beſucher den Anblick von faſt 300
Sorten Aepfeln und ca. 80--90 Sorten Birnen, die alle
aus hieſiger Stadt und 15 umliegenden Orten geſammelt
ſind. Geſtern ſchickte ein Fleiſchermeiſter in Eilenburg
in einen benachbarten Kaufladen, um ſich einen Nordhäuſer
holen zu laſſen. Er trank, ſetzte aber nach dem erſten
Schluck ab, da er einen fürchterlichen Brand im Schlund
fühlte. Er hatte Schwefelſäure zu ſich genommen und
nur durch ſofortige Hülfe, die ein Erbrechen bewirkte,
wurde die Lebensgefahr abgewendet. Der Lehrling des
Kaufmanns, welcher die Schwefelſäure verabfolgt hat,
ſagt, daß ſolche von dem 12 jährigen Sohne des Fleiſcher-
meiſters verlangt ſei.

t befördert worden.

Zweite Beilage zu e 238 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

==—w2d2 SBl. Wünſchendorf, 9. Oktober. (Giftmord-
verſuch.) Die auf dem benachbarten Gute Netzſchkau in
Arbeit ſtehende unverehelichte Marie P. erhielt kürzlich von
dem Arbeiter G. daſelbſt ein Stück Kuchen zum Geſchenk,
das ſie ſofort verzehren ſollte. Die P. hatte jedoch kaum
die Hälfte des Kuchens gegeſſen, als ſich auch ſchon Er
brechen bei ihr einſtellte, in Folge deſſen ſie ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte, und mehrere Tage krank ge
weſen iſt. Es liegt der dringende Verdacht vor, daß G.,
welcher ſofort flüchtig geworden iſt, dem Kuchen Gift bei
gemiſcht hatte, um ſich der P., mit welcher er ein intimes
Verhältniß unterhielt, zu entledigen. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

rg. Benndorf, 9. Oktober. (Unglücksfall.) Am7. d. v. gegen 11 Uhr Abends kam ein mit 2 Pferden

beſpannter Wagen ohne Führer in das Gehöft des Gaſt
wirths Dietrich hier. Letzterer, welcher ein Unglück ver
muthete, machte ſich mit mehreren anderen Perſonen in
Folge deſſen ſofort in der Richtung nach Bitterfeld zu,
woher das Geſchirr gekommen war, auf den Weg und
fand auch bald den Geſchirrführer todt auf der Chauſſee
liegen. Jedenfalls iſt derſelbe eingeſchlafen geweſen, vom
Wagen heruntergefallen und überfahren worden.

rg. Hettſtedt, 9. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern
Nachmittag wurde in dem Weingartenfelde bei Molmek der
Arbeiter Karl Machemehl von Großörner erhängt gefunden.
Derſelbe war ein Gewohnheitstrinker und arbeitsſcheuer
Menſch.

e Freyburg, 9. October. (Viehſeuche.) Nach
einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers in St. Ulrich
iſt unter dem Pferdebeſtande des Mühlenbeſitzers Lohſe
ded in Zorbau der Ausbruch der Rotzkrankheit feſtgeſtellt
worden.

pl. Wittenberg, 9. Oktober. (Kindesmord.) Jn
der letzten Sitzung der königl. Strafkammer wurde das
16jährige Dienſtmädchen Bierbaß aus Düßnitz mit
1 Jahren Gefängniß wegen Ermordung ihres neu
geborenen Kindes, das ſie wiederholt mit dem Kopf gegen
das Bettgeſtell ſtieß und dadurch tödtete, beſtraft.

Torgau, 9. Oktober. Zuſammenkunft ehem.
Torgauer Gymnaſiaſten.) Zur Erinnerung an die
vor 50 Jahren vollzogene Einweihung des großen Schul
hauſes (Gymnaſium) fand am geſtrigen Tage eine Ver
ſammlung ehemaliger Schüler des hieſigen Gymnaſiums
ſtatt. Bereits am 7. Oktober Abends wurde im Anker-
ſaale eine Verſammlung abgehalten. Es hatte ſich eine
große Anzahl alter Schüler des Gymnaſiums zu der Feier
eingefunden, die bei einem Frühſchoppen im Schützenhauſe
bewillkommnet wurden; daran ſchloß ſich die Mittagstafel
im Ankerſaale. Herr Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Haacke
brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, woran ſich ver
ſchiedene Anſprachen, Begrüßungen und Toaſte ſeitens des
Senator Knibbe, Bürgermeiſter Horn, Dr. Steinkopff,

Trömer, Sup. Brunner c. ſchloſſen. Die
auptfeier am Abend im Theaterlokale gipfelte in einem

Feſtſpiele und Commers. Die Galerien waren mit einem
Flor von Damen dicht beſetzt, die in nicht minder ani-
mirter Stimmung wie die in den unteren Räumen befind
lichen Feſtgenoſſen zum Theil bis Mitternacht der Feier
beiwohnten. Das Feſtſpiel, gedichtet vom stud. med.
A. Horn und von Studenten in höchſt gelungener Weiſe
aufgeführt, brachte die Gründung der Stadt Torgau und
des Gymnaſiums zur Darſtellung. Der Commers begann
etwa um 9 Uhr; ſein Ende iſt nicht bekannt. Den Schluß
des Feſtes bildete ein Frühſchoppen am heutigen Tage.
Ein Spaziergang am Nachmittage nach dem für das
Gymnaſium namentlich in früherer Zeit ſo beliebten Enten
fang ſcheint wegen des eingetretenen Regenwetters zu
Waſſer werden zu wollen.

g. Torgan, 9. Oktober. (Der „Deutſche Verein
zum Schutze der Vogelwelt“) wird am 17. und 18.
October widerum hier tagen. Schon im vorigen Jahre
hielt derſelbe Verein auf Einladung des hieſigen Geflügel-
vereins „Torga“ hier eine Verſammlung ab.
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Aus der Reichshauptſtadt.

W. Berlin, 8. October.
Ganz ausſchließlich war das allgemeine Intereſſe

vom Anfang der vorigen Woche bis zum Schluſſe des
geſtrigen Tages nach dem prachtvollen Juſtizpalaſt in
Alt Moabit gerichtet, wo ſich während dieſer Zeit zwei
Prozeſſe von gewaltigem Umfange abſpielten. Unter
anderen Umſtänden wäre der Prozeß gegen die Gauner-
bande in Frriedrichsberg jedenfalls als ein ſenſationelles
Ereigniß erſten Ranges betrachtet worden. Jſt es doch
wahrlich keine Kleinigkeit, die Menſchheit von einem ſo
gefährlichen Verbrecherconſortium, welches Jahre lang mit
beſtem Erfolg bald hier, bald da die Taſchen und Häuſer
plünderte, unſchädlich zu machen und der verdienten Strafe
zu überliefern. Aber dieſes große criminalgerichtliche
Ereigniß wurde völlig in den Hintergrund gedrängt durch
den Meineidsprozeß gegen den Profeſſor Graef und die
Familie Rother. Mit jedem neuen Tage ſteigerte ſich
nicht ſowohl das Jntereſſe daran, als vielmehr die Auf-
regung und das heute in der Mitternachtsſtunde endlich
gefällte Verdict der Geſchworenen, die Freiſprechung ſämmt-
licher Angeklagten, hat überall, wohin man hört, befrie-
digend gewirkt. Gewiß iſt ein gut Theil der Erregung,welche dieſen Prozeß im Publikum begleitete, du die

Einblicke zurückzuführen welche derſelbe in die dunkleren
artieen der Schattenſeite ſowohl des größſtädtiſchen
ebens überhaupt wie beſtimmter Lebenskreiſe innerhalb

deſſelben zu thun geſtattete. Nothgedrungen haben ſelbſt
ernſt geſinnte Tagesblätter dieſe Dinge nicht ganz unbe
rührt und unerörkert laſſen können andere freilich haben
ſie ganz unerhörter Weiſe ausgebeutet, um ihrem Leſer
kreiſe die pikanteſte Unterhaltung nicht vorzuenthalten.

ie richtig ſie dabei ſpeculirten, konnte man an jedem
frühen Morgen an den Zeitungsbuden beobachten, wo die
Nachfrage nach dieſen Blättern, welche den Prozeß
nach denſelben Grundſätzen betrachteten wie der „ehren-

werthe Zeuge“ Hammermann ſein eigenes Model, unglaub-
lich groß war. Aber gerade um deswillen und um
vollends nach dieſem übrigens ſchon ſeit der Mitte der
Verhandlungen Niemandem zweifelhaften Ausgange des
Prozeſſes drängt ſich doch die Frage auf ob es geboten
war, denſelben überhaupt anzuſtrengen Und wenn dies
nicht unterbleiben konnte, ob das Vorgehen das richtige
geweſen. Namentlich an der letzteren Frage hat aus
nahmslos Jeder ein Jntereſſe, und dagegen tritt der
Jnhalt des Prozeſſes ſelbſt vollig in den Hintergrund.

Ein Zeit ſchnellſter Geſetzmacherei hat uns auch mit
dieſer Gerichtsordnung und mit dieſem Gerichtsverfahren
begabt, über die ſich doch auch beim ruhigſten Sinn
n beſten Willen allerlei Bedenken nicht unterdrücken
aſſen.

lich, daß über den wirklichen Jnhalt der Ausſagen,
welche als ſträflicher Meineid erwieſen werden ſollten,
ſelbſt bei den nächſtbetheiligten richterlichen Perſonen eine
nicht zu beſeitigende Unbeſtimmtheit, ja direkte Widerſprüche
herrſchten.

und dem Eideszeugniß von Menſchen erhoben, deren
ſchmutziges, habſüchtiges Jntereſſe notoriſch war. Alle
Zeugenausſagen, und die gravirendſten am meiſten, ſtellten
ſich dar als ordinärſter Klatſch und widerwärtigſte Horcherei
hinſichtlich ihres ſittlichen Standpunktes ganz unzweifel-
hafter Perſonen. Und um des Suchens nach Jndicien
willen iſt dem öffentlichen Gerichtsverfahren eine ſieben
monatliche Unterſuchungshaft der Angeklagten vorausge-
gangen. Die Vertheidigung Je in dieſem Falle keine all-zu ſhwierige Aufgabe, die des Staatsanwalts dagegen

war um ſo ſchwerer. Was die letztere bedeutete, zeigte
ſich am deutlichſten, als er gar den Verſuch wagte, das
übereinſtimmende Zeugniß von drei ärztlichen Sachver-
ſtändigen, Autoritäten ihres Faches, zu entkräften und das
Verfahren derſelben als einſichtslos hinzuſtellen. Nach
alledem konnte es nicht verwundern, daß einer der Ver

Vor allen Dingen iſt es doch höchſt befremd-

Die ganze Anklage wurde unter Denunciation

theidiger, Rechtsanwalt Kleinholz ſich geradezu gegen
das ganze Verfahren ausſprach. „Wenn ich irgendwo die
Mängel unſeres jetzigen Strafverfahrens tief empfunden
habe, ſo iſt es bei Gelegenheit dieſes Prozeſſes; denn es
kann kein richtiges Strafverfahren ſein, wenn ſich aus der
Bruſt des händeringenden Angeklagten wiederholt die
Worte entringen: „Mein Gott, mein Gott!“ und wenn
der Angeklagte das Bildniß eines zu Tode gehetzten Wildes
darbietet. Ein ſolches Verfahren muß entſchieden Mängel
haben. Die Preſſe hat dieſe Mängel ſofort bemerkt und
in ganz unparteiiſcher Weiſe feſtgeſtellt, und es iſt Recht
und Pflicht der Preſſe, derartige wichtige Dinge einer
öffentlichen Beſprechung zu unterziehen. Mir ſind die
Mängel unſeres Gerichtsverfahrens in dieſer Verhandlung
ſo klar zu Tage daß ich mir das Gelübde abge
legt habe, dieſe Räume freiwillig nicht mehr als Ver
theidiger zu betreten“. Alſo ein Vertheidigerſtrike in beſter
Form, ſo weit ſind wir ſchon durch die Beglückungen der
liberaliſtiſchen Geſetzmacherei gekommen. Aber ſo muß es
auch kommen, 64 den Leuten wirklich ein Licht aufgeht,
und es iſt nur ſchade, daß ein Proceß, wie dieſer war,
dazu die Veranlaſſung geben mußte. Tauſend andere
hätten ſich ebenſo gut und beſſer dazu geeignet. Aber ſie
machten keine Senſation, darum hieß es: Schwamm drüber!
Diesmal aber hat wenigſtens einer, und zwar ein Juriſt,
gewagt, das richtige Wort auszuſprechen, hoffentlich fährt
nicht auch darüber wieder der Schwamm freiſinniger Ver
geßlichkeit, der leider auch ganz unfreiſinnigen Staats
bürgern wegen ſeiner edeln Dreiſtigkeit ſo ſehr zu imponiren
pflegt. Wenn aber reformirt werden ſoll in unſerm jetzigen
Prozeßverfahren, dann iſt das Rothwendigſte die Beſeitigung
des promiſſoriſchen Eides, dieſes ſchlimmſten aller
Uebel, welches unzählige fahrläſſige und abſichtliche Mein
eide ſchon herbeigeführt hat. Einer unſerer erſten Staats
beamten ſagte mir einmal, er werde, wenn er das Unglück
haben ſollte, vor Gericht einen Zeugeneid leiſten zu müſſen,
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Erfurt, 9. Oktober. (Gewehrfabrik.) Zu dem
in der hieſigen königl. Gewehrfabrik beſchäftigten Perſonal
ſind neuerdings zahlreiche Arbeiter hinzugekommen; in den
letzten Tagen allein etwa 500, und noch täglich werden
neue geſucht.

n. Gera (Reuß), 9. Oktober. (Schwerer Un
lücksfall.) Geſtern gegen Abend machte der hieſigeKmtsgerichtsreferendar Sorger mit einem bei hm zum

Beſuche weilenden Freunde, einem Studenten H. aus
Gießen, einen Spaziergang nach dem nahe gelegenen Dorfe
Bieblach, woſelbſt beide in der Reſtauration einen Jmbiß
zu ſich nahmen. Beim Nachhauſegehen wollten beide einen
näheren Weg nach der in die Stadt führenden Straße ein-
ſchlagen und gingen deshalb durch den Garten, welcher
hinter der Reſtauration liegt. Bei der bereits eingebrochenen
Dunkelheit kamen ſie aber einem in der Nähe des Gartens
befindlichen ca 15 Meter tiefen Steinbruch zu nahe, von
welchem beide keine Kenntniß hatten. Da der Steinbruch
leider nicht von einer Umzäunung oder Barrière umgeben
war, ſo ſtürzten beide hinab. Erſt heute früh wurden die
beiden ſo jählings Verunglückten von vorübergehenden
Arbeitern gefunden. Der Student H. war bereits eine
Leiche, der Referendar Sorger war bewußtlos und hat ſo
bedeutende Verletzungen davongetragen, daß die Aerzte auch

für ſein Leben fürchten.
Bernburg, 9. October. (Rettungsverein.) Heute,

am Geburtstage Jhrer Hoheit der Frau HerzoginWittwe,
fand im Schützenhauſe ein Feſtſchießen ſtatt und im Frie-
derikenhauſe wurde die Generalverſammlung des hieſigen
Rettungsvereins abgehalten, bei welcher Gelegenheit die
Zöglinge der Anſtalt geprüft, der Jahresbericht erſtattet
und die Rechnung gelegt wurde. Der Verein hatte
eine Einnahme von 5375,10 eine Ausgabe von
4871,66 mithin Vorrath 503,44 den Kapital-
beſtand mit eingerechnet, beträgt das Vermögen 853,44 .4.
Jm verfloſſenen Jahre ſind 56 Knaben verpflegt worden,
7 wurden confirmirt. Der Geſundheitszuſtand der Zög-
linge war im Ganzen ein normaler; nur 2 Diptheritis-
fälle und 1 Fall von Augenkrankheit erforderten ärztliche
Hülfe. Jm Laufe des Jahres ſind 10 Knaben neu auf-
genommen worden; 3 derſelben gaben keinen ſittlichen An
ſtoß' die übrigen 7 dagegen hatten ſich mehr oder weniger
gröberer Vergehen ſchuldig gemacht und dadurch ihren
Angehörigen und den Ortsbehörden ihrer Heimath manche
Sorge bereitet.

Jahresverſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes für
innere Miſſion.

M. Z. Magdeburg, 9. October.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſand hier im Evangeliſchen

Vereinshauſe die Generalverſammlung ſämmtlicher Kreisſynodal-
vertreter ſtatt. Ueber dieſelbe kann, da ſie im geſchloſſenen Kreiſe
ſtattfand, nicht berichtet werden. Früh 11 Uhr dagegen fand
eine freie Verſammlung von Vorſtänden und Hausvätern chriſt
licher Herbergen und Verpflegungsſtationen ſtatt,über die wir Folgendes mittheilen. Es galt heute einen Verband
herzuſtellen zwiſchen den Herbergen zur Heimath und den Ver
pflegungsſtationen. Meiſtens ſind in den Orten, wo ſolche Her
bergen beſtehen, die Verpflegungsftationen in dieſelben gelegt,
und dies erweiſt ſich mehr und mehr als zweckmäßig. Dadurch
wird zugleich auf die Verpflegungsſtationen der Dörfer und
kleinen Ortſchaften dahin eingewirkt, daß ſie ſich nach dem Vor-
bilde der Herbergen zur Heimath organiſtren. Vor Allem gilt
es, in allen Verpflegungsſtationen von den Unterſtützung ſuchen
den Reiſenden Arbeit zu fordern. Je mehr die Herbergen und
die Verpflegungsſtationen in den Grundſätzen ſich verſtändigen
und danach verfahren, umſomehr wird die Vagabondage aufhören.
Solche Grundſätze ſind: Branntwein wird nicht zugelaſſen, Rei
nigung findet ſtatt, es iſt in der Regel eine Arbeitsleiſtung zu
fordern, ein Localcomité ſoll die Station überwachen Jn der
Discuſſion ward die Vereinbarung gleicher Grundſätze zwiſchen
den Herbergen zur Heimath und den Verpflegungsſtationen als
wünſchenswerth anerkannt. Sup. Raabe wies auf die Reſul
tate der Enquete des Kreishauptmanns v. Peaſſow hin, wo
nach die Stationen bereits allerlei günſtige Reſultate gebracht
haben. Zunächſt thut es noth, daß die fehlenden Hunderte von
Stationen nunmehr eingerichtet werden, daß die Reiſenden nicht
mehr zum Bettel genöthigt werden. Dann bedarf es der Nach
weiſung von Arbeit für die Reiſenden, was meiſtens allerdings
Schwierigkeiten macht. Man ſei im Suchen nach ſolcher Arbeit
nicht zu ängſtlich. Manuche Locale ſind zu ärmlich ausgeſtattet;
es ſollten geſonderte Räume für reine und unreine Reiſende bei
Tag und bei Nacht gehalten werden. Ob in den Städten die
Stationen in den Herbergen zur Heimath oder geſondert einzu-
richten ſind, iſt dem Referenten fraglich; auf den Dörfern ſollten
die Stationen in Größe der Herbergen eingerichtet werden.
Das Bedürfniß einer Einigung ward allſeitig anerkannt. Es
ward nun über die Einigungspunkte discutirt: die Her
berge zur „Heimath“ und die Station giebt free Verpflegung
nur nach geſchehener Prüfung. Allgemeine Zuſtimmung. 2) Es
wird warme Koſt und Nachtquartier geboten, im Nothfall Rei-

nnd

ſich auf das Aeußerſte ſträuben, dies vor der Ausſage zu
thun, er werde den Richter mit aller ihm möglichen Jn-
brunſt bitten, dies nachträglich thun zu dürfen, da er ſich
der Gefahr bewußt ſei, Ausſagen auf einen Stunden oder
Tage zuvor geleiſteten Eid hin zu machen. Es gehöre
dazu eine Geiſtesgegenwart und Gedankenklarheit, die ge
wiß nur wenigen Menſchen zu Gebote ſtänden. Nun
denke man ſich aber einen Zeugen, wie in dieſem Prozeß
ein ſolcher mit einer der wichtigſten Ausſagen erſchien, der
ſich zu derſelben mit drei Cognaks und einem Seidel Bier
geſtärkt hatte! Jſt erſt der promiſſoriſche Eid gefallen,
dann wird auch eine größere Vorſicht und Genauigkeit
bei der Protokollirung ſich von ſelbſt als unumgänglich
ergeben. Hier liegt ein zweiter ſehr trüber Punkt unſeres
jetzigen Gerichtsverfahrens. Was jetzt vorher am Schreib-
werk etwa geſpart wird im Jntereſſe ſchnellen Abmachens
einer Sache, muß oft nachher zehnfach nachgeholt werden,
wenn ſich herausſtellt, daß ein ungenauer Ausdruck im
Protokoll eine ganz falſche Auffaſſung der Sache und da-
mit ein unrechtes Urtheil verſchuldete.

Die Berliner Zeitungen bringen in dieſen Tagen
eine Menge Gloſſen zum Graef'ſchen Prozeß, die ſich aber
meiſtentheils lediglich auf die pikanten Seiten deſſelben
beziehen. Was einzelne Blätter in dieſer Hinſicht leiſten,
überſteigt allerdings beinahe alles Denkbare und Zuläſſige.
Mir ſchien obige Betrachtung viel wichtiger zu ſein. Unter
der Verlaskerung unſeres Gerichtsverfahrens hat leider die
Rechtsſicherheit und das Rechtsbewußtſein unſeres Volkes
ſchon bedenkich gelitten, und es iſt nicht an Beſſerung zu
denken, ehe nicht der Liberalismus gänzlich aus der Po-
ſition verdrängt iſt, welche er ſo viele Jahre hindurch rück-
ſichtslos zur Durchbrechung bewährter und heilſamer Tra-
ditionen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus
beutete.

nigung der Kleidung u. dgl., alles wie in den Herbergen zur einfache Nachbildung, wohl aber ein Lernen davon. Schön wäre
Heimath üblich iſt, Branntwein wird nicht zugelaſſen. Mit Recht
wird in der Discuſſion gefordecrt, daß die Koſt wirklich aus
reichend ſei; das Publikum bog darin Mißtrauen und läßt nicht
ab, den Bettlern zu geben. Von anderer Seite wird empfohlen,
daß die Mitglieder des Vocalcomités ſich perſönlich überzeugen
möchten, ob die Qualität der Speſſen die vorſchriftsmäßige iſt.
An manchen Orten wird die Reinigung unentgeltlich geleiſtet, an
an n Orten fordern die Hausväter Zahlung. Ein Hausvater
ewp,ahl, daß in jeder Gemeſnde Ge'egenhet geboten ſei, daß ein
hungriger Reiſender an beſtimmter Stelle ein Stück Brot er
halte, ſo daß er nicht von Haus zu Haus bet eln müſſe. Von
anderer Seite wird darauf hingewieſen, daß den Leuten Kleider
gemacht werden ſollten und daß e'ne Controle über den Verbleib
der gelieferten Kleider einzuführen ſei. Dagegen ward einge-
wandt, daß Kleidung in jeder Colonie durch Arbe t zu verdienen
ſei. 3) Ein Localcomité, dazu dec Ortsgeiſtliche gehört, iſt noth
wendig. Kein Bedenken ausgeſprochen. 4) Jn der Rejzel ſoll
die Unterſtützung nur gegen Arbeit ge echt werven; wo dies
noch nicht durchführbar iſt, ſoll es wenigſtens im Princip aner-
kannt werden. Jn der Discuſſion ward auf die Schwierigkeit
und Wichtigkeit der Sache hingewieſen. Man greife aber zu
keiner Arbeit, davon Ortsangehörige leben, wähle vielmehr
Dinge, die ſonſt nicht geſchehen würden, z. B. Dinge der Straßen
reinigung und Verſchönerung; auch ſtelle man den Gemeinde-
gliedern die armen Reiſenden für kleine Arbeiten unentgeltlich
ur Verfügung. Dagegen ward geltend gemacht, daß, wo
rbeitshäuſer in den Städten beſtehen, die genannten Arbeiten

von den Einwohnern derſelben ausgeführt werden. 5) Das Ziel
der Stationsarbeit muß ſein, für dauernde Unterbringung der
Wandernden Sorge zu tragen. Es ward auf die bisherigen
dürftigen und betrübenden Erfahrungen hingewieſen, aber der
Grundſatz als richtig anerkannt.

Somit fanden dieſe fünf Punkte allſeitige Zuſtimmung.
Als Punkt 6 wird empfohlen, daß der Sonntag von Arbeits
leiſtung freizulaſſen ſei, und der Zuſatz: am Sonntag wird Nie-
mand in eine Station aufgenommen weil am Sonntag Jeder
in ſeiner Station bleibt. Der Punkt ward ohne den Zuſatz an
genommen da letzterer von der Centralſtelle aus generell zu
ordnen ſei. Schließlich wurde die Einſetzung eines Comités
beſchloſſen das die Durchführung obiger ſechs Punkte für den
Regierungsbezirk Magdeburg ins Auge faſſen ſoll. Der Provin
zialausſchuß möge die Perſönlichkeiten bezeichnen.

Am Abend des 8. October war eine öffentliche Verſamm-
lung im „Kaiſechof“, in der vielſeitig Bilder aus dem Arbeits
gebiete der Frher Miſſion vor den Augen der aufmerkſamen
Zuhörer aufgerollt wurden.

Am 9. October früh 10 Uhr, begann die Jahresver
ſammlung des Provinzialausſchuſſes für Jnnere
Miſſion im Evangeliſchen Vereinshauſe. Vor einer für die
ungünſtige Witterung zahlreichen Verſammlung ſprach, der Vor
ſitzende, Paſtor D. Heſekiel, das Eingangswort, worin er über
die Jahresarbeit des Provinzialausſchuſſes berichtete. Dann
referirte Pfarrer Deutelmoſer aus Gelſenkirchen in Weſtfalen
über evangeliſche Arbeitervereine. Er geht aus von der Stelle
aus dem Leben des Propheten Elias, da ſein Knabe den kommen
den Regen in jener kleinen Wolke verheißen ſahe. So zeigten
ſich auch jetzt in unſerem Volke nach Zeiten ſchverer Verſün-
digungen Anfänge der Beſſerung. Dahin gehörten auch die neu
lich in Weſtfalen entſtandenen evangeliſchen Arbeitervereine.
Wichtig iſt daß der Anlaß dazu nicht ökonomiſche Jntereſſen
Wyyt ſondern ideale Ziele und evangeliſcher Sinn. Jn der Graf-
chaft Mark ſind ohne Anregung eines Geiſtlichen rein ſpontane

Beſtrebungen der evangeliſchen Arbeiter zu einer ſittlich-religiöſen
Organiſation wach geworden. Das Herz des Volkes öffnet ſich
dem Evangelium. Freilich können wir nur von den erſten An
fängen reden, aber wir dürfen hoffen auf einen baldigen Pfingſt-
regen. Referent erzählt die Entſtehung eines ſolchen evangeliſchen
Arbeitervereins in Gelſenkirchen. Ein evangeliſcher Arbeiter war
innerlich erregt über das Treiben der katholiſchen Arbeitervereine
und ſuchte beim Pfarrer Hülfe. Die evangeliſchen Pfarrer in
Gelſenkirchen ſtanden der Sache zunächſt kritiſch gegenüber und
hatten allerlei Bedenken, neue Vereine gründen zu helfen. Der
die Sache anregende Arbeiter entwarf Statuten mit Hülfe eines
Lehrers und berief eine evangeliſche Arbeiterverſammlung. an
der das erſte mal 57, bald mehr als 100 theilnahmen. Nun
dürfte es für die Paſtoren kein Bedenken mehr haben helfend
und leitend für dieſe Arbeitervereine einzutreten. Freiſinnige
Leute in Gelſenkirchen ſuchten die Arbeiter irre zu machen, aber
letztere ſtanden feſt im evangeliſchen Bekenntniß und damit iſt
der evangeliſche Arbeiterverein vom falſchen Liberalismus ge-
ſchieden. Weislich üben ſich die Vereine nicht im Schelten auf
Rom. aber ſie haben ein offenes Auge für die von Rom drohen
den Gefahren. Der evangeliſche Sinn wird wach im Arbeiter
ſtande und der Geiſt der Reformatoren wird kräftig in ihnen.
Schön iſt es, daß nun nicht nur in den Kirchen das Evangeliſtm
gepredigt wird, ſondern daß das weitere Volksleben wieder er
griffen wird von der Kraft Gottes. Und ſolche rechte Frömmig-
keit wird auch die Arbeit heiligen und rechte Frömmigkeit zu
Wege bringen. Die Arbeiter ſich zur Sparſamkeit und
zur Genügſamkeit unter einander; ſie ſuchen tüchtigere Ausbildung
ihres Standes und wollen Verſtändniß gewinnen für die allge
meinen nationalen Jntereſſen. Die Pflege des Patriotismus iſt
den Arbeitervereinen ſelbſtverſtändlich; die ſchönen deutſchen Volks
lieder werden mit Luſt und Liebe geſungen. Möglich iſt, daß in
ſolchen Vereinen Gelegenheit gegeben iſt, die hohe Bedeutung der
vom Kaiſer in Angriff genommenen Beſſerung der ſozialen Lage der
Arbeiter verſtändlich zu machen. Die Vereine überbrücken
die Kluft zu den höheren Ständen und wirken für den ſozialen
Frieden. Die Reichen ſollen nicht ſchnell mit dem Rath bei der
Hand ſein, daß der Arbeiter ſich nach der Decke ſtrecke, ſondern

daß der Nothleidende habe, was wirklich Noth thut.
eiche und Arme, Beide ſollen das Jhrige thun, einander för-

derlich und dienſtlich ſein. Die Arbeitervereine ſorgen auch für
gegenſeitige Hülfe in Krankheiten und bei Todesfällen. Sie
haben Volksbibliotheken, die ſehr ſtark benutzt werden und die
nicht ſowohl Bildung, als Herzensbefriedigung bringen ſollen.
Die Verſammlungen verlaufen ohne Gebet und Schriftauslegung,
wirken aber geiſtliches Leben. Die Vorträge wirken unter-
richtend und förderlich; Poliik wird nicht getrieben und von aller
Parteitreiberei bleiben die Vereine fern. An den patriotiſchen
Feſttagen herrſcht eine gehobene Stimmung, auch der Leib will
ſein Recht haben; auch Frauen nehmen daran Theil. Die
Fahnen der Arbeitervereine haben chriſtliche Symbole (Kelch,
Kreuz) mit Jnſchriften. Monatlich ſind die gewöhnlichen Ver
ſammlungen, dazwiſchen finden ſich die Einzelnen untereinander
ein. Jederzeit herrſcht ein fröhlicher, unbefangener Ton. Der
Verein hat auch eine Unterſtützungskaſſe und eine Sterbelade
eingerichtet; zu einer von beiden muß jedes Mitglied gehören.
Stirbt ein Vereinsmitglied, ſo folgen die Genoſſen und Arme
werden ſo oft mit größerem Gefolge zur Ruhe gebracht als Vor
nehme. Wichtig iſt, daß Arbeiter ſelber Vorträge halten und
eintreten für das Evangelium und die großen Thaten Gottes. Die
Vereine widerſtreben dem Wirthhausleben, pflegen das Familien
leben und geben Anlaß zur Gründung von Vereinshäuſern und
Herbergen zur Heimath. Es giebt 25 Vereine mit 11000 Mit-
gliedern und einem eigenen Organ („Evangeliſcher Arbeiterbote“!)
zu den Verbandsfeſten werden Extrazüge nöthig. Die Ausbrei
tung iſt ſehr raſch erfolgt und iſt Fürſorge zu treffen, daß der
Strom nicht nur in die Breite, ſondern auch in die Tiefe geht.
G.wiß ſind nicht alle Mitglieder ernſte Cyriſten, aber ſie ſtellen
ſich in die Zucht und Pflege des Vereinslebens. Schade, daß
die Herren den Vereinen fern bleiben und höchſtens Geld für ſie
haben dies vermiſſen die Arbeiter ſchmerzlich. Ob ſolche Ver-
eine für andere Geyenden, die nicht im Gegenſatz des Katholicis
mus und Proteſtantismus ſtehen, geeignet ſind, iſt zu erwägen;
in Jnduſtriebezirken möchten ſolche Vereine vor Allem geeignet
ſer Offenbar wirkt ſolch' Vereinsleben verſöhnend und friedlich

ür das Zuſammenleben der Stände. Niemals ſollte ſolch' ein
Verein von oben geſtiftet werden, Arbeiter ſollen ihn zu Stande
briigen, Paſtoren, Beamte mögen helfen.

Mit lebhaftem Danke ward das mit hoher Begeiſterung
vorgetragene Referat aufgenommen. Der Vorſitzende begrüßte
das Wort wie einen Frühlingshauch und als einen Weckruf zu
freudiger Arbeit für die ſoctal ungünſtiger ſtehenden Stände.
Zur Discuſſion nahm Prediger Oldenberg, der vom Central-
ausſchuß für die Jnnere Miſſion aus Berlin hierher geſandt
war, das Wort. Es gelte ja für die Provinz Sachſen nicht

ſchlag.

es geweſen, wenn ein Arbeiter aus den weſtfäliſchen iheute ein Wort als Correferent geſprochen hätte wenn d
Wort heute vor Arbeitern ger det wäre. Es gilt die Frage, wie
die heute r wirklich in die Arbeiterkreiſe
zu bringen ſind. Vielleicht wären ſächſiſche Arbeiter nach Weſt
falen zu ſenden, um das dortige Weſen kennen zu lernen, und
weſtfäliſche Arbeiter wären hierher zu laden. Der Vorſitzende
dankte für dieſe geäußerten Gedanken und wird der Provinzial
gusſchuß ſie in Erwägung ziehen. Zum Schluß dankte derſelbe
Allen, die geſtern und heute geholfen haben, am Werk der Jnneren
Miſſion in der Provinz zu bauen, und Allen, die Jntereſſe und
Liebe für die hohe Sache gezeigt haben.

UniverſitätsNachrichten.
Zum Univerſi ätsrichter in Berlin, deſſen Amt durch den

Tod des Geh. Juſtizraths Schultz frei geworden war, iſt der
Staatsanwalt am dortigen Landgericht Herr Dr. P. Daude
ernannt worden. Derſelbe wurde am Mittwoch von Herrn Prof.
Hinſchius, dem Dekan der Juriſtenfakultät, der die Funktionen
des Richters interimiſtiſch ausgeübt hatte, in ſein neues Amt
eingeführt und hat bereits an den erſten Jmmatrikulationen zum
Winterſemeſter mitgewirkt. Der neue Univerſitätsrichter, ein
übrigens noch junger Beamter, hat ſich insbeſondere durch eine
praktiſche und handliche Ausgabe des Strafgeſetzbuches für das
Deuſche Reich, von welcher ſoeben die zweite Auflage erſchienen
iſt, in juriſtiſchen Kreiſen einen verdienſtvollen Namen erworben

Bei der erſten Jmmatrikulation für das Win-
ter-Semeſter, die am Mittwoch an der Berliner Univer-
ſit ät ſtattgefunden hat. hielt der Rektor Magnificus, Geh. Juſtiz
rath Prof. Dernburg, eine feierliche Anſorache, worin er her
vorhob, daß am 6. Oktober 75 Jahre vergangen wären, ſeit an
der Berliner Univerſität die erſte Jmmatrikulation voll ogen
wurde. Damals ſei man zweif lhaſt geweſen, ob man die akade-
miſchen Freiheiten der anderen Hochſchulen auch auf die neue
Alma mater übertragen ſolle. Wenn die Studirenden jene Güter
auch für die Zukunft erhalten wollten, ſo hätten ſie ſelbſt die
Pflicht, ſich ihrer würdig zu beweiſen. Die neuen „akademiſchen
Bürger“ wurden dann durch Handſchlag vom Rektor vereidigt.
Am erſten Tage ſind in 3 Serien circa 150 junge Leute imma-
trikulirt worden. Darunter befanden ſich auch viele Ausländer;
das größte Kontingent hatten dazu Amerika und England geſtellt.

Der Vorſtand und Buchhalter der Kaſſenexpedition des
Königl. Sächſiſchen Miniſteriums des Cultus und öffentlichen
Unterrichts, Commiſſionsrath Ernſt Gebhardt in Dresden, iſt
zum Vorſtande des Univerſitäts-Rentamts in Leipzig mit dem
Vienſtprädicate „Univerſitäts-Rentmeiſter“, jedoch unter
Belaſſung ſeines Titels und Ranges als Commiſſionsrath er-
nannt worden.

Profeſſor Dr. Heinrich Helferich in München hat einen
an ihn ergangenen Ruf als Profeſſor der Chirurgie an die Uni
verſität Greifswald angenommen. Ein anderer jüngerer
Münchener Gelehrter, Dr. Albrecht Penck. iſt an Stelle des
Profeſſor Ludwig als Profeſſor der phyſikaliſchen Geographie
an die Univerſität Wien gegangen. Wie man uns ferner mit
theilt, ſoll die Stelle von Profeſſor Minor in Prag auch durch
einen deutſchen Gelehrten beſetzt werden und zwar hat man in
erſter Linie Dr. Bernhard Seuffert in Würzburg dazu auser
ſehen. Profeſſor Dr. Wislicenus in Würzburg iſt zum
ordentlichen Profeſſor der Chemie und Drrektor des chemiſchen
Laboratoriums in Leipzig ernannt worden.

Todesfäülle.
Auf ſeinem Schloſſe Laer bei Meſchede ſtarb am 4. d. M.

Graf Clemens von Weſtphalen, 80 Jahre alt, am Gehirn-
Am bekannteſten hat er ſeinen Namen im Jahre 1866

durch die Erklärung gemacht, daß er den von Preußen angeblich
begangenen „Rechtsbruch“ nicht anerkennen könne und ſich des
halb an den von ihm geleiſteten Homagialeid nicht mehr gebun-
den erachte. Er wurde darauf aus dem Herrenhauſe, in
welchem er mit erblichem Rechte ſaß, und aus dem 797

onfäliſchen Provinziallandtage ausgeſchloſſen.184 hatte er ſich anf dem Weſtfäliſchen Landtage in Münſter

hervorgethan durch ſeinen Antrag auf Zurückberufung des Erz
biſchofs Clemens Auguſt von Köln, und als die Deputation des
Landtages, wozu er auch gehörte, in Berlin dieſen Antrag dem
Könige überbrachte, aber, ohne Audienz zu erhalten, wieder ab
reiſen mußte zog der Graf ganz aus Preußen fort Er lebte
dann bis 1848 in Oeſterreich und Erbach (Rheinh ſſen). 1816
verbrannten die Bauern ihm das ſehr werthvolle Archiv auf
dem Schloſſe Fürſtenberg (im Paderborn'ſchen), weil ſie meinten,
dadurch die Urkunde ihrer Schulden und ihrer Abgabepflicht zu
beſeitigen. Seit 1848 lebte er dann wieder auf dem Schloſſe
Laer. Um die Politik tümmerte er ſich ſeit 1866 wenig mehr,
außer daß er bei den Wahlen ſtets für das Centrum ſeine
Stimme adgab. Er war zwei Mal verheirathet. Die erſte Ge-
mahlin, geb. Gräfin Anhalt, ſtarb 1843 in Mailand, worauf er
1863 die Hofdame der Prinzeſſin Carl von Preußen Gräfin
Cäcilie v. Luccheſini, ehelich e. Aus erſter Ehe leben drei Söhne
und eine Tochter. Die beiden älteſten Söhne dienten 1848-49
unter Radetzki in Jtalien, wo der zweite von Radetzki ſelbſt auf
dem Schlachtfelde von Novara zum Offizier ernannt wurde.
Der dritte Sohn entzog ſich 1866 dem Eintritte in das Preußiſche
Heer als Reſervelieutenant, ging nach Oeſterreich und wurde
dann in Preußen als Deſerteur behandelt und verurthelt. Er
iſt jetzt Generalbevollmächtigter des Fürſten von VLiechtenſtein
und lebt in Wien. Der älteſte Sohn und Fideicommißfolger
lebt auf Schloß Kulm in Böhmen, er iſt mit einer Gräfin Thun
verheirathet. Die Tochter lebt ebenfalls in Oeſterreich (Kärnten)
als Prinzeſſin von Croy. Aus zweiter Ehe leben vier Söhne,
wovon der älteſte zur Zeit die Univerſität Bonn beſucht. Die
zweite Gemahlin und jetzige Wittwe des Verſtorbenen convertirte
einige Zeit nach der Heirath.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Ausgabe von Jm manuel Kant's Briefwech-

ſel wird ſeit Langem von dem Bibliothekar an der Königsberger
Königlichen und Univerſitätsbibliothek Dr. R. Reicke in Gemein-
ſchaft mit Oberlehrer Fr. Sintenis in Dorpat vorbereitet. Um
aber eine wirklich möglichſt vollſtändige Sammlung herausgeben
zu können, iſt eine theilweiſe Mithilfe weiterer Kreiſe durchaus
erforderlich Es ergeht daher ſeitens der Verlagshandlung an
alle Beſitzer von Briefen von oder an Kant die dringende Bitte
dieſelben zur Kenntnißnahme an Herrn Dr. Reicke in Königsberg
direkt oder durch Vermittelung der Verlagsbuchhandlung Leopold
Voß in Hamburg einzuſenden. Auch die kleinſten Notizen ſind
willkommen, ebenſo Briefe von Kant's Zeitgenoſſen, in denen
ſeiner erwähnt wird, da durch dieſelben leicht ſonſt unerklärbare
anderweitige Briefſtellen aufgeklärt, die Chrowologie, Abſender
oder Empfänger feſtgeſtellt werden können. Was in der Hand
des Einzelnen zuſammenhanglos, unbedeutend erſcheint, iſt im
Vergleich mit anderm, vorhandenem Material häufig von un
ſchätzbarem Werth. Bei der allgemeinen Berehrung, welche noch
heute dem bahnbrechenden Geiſte des Königsberger Philoſophen
gezollt wird, darf wohl die vorſtehende Bitte eines allſeitig be
reiten Entgegenkommens gewärtig ſein.

Der Verwaltungsausſchuß des Germaniſchen Na-
tionalmuſeums iſt am Montag zu ſeiner Jahreskonferenz in
Nürnberg zuſammengetreten. Von den Mitgliedern deſſelben
haben ſich eingefunden: Prakt. Arzt Dr. Baiterlacher aus Nürn
berg, Dr. Hermann Beckh von Rathsberg, Direktor Dr. Bode
aus Berlin, Univerſitätsprofeſſor Dr. Dümmler aus Halle.
Direktor Dr. Eſſenwein aus Nürnberg, Direktor Dr. Frommann
von da, Univerſitärsprofeſſor Dr Gengler aus Erlangen, Geheim
rath Dr. v. Gieſebrecht aus München, Kommerzienrath v. Grund
herr aus Nürnberg, Univerſitätsprofeſſor Dr. Hegel aus Erlangen,
Hiſtorienmaler v Heyden aus Berlin, Univerſitätsprofeſſor Pr.
Heyne aus Göttingen, Direktor Herzer aus Nürnberg, Rechts
anwalt Frhr. v. Kroß von da, A. Ritter v. Lanna aus Prag
Hofrath Ritter v. Leitner aus Wien, Notar Maier aus Nürn
berg, Direktor Dr. v. Reber aus Müuünchen, Geh. Hofrath r
v. Ritgen aus Gießen, Senator Dr. Römer aus Hildesheim
Unierſttätsprofeſſor Dr. A. Schultz aus Prag, Profeſſor
Steche aus Dresden, Th. äFrhr. v. Tucher aus Nürnberg, Un
verſitätsprofeſſor Dr. Wattenbach aus Berlin, Dr. Fr. Zehler
aus Nürnberg.
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Betreffs der bekannten Operation des Goldfingerszu Gunſten r höberen Beweglichkeit deſſelben bei
dem Clavierſpiel ſchreibt die „Musical Review“: Wir be-
richteten bereits über eine neuerlich vorgenommene ſubcutane
Löſung der äußeren Goldfingerſehne, deren fehlerhafte Ausbild-
ung die Beweglichkeit des Fingers ſo bed utend hemmt; dieſe
Operation iſt von bedeutendem Erfolg geweſen und hat in ihren
Reſultaten den Erwartungen völlig t. Unlängſt hat nun
ein Mr. Noble Smith dieſelbe mit ähnlichem guten Erfolg voll-
zogen. Er ſagt ſelbſt darüber: „Jch habe dieſe Befreiung des
Goldfingers der rechten Hand bei einer ſehr tüchtig pianiſtiſch
gebildeten Dame ausgeführt, ohne derſelben mehr Schmerz dabei
zu verurſachen, als den eines Nadelſtichs. Vor der Operation
war de Dame nur fähig, den Finger fünf Achtel Zoll über die
übrigen zu erheben, während ſie direct uach derſelben den Finger
ohne Mühe anderthalb Zoll hoch brachte, ohne dabei das geringſte
Gefühl eines etwaigen Verluſtes der Controle ſeines Beweaungs
vermögens zu haben. Die Operation ward durchaus ſubcutan
ausgeführt, ſo daß nur eine kleine Ha hwinde von etwa einem
Achtel Zoll in der Länge dabei entſtand.“

Von der Marine.
Wilhelmshaven, 5. October. General- Lieutenant von

Caprivi iſt geſtern Abend hier zu Jnſpizirungen eingetroffen.
Die KreuzerFregatte „Moltke“ iſt geſtern von Kiel eingetroffen.
Das Schulgeſchwader unter Capitän z. S., Stenzel, beſtehend
aus den Kreuzer Fregatten „Stein“ (Flaggſchiff, „Moltke
und den Kreuzer-Korvetten „Sophie“, „Ariadne“ iſt heute ge-
pildet worden. Daſſelbe geht morgen in See, wahrſcheinlich nach

eſtindien. Das Panzerſchiff „Bayern“ iſt am 2. in Memeleſſen Der Aviſo „Pfeil“ wird am 9. außer Dienſt
geſtellt.

Milde Stiftungen.Dem rheiniſch weſtfäliſchen Verein für Bildung und Be
ſchäftigung evangeliſcher Diakoniſſen zu Kaiſerswerth a. Rh.
iſt zur Annahme des demſelben ſeitens der verſtorbenen ver
wittweten Frau Geheime Juſtizrath v. Untzer geb. Bölling
teſtamentariſch vermachten Gutes nebſt ausſtebenden Gebäuden
„am Wallbaum“ bei Hattingen im Landkreiſe Bochum zum un-
jefähren Werthe von einundfünfzigtauſendſechshundertzwanzig
Mark die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Der evangeliſchen Kirchengemeinde Bottrop im Kreiſe
Recklinghauſen iſt zur Annahme der ihr ſeitens des practiſchen
Arztes Deventer in Berlin zum Bau eines Gotteshauſes ge
machten Zuwendung von fünfunddreißigtauſend Mark die landes-
herrliche Genehmigung ertheilt worden.

Vermiſchtes.
(Ein Dieb als Dichter] hat neulich Abend in Düſſel-

dorf Proben ſeiner Kunſt abgelegt. Derſelbe überſtieg die Mauer
eines herrſchaftlichen Gartens, gelangte dann in's Haus und in
ein Schlafzimmer, deſſen Thüre er von innen abſchloß; und dann
verſah er ſich mit Kleidern aus dem Kleiderſchranke, worauf er
ſich durch's Fenſter entfernte. Durch dieſes Fenſter mußte derPaar einſteigen, um in's Zimmer zu kommen und er fand
Iaut dem „Düſſ. Wie an der Thüre des Kleiderſchranks einen
Zettel geklebt mit folgenden Verſen:

„Hier hängen die Kleider ſchon lange im Schrank,
Zur Speiſe der Motten, die ſagen nicht Dank,
Ich nehme ſie mit und hülle mich darein,

as ſcheint mir viel vernünftiger zu ſein.

Ausſtellungsweſen.
London, 2. October. Es iſt im Plane, eine große

Erfindungsausſtellung an Bord großer Schiffe von
über 4000 Ton nen ahzuhalten. Nach dem Schluſſe der gegen
wärtigen Ausſtellung in Süd-Kenſington ſollen die Hauptgegen-
ſtände derſelben an Bord von elegant ausgeſtatteten und für
dieſen Zweck eigens hergerichteten Dampfern untergebracht wer
den worauf die ſchwimmende Ausſtellung Dublin, Glasgow,
Liverpool, Cardiff und alle anderen großen Häfen Großbri-
tanniens beſuchen wird. An Bord der Dampfer ſoll auch für

rfriſchungen Muſik und andere Attraetionen geſorgt werden.s Project iſt bereits ſoweit gediehen daß die Abfahrt der

chiffe von den Millwall Docks in London für den 1. De-
cember anberaumt iſt.

annover, 3. October. Die Wein- und Wein-
bau-Ausſtellung, welche vom vorigen Sommer her hier ge
plant war, iſt heute in den Pavillons und Grotten des weit be-
kannten und für dieſen Zweck reich geſchmückten Twoli Gartens
in Anweſenheit der Spitzen der Behörden feierlich eröffnet wor-
den. Das liebliche Bild das die Ausſtellung an einem ſonnbe-
länzten Herbſttage bieten würde, müſſen bei dem bald nach der
röffnung eingetretenen Regenwetter die Beſucher der Aus-ſtellun ſich mit Hülfe des dort reichlich und freigebig geſpen

deten Rheingolds ſich in ihrer Einbildungskraft vor die Augen
führen. Trotz der vorläufigen Ungunſt des Himmels iſt übrigens
und ungeachtet des für den erſten Tag auf 1 geſetzten Ein
tritsgeldes der Beſuch kein geringer und bei dieſem überall
Neigung zum Probiren. Beſchickt iſt die Ausſtellung ganz über-
wiegend von oberrheiniſchen Rheingauer und mittelrheiniſchen
Firmen oder ſolchen, welche aus dieſen Lagen Erzeugniſſe ziehen.
Stadt Hannover iſt, ſo viel wir geſehen nur mit drei Firmen

Hamburg Bremen gar nicht vertreten. Dagegen finden ſich
griechiſche, ſpaniſche, ja, afrikaniſche Weine und auch eine Firma
aus Bordeaux. Jm ganzen zählten wir der Ausſteller etwa 50.
Vorläufig heben wir hervor daß auf dem Kopf der großen
Terraſſe das Tivoli unmittelbar über w. die Mitte
in glänzender Umrahmung der Verein „Moſella“ eingenommen
hat, zu beiden Seiten ſchließen ſich ihm in den Seitenpavillons
an die Firmen Johann Jakob Hoffmann aus Mainz und J.
Broich aus Rüdesheim, deren durch Lorbeer und Blaitgewächſe
gezierte Räume unwiderſtehlich einladen. Mit ihnen wetteifert
der Winzerverein von Walporzheim, an deſſen Quell mancher
ehemalige fröhliche Student von Bonn an die beim Heiligen Peter
von Walporzheim, der ſelber freilich hier nicht ausgeſtellt hat,verbrachten Stunden ſich erinnern wird. Zunächſt hat die pieſtae

Bevölkerung Gelegenheit ſich auf den Geſchmack echten Weins
zu üben, denn nur ſolchem darf ſie erwarten zu begegnen weil
das Preisrichteramt abgeſehen von der eigenen Probe jeden
Wein chem ſch unterſuchen und darnach noch je eine Flaſche drei

aufheben läßt um eiwanige Veränderungen daran zu
eobachten.

Aufder in dieſem Jahrein Antwerpen abgehaltenen Welt
ausſtellung ſind 778 deutſche Firmen vertreten geweſen.
Denſelben wurden insgeſammt nicht weniger als 761 Ausezeich-
nungen zuerkannt. Bei den übrigen mit einer größeren Anzahl
von Ausſtellern betheiligten Staaten ſtellt ſich das Verhältniß
wie folgt: England hatte 305 Ausſteller und erhielt 217 Aus
zeichnungen, Oeſterreich 296 und 251, Belgien 3411 und 2414,
Vom ay 180 und 66, Braſiien 1425 und 216, Canada 176 und
113, Danemark 39 und 31, Egypten 32 und 12, Spanien 199
und 137, Vereinigte Staaten 23 und 14, Frantreich 1893 und
1611, Franzöſiſche Colonien 2488 und 898, Haitt 90 und 46, Jta-
lien 660 und 567, Luxemburg 48 und 37, Monako 63 und 4i, Pa-
raguay 58 und 36, Ni. derlande 296 und 252, Portugal 1043
und 266, Rußland 225 und 194, Serbien 312 und 158, Schweden
und Norwegen 202 und 174, Schweiz 102 und 8., Türkei 18
und 1.. Außerdem haben ſich an der Ausſtellung berheiligt:
Die Republik Liberia mit 5 Ausſtellern, welche 3 Auszeichnungen
erhielten, Chile, China, Griechenland und die LaPlata- Staaten
mit je 1 Ausſteller und 1 Auszeſchnung, Japan und Uruguay
mit je 2 Ausſtellern und 2 Auzzeichnungen und die Argentiniſche
Repubik mit 3 Ausſtellern und 3 Auszeichnungen. Jn der für

eutſchland angegebenen Zahl von 778 Ausſtellern ſind die an
den Collectiv Ausſtellungen und die an der Ausſtellung „Zum
tothen Kreuz“ betheiligten Firmen einbegriffen. Der ungewöhn-

liche Erfolg der deutſa en Jnduſtrie iſt, der „Franlfurter Zeitung
szufolge, hauptſächlich dadurch erzielt worden, daß es den Bemüh

J eine größere
Ausſtellern in mehreren Klaſſen geprüft und auch

ungen des deutſchen Commiſ lungen iAnzahl von ch Comm ſſars gelungen iſt,
prämi rtsu erhalten.
ſendet Die Ausſtellungs-Commiſſion in Budapeſt ver-

idet ein Buch, welches die anlätzlich der Ausſtellung erfolgten

werden.

Prämiirungen namhaft macht. Ein budapeſter Blatt giebt der
Freude darüber Ausdruck, daß, trotzdem der „officielle Katalog“
blos circa 4600 Ausſteller namhaft macht, circa 5500 Ausſteller
mit Auszeichnungen bedacht wurden.

Literariſches.
Die Meiſterwerke der deutſchen Literatur in

muſtergiligen Jnhaltsangaben. Eine Sammlung er
leſener Darſtellungen, herausgegeben von Dr. Maximilian Kohn
Verlag von J. F. Richter, Hamburg.
Raiſonnements, keine geiſtreichelnde Bemerkungen.
durchſichtiger, plaſtiſcher Sprachform werden die Meiſterwerke
unſerer Literatur vom Walthariliede (930) bis zu den Ausläufern
des Klaſſizismus (Grillparzer) von anerkannten Meiſtern wiede

Das Buch bietet keine
n edler,

Raps 127628 Metr. Jn Weſtgalizien: Weizen 849000 Metr.,
Korn 1682000 Metr., Gerſte 1098000
Metr. Qualität größtentheils mehr als mittel.

Moetr. Hufer 2548000

Verkehrsweſen.
Nach der im Reichs Eiſenbahnamt“ aufgeſtellten Nach

weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich
Bayerns im Monat Juli d. J. beim Eiſenbahnbetriebe (mit
Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle waren im
Ganzen zu verzeichnen: 2 Entgleiſungeg auf freier Bahn, 17 Ent

r und 5 Zuſammenſtöße in Stationen und 128 ſonſtige
nfälle (Ueberfahren von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſel

Exploſionen und andere Betriebs-Ereigniſſe, ſofern bei letzteren
Perſonen getödtet oder verletzt worden ſind). Bei dieſen Un

erzählt. Hertz, Uhland, Roquette, Prutz, Kuno Fiſcher, D. F.
Strauß, Wilbrandt, Hebbel, P. Lindau c. ſind die erzählenden
Meiſter welche ſchon durch ihre Namen uns das Beſte verſpre

Das Buch iſt für Jeden, der ſich nur einigermaßen mitchen.
deutſcher Literatur befaßt, unentbehrlich eine wahre Goldgrube
für Lehrer und Schüler, aber auch eine hohe Genuß bietende
Lectüre für das große Leſepublikum.

Dieſe „Meiſterwerke“ ſind ſo recht geeignet, ein wahres Fa-
milienbuch zu werden und können wir dem literaturkundigen Ver
faſſer nur aufrichtig gratuliren zu ſeiner durchaus originellen
Jdee, welche der Zuſammenſtellung und Herausgabe des Buches
zu Grunde liegt.
ſchöner, geſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet: gutes Papier, pracht-
voller Druck, ſo daß man den Band mit Vergnügen in die Hand
nimmt. Wir wünſchen nur, daß die Eltern recht fleißigen Ge
brauch davon machen, ihren zur reiferen Jugend heranwachſen
den Söhnen und Töchtern mit dieſem ſchönen Werke ein will-
kommenes und nützliches Geſchenk zu machen.

Gerichtszeitung.
Jn der Sache gegen Julius Lieske meldete jüngſt die

„Frkf. Zta.“, daß die Strafkammer III. des Kgl. Landesgerichtes in
Frankfurt a. M. den Antrag des Angeklagten auf Wieder
aufnahme des Verfahrens zurückgewieſen hat.
der nach ſeiner Verurtheilung ganz adweichende Andentungen be-
üglich der Perſon der eigentlichen Thäter gemacht hatte, präzi-ſirte ſeine Behauptungen ſchließlich dahin, daß ein mit Namen

beeichneter Genoſſe, welcher inzwiſchen nach Amerika zurückge-
kehrt ſein dürfte, die That verübt hätte und zwar unter Mithülfe
eines Anderen, während er, Lieske, zwar an den vorbereitenden
Ermittlungen, der Sondirung des Terrains c. theilgenommen,
aber am Tage der That bereits Mittags nach Darmſtadt abge-
reiſt ſei, gezwungen durch den Umſtand, daß wider Erwarten
ſeine Anmeldung bei der Polizei ſtattgefunden hatte. Lieske
giebt ferner an, daß zwiſchen ihnen dreien das Loos gezogen
wonden, wodurch jener Genoſſe zur Ausführung der That be-
ſtimmt worden. Am folgenden Tage ſei er dann mit den Beiden
in Darmſtadt zuſammen getroffen und habe in der Nähe der
Stadt im Felde den bei der That gebrauchten noch blutigen
Dolch in der Erde vergraben, zuvor aber mit den Händen zer-
brochen und ſich hier ei dann jene Verlitzung der Hand zuge
zogen. Die in umfaſſendſter Weiſe angeſtellten Nachforſchungen
haben nun Nichts ergeben, was zur Beſtätigung der Lieske'ſchen
Behauptungen dienen könnte.

Am 29. September ging in Krakau der Senſations-
zrwoseßs Ritter, welcher die Gerichte nun ſchon zum dritten
Male beſchäftigte, zu Ende; die Angeklagten wurden zum Tode
durch den Strang verurtheilt. Der Angeklagte Moſes Ritter,
ein älterer Jude, Vater mehrerer erwachſener Kinder, iſt danach
für ſchuldig befunden, unter Beihülfe ſeiner Frau Gittel Ritter
und Marcel Stochlinskis das Dienſtmädchen Franzista Mnich
ermordet und ihr den Leib aufgeſchnitten zu haben, um die Fol-
en eines ſträflichen Verhältniſſes derſelben zu dem Angeklagten

d Ritter zu beſeitigen. Wie erinnerlich, ſcheinen bei dem
orde,

Von der Verlagshandlung iſt das Werk in

Lieske,

der dem von den tisza-eszlarer Juden an der Eſther
Solymoſſy verübten ſehr ähnelt, auch abergläubiſche Motive mit
gewirkt zu haben. Die Vertheidiger meldeten wieder die Nichtig
eitsbeſchwerde an.

Die Berliner Criminalpolizei beſchäftigt ſich wie eine
dortige Correſpondenz meldet auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft mit einer großen Wucher-Affaire, die voraus-
ſichtlich noch vor Neujahr in Alt-Moabit ihren gerichtlichen Ab-
ſchluß erhalten dürfte. Angeſchuldigt ſind nicht weniger als
fünfzehn unſerer bekannteſten „Geldleute“; darunter befindet
ſich ein Amexikaner, welcher dergleichen „Geſchäfte“ hier nach
überſeeiſcher Manier betrieben zu haben ſcheint. Der betreffende
Strafantrag ging diesmal nicht von Privatperſonen aus, ſondern
von einem Miniſterium, deſſen Beamte zum Theil von den
Angeſchuldigten auf geradezu unerhörte Weiſe „geſchröpft“ worden
h Ein Wechſel, der urſprünglich auf 300 lautete, iſt bei
pielsweiſe binnen zwei Jahren durch Prolongirungen c. auf

1500 gebracht worden. Der betreffende Prozeß verſpricht
recht intereſſante Enthüllungen.

Mayen, 5. Octob. Der bei Willebadeſſen erſchoſſen ge-
fundene Förſter Karl Krabe iſt der Sohn unſeres Gemeinde-
förſters Ferdinand Krahe. Erſchoſſen wurde er am 28. September
Abends; die Wunden (angeblich von gehacktem Blei) waren nicht
unbedingt tödtlich, nur der Blutverluſt mußte ihm in hülfloſer
Lage den Tod bringen, ehe er andern Morgens erſt gefunden
wurde. Der Fall iſt um ſo betrübender, als der Unglückliche

anz kurz vorher erſt ſeine Ernennung zum Gemeindeförſter in
Forſt, Kreis Cochem, erhalten hatte. Dieſe Stelle ſollte er mit
dem 1. October antreten und gleichzeitig ein jüngerer Bruder
(Ferdinand Krahe hat 12 Söhne), der jetzt vom Jäger-Bataillon
entlaſſen iſt, in die Stelle zu Willebadeſſen einrücken. Karl
Krahe hatte die forſtmänniſche. Entſchloſſenheit theils ererbt,
theils früh erlernt. Bei der Leiche fanden ſich außer den zu
Signalſchüſſen verfeuerten drei leeren Patronenhülſen die
vierte Patrone brachte er nicht mehr in den Lauf auch noch
im Taſchenbuch ein Vermerk, durch den er ſterbend der öffent-
lichen Sicherheit und der menſchlichen Gerechtigkeit einen be-
deutenden Dienſt geleiſtet hat. Alles weitere gebührt dem
Gerichte. Der Erſte Staatsanwalt Müller zu Paderborn erläßt
in der „Köln. Ztg. eine Bekanntmachung, worin denjenigen eine
Belohnung von 2000 verſprochen wird, welche die Ermittlung
und Ergreifung des Thäters bewirken, der am Abend des 28.
September den Förſter Krahe zwiſchen Willebadeſſen und
Kleinenberg erſchoſſen hat.

Verſicherungsweſen.
Arnſtadt, 7. October. er ſeit nunmehr 49 Jahren

beſtehende Thüringer Brandverſicherungsverein unter Geiſtlichen
und Lehrern zählte nach dem ſoeben veröffentlichten Jahres-
berichte im vergangenen Vereinsjahre 4255 Mitgl eder, nämlich
747 Geiſtliche mit 6422870 2795 Lehrer und Lehrerinnen mit
13739 600 713 Wittwen und Töchter mit 2863580 zu
ſammen 4255 Mitglieder mit 23025950 Verſicherungsſumme.
Der Verein wird von einem Centraldirektor und einem Vice-
centraldirektor, ſowie von 10 Direktoren und ebenſoviel Vice-
direktoren und 92 Agenten völlig unentgeltlich verwaltet. Jm
letzten Verwaltungsjahre wuchs die Zahl der Mitglieder um
133, die Geſammt Verſicherungsſumme um 866040 C. Es
brauchten im Ganzen trotz der großen Anzahl Mitglieder und
der hohen Geſammtverſicherungsſumme von über 23 Millionen
Mark doch nur wenig über 3000 Entichädigungen geleiſtet zu

Das ſind ſehr günſtige Ergebniſſe. Auch hat die Cen-
tralcaſſe noch einen anſehnlichen Fonds für Beſtreitung kliinerer
Brandſchäden. Der Verein gedenkt im Auguſt 1886 in Weimar
das Feſt des 50jährigen Beſtehens zu feiern und hierzu alle
Agenten beizuziehen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie verlautet, ſoll eine engliſche Geſellſchaft in der

Nähe von Sülze bei Celle ſeit Kurzem nach Kaliſalzen
bohren.

Heute hat die Eröffnung des internationalen Ge-
treide- und Saatenmarttes in Lemberg ſtattgefunden.
Nach dem zur Vertheilung gelangten Berichte der Saatenmarkt-

e

Conm miſſion ſtellt ſich das heurige Ernte Ergebniß in Galizien
folgendermaßen: Jn Oſtgalizien: Weizen 3320533 Metr. Korn
4239809 Mcetr., Gerſte 2733826 Metr., Hafer 5521030 Mctr.,

fällen ſind im Ganzen, und zwar größtentheils durch eigenesVerſchulden, 132 Perſonen verunglückt, ſowie 22 Elendaht ahr

zeuge erheblich und 42 unerheblich beſchädigt. Es wurden von
den 25 433 868 überhaupt beförderten Reiſenden 1 getödtet, 6 ver
letzt (hiervon entfallen 1 Tödtung auf die Bahnſtrecken im Ver
waltungsbezirke der königlichen Eiſenbahn Direktion Berlin, 2
reſp. 1 Verletzung auf die Bahnſtrecken im Verwaltungsbezirke
der königlichen EiſenbahnDirektionen Köln (linksrheiniſche) und
Köln (rechtsrheiniſche) und je 1 Verletzung auf die Reichseiſen
bahnen in Elſaß-Lothringen, die württembergiſchen und olden-
burgiſchen Staatseiſenbahnen); von Bahnbeamten und Arbeitern
im Dienſt beim eigentlichen Eſſenbahnbetriebe 17 getödtet und
70 verletzt und bei Nebenbeſchäftigungen 1 geiödtet, 7 verletzt;
von Steuer 2c. Beamten 1 ge ödtet; von fremden Perſonen (ein
ſchließlich der nicht im Dienſt befigdlichen Bahnbeamten und Ar-
beiter) 12 getödtet und 8 verletzt, ſowie bei Selbſtmordverſuchen
9 Perſonen getödtet.

T Die Eiſenbahn Direktion Magdeburg hat auf die an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Petition des Lokal-
Verkehrsvereins zu Steglitz um Wiedereinführung der Nicht
raucher- und Frauen-Coupés in der dritten Wagen-
klaſſe im Lokal- Verkehr zwiſchen Berlin und Potsdam eine
Antwort ertheilt, in welcher es heißt: „Wir ſind beauftragt,
Jhven mitzutheilen, daß verſuchsweiſe eine Aenderung der zur
Ze beſtehenden bezüglichen Beſtimmungen angeordnet worden
iſt, oaß bei den fraglichen Lokalzügen das Tabakrauchen in der
dritten, wie in der zweiten Wagenclaſſe, ſo weit nicht etwa alle
in demſelben Coupé Mitreiſende zuſtimmen, nur in den als
RaucherCoupés zu bezeichnenden Wagenabtheilungen geſtattet,
und daß außerdem ſowohl in der dritten wie in der zweiten
Klaſſe mindeſtens je ein Coupé für Frauen reſervirt wird. Die
Anzahl der Coupés für R ucher und für Frauen iſt nach Be
dürfniß zu bemeſſen.“ Dieſes Entgegenkommen der Behörde
wird hoffentlich die Angelegenheit abſchließen.

„T,„Wilhelms Taſchenfahrplan auf das Winterſemeſter
1885--86 iſt ſoeben erſchienen. Mit allen ſeinen bekannten Vor
zugen wiederum ausgeſtattet, hat dieſes altbeliebte Eiſenbahn-
büchlein auch die Fahnpläne der in dieſem Herbſt zur Eröffnung
gelangenden Eiſenbahnen aufgenommen. Preis 50 Bremen,
bei Balett u. Co.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 9. October Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Werra“ iſt geſtern Abend 7 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Oktober.

Vie Depreſſion, welche geſtern über Schottland erſchienen,
liegt ietzt mitten über der Nordſee, einen Ausläufer nach dem
centralen Frankreich entſendend, ſo daß über Weſtfrankreich und
Großbritannien nordweſtliche, theilweiſe ſtürmiſche, über Central
europa meiſt ſüdliche und ſüdöſtliche mäßige Winde vorherrſchen.
Ein breites Regenband erſtreckt ſich von den Alpen nordwärts
über Weſtdeutſchland hinaus nach der norwegiſchen Küſte und
ſcheint ſich weiter oſtwärts auszubreiten. Die Temperatnr iſt
öſtlich der Linie München Stettin geſunken, weſtlich davon ge
ſtiegen, insbeſondere im ſüdweſtlichen Deutſchland und im Jnnern
Frankreichs hat erhebliche Erwärmung ſtattgefunden. Jm
deutſchen Nordſeegebiete herrſchten in der Nacht ſtürmiſche Böen,
in Borkum mit elektriſchen Erſcheinungen. Altkirch meldet 24
wwm Regen.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Studien folgende: Haparanda 1, Petersburg 5, Hamburg

7, Memel 10, Paris 4, Karlsruhe 7, München 7,
jem niß 7, Berlin 8

(Unübertroffen als Hausmittel.) Ballenſtedt a. H.
(Anhalt). Sehr geehrter Herr! Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen finde ich ganz vorzüglich für Geſunde und Kranke. ie
ſelben ſind ſo zu ſagen: Mein Hausarzt. Jch habe dieſelben bei
meinen Hämorrhoidalleiden mit ſehr gutem Erfolg angewandt.
Wäre ich wohlhabend, hätte ich ſchon manchem armen Menſchen
damit dienen können. Hochachtungsvoll ergebenſt H. Rohlfs.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel .4 1 in
den Apotheken erhältlich. Man achte genau darauf, daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. [488„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

Menenius Agrippa als Fürſprecher eines neuen Liqueurs.
Jn allen Lateinſchulen erfährt der junge Schüler die Geſchichte
von der großen Arbeitseinſtellung der altrömiſchen Plebejer,
welche durch den beredten Patrizier Menenius Agrippa be-
ſchwichtigt wurde. Dieſer letztere erzählte den Leuten nämlich
die lehrreiche Fabel von den Gliedern, die ſich gegen den Magen
empörten und darüber ſelbſt zu Grunde gingen. Die Plebejer
vor mehr denn 2000 Jahren waren ſo klug, einzuſehen, daß es
Unſinn iſt, den Magen zu mißachten und ſich gegen ihn zu
empören; ſie nahmen die Arbeit auf, Man darf aber noch heute
der Rede des Menenius Agrippa gedenken, ſo oft der Magen
in Unordnung und verſtimmt iſt, denn eigens für gründliche Ab
hilfe ſolcher Zuſtände ſtellt Auguſt Widtfeldt in Aachen ſeinen
delicieuſen Liqueur Magenbehagen dar, den Menenius Agrippa,
wenn er heute noch lebte, für eines der wohlthätigſten Getränke
erklären müßte. Niederlagen des Tafelliqueur Magenbehagen
befinden ſich in allen beſſeren Delikateſſen-, Spezereiwaaren c.

Geſchäften. [508
Weiße u. crèmeſeidene Faille Francçaise,

Surah Satin merveilleux Damaſte,
Ripſe, Taffete und Atlaſſe Mk. 1. 25 Pf.
per Meter bis Mk. 18.20 verſ. in einzelnen Roben und
Stücken jollfrei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt 6. Henne-
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. 1506
FamilienNachrichten.
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Verlobt: Frl. M. Voigt mit Buchdruckereibeſ. Hrn. Max

Rabenzien (Magdeburg-Rathenow)
Verehelicht: Hr. Reg.- Aſſeſſor Hüger mit Martha Münſter

(Neuhaldensleben). Hr. Guſtav Graſemann mit Enmilie Schild
(Gr.-Rodensteben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. W. Fiſcher (Mag-
deburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Hauptm. Graf v. d. Goltz mit Gertrud

v. Preſſentin gen. v. Rautten (Potsdam).
Geſtorben: Paſtor em. Ferd. Lucas (Wittſtock).

gutsbeſitzer G. Fiſcher auf Loszainen.
Ritter
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Aufruf
Von S. M. Kreuzer -Corvette „Auguſta“ fehlt ſeit vier Monaten
jede Nachricht; unzweifelhaft haben Schiff und Beſatzung in wild erregter
Fluth den Untergang gefunden. Das Verzeichniß der an Bord der
Corvette eingeſchifften Perſonen iſt von dem Chef der Kaiſerlichen Admi-
ralität veröffentlicht; es bringt die ſchmerzliche Kunde, daß 223 rüſtige
Söhne des Vaterlandes in ſeinem Dienſte früh und plötzlich dahinge-
rafft ſind!

An der Küſte und im Binnenlande beklagen hart betroffene Familien
den Tod des Hauptes, des Vaters, des Sohnes oder des Bruders. Mit
ihnen trauert das Land. Aber, wo dieſer Schickſalsſchlag nicht Trauer
allein, ſondern auch Sorge und Noth in das Haus brachte, wo die
Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo ſie Frauen zu darbenden
Wittwen, Kinder zu hilfloſen Waiſen machten, da ruft die Kataſtrophe
wie unſer Herz zum Mitleid, ſo unſere Hand zum Helfen. Die vom
Geſetz beſtimmten Unterſtützungen und Entſchädigungen erleichtern das
den Familien auferlegte Opfer nicht in dem Grade, wie es herzlicher
Theilnahme möglich und wünſchenswerth erſcheint. Ausreichend kann
nur die freiwillige Thätigkeit Derer helfen, die den Dank für das
patriotiſche Verdienſt todesmuthiger Seeleute in der Unterſtützung ihrer
Hinterbliebenen zu bethätigen wünſchen.

In dieſem Sinne ſind die Unterzeichneten zu einem Comitee für die
Unterſtützung der Hinterbliebenen der mit S. M. Corvette „Auguſta“
untergegangenen Beſatzung zuſammengetreten, und bitten um Gaben, ſo-
wie event. um Bildung von Zweig Comitee's reſp. Errichtung von
Sammelſtellen.

Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren Annahme, neben Jedem
der Unterzeichneten

1. die Depoſiten-Kaſſe der Deutſchen Bank welche als Central-
ſtelle dient Berlin W., Mauerſtraße 29,

2. die Kaſſe des Central-Comitees der Deutſchen Vereine vom
rothen Kreuz, Berlin W., Wilhelmſtraße 73,

3. die Präſidial-Kaſſe des Königlichen Polizei Präſidiums, Ber
lin C., Molkenmarkt 1,

4. die ſtädtiſche Haupt Stiftungs-Kaſſe, Berlin C., Rathhaus,
Zinmmer 25, Eingang von der Spandauerſtraße,

bereit ſind, öffentlich quittirt werden.
Die proviſoriſche Geſchäftsführung haben übernommen die Herren:

von Forckenbeck, Ober-Bürgermeiſter, Berlin W., Voßſtr. 15,
von Henk, Vice-Admiral z. D., Berlin W., Potsdamerſtraße 39,
Rudolph Koch, Direktor der Deutſchen Bank, Berlin W.,

Behrenſtraße 9/10,
Friedheim, Ober-Regierungs-Rath, Berlin C., Poſtſtraße 16,
Haß, Erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Central Comitees

der Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, Berlin W., Friedrich
ſtraße 173,

Freiherr Eduard von der Heydt, Konſul a. D., Berlin W.,
von der Heydtſtraße 14b,

Ludwig Löwe, Reichstags Abgeordneter, Berlin 8. W., Holl
mannſtraße 32,

Ueber die definitive Konſtituirung des Comittees, ſowie über die
Organiſation des Unterſtützungswerkes ſoll in einer demnächſt zu berufen
den Verſammlung Beſchluß gefaßt werden.

Berlin, den 7. Oktober 1885.
Georg Albrecht, Bremen. Martin Albrecht, Hamburg, Louis Des
Arts, Hamburg. Baare, Geh. Kommerzienrath, Bochum. Carl Becker,Profeſſor, Präſident der Königlichen Akademie der Künſte, Berlin, Dr. Becker,
Ober-Bürgermeiſter, Köln. Becker, Ober-Bürgermeiſter, Düſſeldorf. Ed.
Behrens, Hamburg. John Berenberg-Goßler, Hamburg. Dr. Ber-
tram, Stadtſchulraſh, Berlin. G. von Bleichröder, Geh. Kommerzienrath,
General-Konſul, Berlin. G. H. Blohm, Hamburg. Bötticher,, Ober-
Bürgermeiſter, Magdeburg. Bohm, Stadtverordneter, Berlin. D. Brückner,
Probſt, General- Superintendent von Berlin. Heinrich Claußen, Präſident
der Bürgerſchaft, Bremen. G. Davidſohn, Redacteur des Berliner Börſen-
Couriers. A. Delbrück, Geh. Kommerzienrath, Berlin. F. Wm. Delius,
General-Konſul, Bremen. Dr. Dernburg, ordentl. Profeſſor und Geh. Juſtiz-
rath, Rector der Univerſität Berlin. Dernburg, Chef-Redacteur der National-
Zeitung, Berlin. Dierſch, Stadtverordneter, Berlin. Dietrich, Geh.
Fommerzienrath, Vice- Präſident der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Berlin.
Duncker, Geh. Regierungsrath und Bürgermeiſter, Berlin. L. G. Dyes,
General-Konſul, Bremen. Dr. von Erhardt, Erſter Bürgermeiſter, München.
von Forckenbeck, Ober-Bürgermeiſter, Berlin. Friedensburg, Ober-
Bürgermeiſter, Breslau. Friedheim, Ober-Regierungsrath, Berlin. C. Guſt.
Gabel, Hamburg. Dr. Georgi, Ober-Bürgermeiſter, Leipzig. Goldberger,
Kommerzienrath, Berlin. Emil Güſſefeld, Hamburg. Haack, General-
Direktor, Bredow bei Stettin. Dr. von Hack, Ober-Bürgermeiſter, Stuttgart.
Haken, Ober-Bürgermeiſter, Stettin. Halske, Stadtrath, Berlin. Dr. Ham-
macher, Reichstags-Abgeoedneter, Berlin. Friiherr von Hammerſtein,
Chef-Redakteur der Neuen- Preußiſchen (Kreuz-) Zeitung, Berlin. H. Hanſing-
Hamburg. Heinrich Hardt, Berlin. Haß, Erſter ſtellvertretender Vor-
ſitzender des Central-Comitees der Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, Ber-
lin. Heimen dahl, Geh. Kommerzienrath, Crefeld. A. Heinecken, Hamburg.
von Henk, Vice-Admiral z. D., Berlin. Theod. Heye, Geh. Kommerzien-
rath, Hamburg F. v. d. Heyde, Direktor, Bremen. Freiherr Eduard
von der Heydt, Berlin. Karl von der Heydt, Elberfeld. Dr. Hobrecht,
Stadtbaurath, Berlin. Th. G. Hoffmann, Präſident der Handelskammer,
Vremen. Dr. Horwitz, Juſtizrath und Stadtverordneter, Berlin. Pa ul
Jonas, Präſident a. D., Berlin. Dr. Kayßler, ChefRedakteur der Poſt,
Berlin. Dr. Killiſch von Horn, Eigenthümer der Berliner Börſenzeitung.

Kleinert, Conſiſtorialrath und Vrofeſſor, Berlin. Ruvolph Koch,
Direktor, Berlin. G. F. Krüger, Direktor, Bremen., Friedr. Krupp,
Eſſen. Caspar G. Kühlenkampff, Bremen. Dr. Kürten, Stadtverord
neter, Berlin. Carl Laeisz, Hamburg. Eugen Landau, Generale onſul. Ver
lin. Lauter, Ober-Bürgermeiſter, Karlsruhe. Ludwig Löwe, Reichstags-Ab-
geordneter, Berlin. Joh. G. Lohmann, Director, Bremen. Dheodo r
L rmann, General-Konſul, Bremen. H. H. Meiex, Reichstags Abgeord

Robert Meſtern, Hamburg. Dr. Miquel, Ober-Bürger-
meiſter Frankfurt a. Main. Mölling, Ober-Bürgermeiſter, Kiel. Rudolf
Moſſe, Verleger des Berliner Tageblatts. Wilh. Nielſen, Senator,
Bremen. E. Nölting, General-Konſul, Hamburg. Wilhelm Qetling
Hamburg. Albertus von Ohlendorff, Hamburg. Albr. P. Swald
Hamburg. St. Paul-Hilaire, Korvetten-Kapitän, Fiſchbach. Dr. Phillips
Chef-Redacteur der Volkszeitung, Berlin. E F. Pindte r, Geh. Kriſe
rath, Chef. Redacteur der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung. Berlin. „Wm
Pröbſt, Director, Hamburg. Richter, Wirklicher Geh. Admir alitäts- Rath
Berlin. H. Rickert, Reichstags- Abgeordneter, Berlin H. R obertſon,
Hamburg. Emil Roeder, Kommerzienrath, Leipzig. R unge, Stadtrath,
Kämmerer, Berlin. Oscar Ruperti, Hamburg. Sarre, Stadtrath Berlin.
E. Scharf, Hamburg. Dr. von Schauß, Landtags -Abgeordneter, Wenn
Schichau, Kommerzienrath, Elbing. Schwartzkopff, Geh. Kommerzienrath,
Berlin. Selke, Ober-Bürgermeiſter, Königsberg in Pr. Dr. Georg Sie
mens, Berlin. Dr. Werner Siemens, Geh. Regierungsrath. rig
burg. Simon, Geh. Kommerzienrath, Königsberg in Pr. Spin gla
Regierungsrath, Berlin. Dr. Straßman n Stadtverordneten Vorſteher,
Berlin. Stephany, Chef Redacteur der Voſſiſchen Zeitung Berlin. Frei
herr von Stromer, Erſter Bürgermeiſter, Nürnberg. Dr. Stuebel, S
Bürgermeiſter, Dresden. Dr. Stryck, Stadtverordneter, Berlin. g. h
mann, Hamburg. Leop. Ullſtein, Verleger der Berliner Zeitung. F. Veit,
Geh. Kommerzienrath, Berlin. Wallich, Director, Berlin. von Winter,
Ober-Bürgermeiſter, Danzig. Winterfeld, Juſtizrath, Berlin. A. Woer
mann, Reichstags-Abgeordneter, Hamburg. Zirzow, Contre- Admiral z. D.,
Berlin. Zwicker, General-Konſul, Berlin.

neter, Bremen.

Auch wir ſind zur Empfangnahme und Weiterbeförderung von Beiträgen
gern bereit. Die Expedition der Halliſchen Ztg.

Convervativer Verein für IIalle.
Dienstag den 13. October a. e. Abends 8 Uhr Verſammlung

der Mitglieder des 1., 2. und 4. Bezirks im Reſtaurant „Zum
Kühlen Bruunen“. Vortrag und Austheilung der Einlaßkarten zum
Feſtcommers am 18. October a. e. (514

Friedr. Wilh. Krausse, I iprig,
Hofſlieferant Sr. Majestät des Königs

und Sr. Hoheit des Herzogs v. Sachsen-
Altenburg.

empfiehlt in bester Qualität
Täglich frische Holländische Anstern, extra
prämma Whitstable-Natives- Austern, nennen
prüma Astrachan Caviar, geräuch. Rhein-

lachs, nene Sardines à 'hnile und Thon marinée von Philippe G Ca-
naund, friäsche Helgoländer Hummern, Crevettes, Steinbutt. Seezungen
Rheinlachs, Zander, Lachsforellen, BRartforellen, franz. und BRrüsseler
Ponlarden, Vierländer Kücken, jnnge Vierländer Trothähne, Ortolans
Rebhühner, Röhmiäsche Fasanen, Birkwild, Haselhühner, Wald-
schnepfen, Ostindische Vogelnester, Teltower Rübchen, Kerbelräb-
chen, Ital. Maronen, Frankfurt a Hain Bratwürste, Ital. m. Fränkische
BRrünellen, Pommersche Gänsebrüste, Gänsesülzkenulen in Gelée, nene
Christiania-Anchovis, nene Bricken, neue lange Istrianer Haselnüsse,
nene ZTeeler Nüsse, Artichants, eng.. Celery, petit pains de Café
Langunes d'orées, Langnes de rhat v. Marquis. 495

General- Verſammlung
des Wahlvereins der Deutſchen Reichspartei für

die Stadt IIalII« und den Sanalicregis
M Sonntag am 1I1. October I885Nachmittags 4 Uhr

im „I«COnPprimzen“ hierſelbſt.
Gegenstand der Verhandlung:

1) Stellung der Partei zur Landtagswanil.
2) Besprechung der Candidatenfrage.

Die Mitglieder der Partei und diejenigen Mitglieder der nationalliberalen Partei, welche auf dem
Boden des Heidelberger Programms ſtehen und den Anſchauungen des Herrn von B igen, werden ergebenſt erſucht, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen v emnnigsen fol

Halle a/S., den 6. October 1885.

er Vonà Loos nur ewe ar. ſamer 25000 Marr of

X ehe

munne

C ää L.,Bekanntmachung ar1 Hauptgewinn eine goldene Säule

Dem Bankhause Werth 25 000 Mark.BERIIN W. 1 Gewinn im Werthe von 10000 MCarl Heintze, ünter den I inäen 3. J do. do. r
4 do. do. 4000haben wir den General Debit unserer 1 o. do. 3000

C J do. do. 20009 v 0 1000o. Von je 500 100Gold u. Silber Lotterie e h
Preis pro Loos 1 Mark (11 Loose 10 Mark. do. n 99 2500

150 do. 30 14500Ziehung am 11. und 12. November 159 do. „20 s 23000
übertragen, an welches Loos Gesuche eu h 500 gold. Münz. à 20 10000unter Beifügung des Betrages zu richten sind. 1000 silb do. à 10 t 10000

Das Central Comité, i. V. 1000 do. à 5 5000
51 Prinz Reuss, 3079 Gewinne im Gesatumtwerth Von 90 000 M.

Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Einschreibsendung
40 Pf.) beizufügen.

3779 Wert 90000 Mark
Franko! Franko! Franko!Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neueſte MuſterWir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in

denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Paletots,
Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen 2c. 2c. und liefern zu Orginalfabrifpreiſen, unter Garantie für
muſterge reue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfern
teſten Gegenden.Wir hre beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von 3. 50. an,

Stofft, zu einem ganzen, modernen, completen Buxkinanzug, von t. 6. an,
Stoffe, für einen vollſtändigen, hübſchen Palctot von 6. an,

Stoffe, für eine Guxkin- Hoſe von 3. an, r Herr da 7Stoffe, für einen waſſerdichten Regen- oder Kaiſer Mantel für Herren und Damen, von 7. 50. an,
Stoffe, für einen eleganten ren von 7 W ferner
Stoffe, für einen Damenregenmantel von a m erbis zu den hochfeinſten Geures bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen

haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vorthe lhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und
bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus gen coloſſalen Lager, welches mit

do n f z Seitens des Verkäu-en en ſender ſchreien ne e de ne re un
8 S a r ov f fornefür Velociped Clnbs, Damentuche, ſowie vnlkaniſirte paletartoge wit Hrrene ſt w. g. r. h

geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und e e a Bedia e vei geat t n Tros Pre t P
ſt von jeher: Führung guter Sioffe, ſtreng reele muſtergetreue Bedienung bei äußer gen g reiſen un

nſtkar ſter 3 ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daßich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich d g Deehe Dirkich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen Herrenkleidermachern, welche ſich
mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gern

t

die Anhänglichteit unſerer vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es

Dienſten.
Tuchausſtellung Hugsburg (Wimpfheimer Cie.) in Augsburg.

1 Deutsches Fabrihat,
à Dampfdreschmaschinen

S eigener Fabrik verſchiedener bewährter Syſteme, in den
gebräuchlichen Größen von 24—60 Zoll Trommelbreite, im

vorigen Jahre 32 Satz an die bedeutendſten Güter hieſiger Provinz und der angrenzenden

Diſtricte geliefert eigener Fabrik von 2 10 Pferdekraft mit gewöhnlichem oder
Locom obilen ausziehbarem Röhrenkeſſel neu verbeſſertenSyſtems,

lten wir angelegentlichſt empfohlen. 8n ſehr gut ausreparirte LocomobileAu aben wir einigez gebranchte,verſchiedene rhpe käuflich oder miethsweiſe billig abzugeben.

V. TZümmmermmann Co. alle (Saale).
Das größte Brod und dasWeintraudenrVersandlf, Die Kohlenhandlung größte Frühſtüc liefert Kari

Cur- und Tafeltrauben, ſchön von Koch, gar gehe I.

I. Lange
Bei größerer Abnahme Rabatt.

und ſehr ſüß, verſendet Poſtkiſtchen

i nco 3,20 Mark. 496 23 wird sauber geS Saihemer vel Bed Köſen veſindet ſich Wäsche zeichnet bei

gr. Brauhausg. 24.

V

S

4S
o

S ä bei Bad Köſen.u Frau B. Enricht,Weingutsbeſitzer. Spitze 20, H. I.
Gebauer-Schwetſchre'ſche Buchdruckerei in Halle.
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